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SELBSTVERLAG DER K. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN.



INHALT.

A.

Adria - Commission : Vorlage des IV. Berichtes, welcher die Resultate

der meteorologischen Beobachtungen aus den Jahren 1871 – 1873

und jene der maritimen Beobachtungen des Jahres 1873, umfasst.

Nr. XVII, p. 133.

Akademie der Wissenschaften zu Krakau: Beileidschreiben wegen Ab-

leben des Präsidenten Rokitansky. Nr. XX, p . 176.

Arndts Ritter von Arnesberg , Ludwig, w. M.: Mittheilung dessen am

1. März 1878 erfolgten Ablebens . Nr. VIII, p. 48.

Aussig a. d. Elbe . Naturwissenschaftlicher Verein : I. Jahresbericht für

die Jahre 1876 u. 1877. Nr. XII, p. 87.

B.

Barande , Joachim, Dr.: Dankschreiben für die gewährte Subvention zur

Fortsetzung seines Werkes : „ Système silurien du centre de la

Bohême " und Vorlage des II. Bandes. Nr. II, p . 5 .

Barth , L. von, Professor, c. M.: Dankschreiben für die ihm zumAbschlussse

einer Reihe von Untersuchungen gewährte Subvention. Nr. VII, p. 43,

und G. Goldschmiedt : „Über die Reduction der Ellagsäure durch

Zinkstaub. " Nr. VII, p. 45.

und Schreder, J.: „Über Diphenole. " Nr. X, p. 79 .

„Zur Geschichte der Dioxybenzoësäure. " Nr. XIV, p. 112 .

„Über Thymooxycuminsäure." Nr. XIX, p. 164.

Bauer , A. , Professor, und Schuler : „Ueber die Synthese der Pimelin-

säure . " Nr. VIII, p . 61.

Mittheilung über die Zurückziehung des versiegelten Schreibens,

nachdem dessen Inhalt „Über eine Synthese der Pimelinsäure mittler-

weile veröffentlicht wurde. " Nr. XIII, p . 106.

Beck , Günther, Dr.: „Vergleichende Anatomie der Samen von Vicia und

Ervum. " Nr. XII, p . 93 .
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IV

Beck , Günther , Dr.: „Entwicklungsgeschichte des Prothalliums von

Scolopendrium vulgare" . Sym. Nr. XX, p. 181.

Bečka , Gottlieb: „Über die Bahn des Kometen II vom Jahre 1873. "

Nr. XIV, p. 109.

Becke, Friedrich : „ Gesteine von derHalbinsel Chalcidice. " Nr. XIV, p- 111.

„Gesteine von Griechenland." Nr. XIX, p. 163.

Benedikt , Rudolf, Dr.: „Über Trinitrosophloroglucin. " Nr. VII, p. 46.

und Weselsky, P. , Professor : „Über Azophenole." Nr. XIII, p. 106.

„Zur Kenntniss des Pentabromresorcins . " N. XVI, p. 129.

Berger , Emil.: „ Über ein eigenthümliches Rückenmarksband einiger

Reptilien und Amphibien." Nr. V, p. 31 .

Bielitz , Direction der k. k. Staats-Oberrealschule : Dankschreiben für die

Betheilung mit einzelnen Publicationen und demAnzeiger. Nr. XXIV,

p. 213.

Bierens de Haan , D.: „Bouwstoffen voor de Geschiedenis der Wis -en

Natuurkundige Wetenschappen in de Nederlanden." Nr. XIII, p. 105.

Biermann , O. und Gruss , Dr.: „Über die Bestimmung von Leitungs-

widerständen auf elektrostatischem Wege." Nr. X, p. 76.

Bittner , A. , Dr.: „Der geologische Bau von Attika, Böotien, Lokris und

Parnassis . " Nr. XI, 85.

Bohatta, Alois : „Das Licht als Reagens." Nr. XXI, p. 197.

Boltzmann, Ludwig, Professor, c. M.: „ Weiterc Bemerkungen über einige

Probleme der mechanischen Wärmetheorie." Nr. XV, p. 115.

„Ueber die Beziehung der Diffusionsphänomene zum zweiten Haupt-

satze der mechanischenWärmetheorie." Nr. XX, p. 177.

Boué , A., Dr. , w. M.: „ Über die unterirdischen grossen Wasserläufe und

Behälter und die Reinheit sowie Durchsichtigkeit gewisser Seen.

Über die wahrscheinlichste vielfache Bildung der Seen überhaupt. "

Nr. XI, p. 85.

„Erklärungen über einige von Geographen bis jetzt nicht recht auf-

gefasste orographische und topographische Details der europäischen

Türkei. " Nr. XV, p. 118.

„Beste Methode, um die Details über die Ethnographie eines Landes

mit gehöriger Genauigkeit und Ausführlichkeit durch Karten

anschaulich zu machen. " Nr. XVI, p. 130.

„Kritische Bemerkungen über die neueren ethnographischen Karten

der Türkei , namentlich über die griechischen." Nr. XVII, p. 136.

Erklärung über die Lage des Terrains um Pirot. Nr. XXVIII, p . 230-

Brauer, Friedrich, Professor : „Über die im kaiserlich zoologischenMuseum

aufgefundenen Originalexemplare zu Ign. v. Born's Testaceis Musei

Caesarei Vindobonensis (1780). Nr. V, p. 30.

„Über neue Neuropteren. " Nr. V, p . 31 .

Dankschreiben für die Wahl zum corresp. Mitgliede der kais. Aka-

demie der Wissenschaften. Nr. XX, p. 176.

Brauner, B.: „ Über die directe Umwandlungdes Isobutyljodürs in Trime-

thylcarbinolamin. " Nr. II, p. 5 .



V

Brücke , Ritter von, Hofrath. w. M.: „Über einige Empfindungen im Ge-

biete der Sehnerven. " Nr. VII, p . 44.

Brüssel : Das königl. naturwissenschaftliche Museum dankt für den bewil-

ligten Schriftentausch. Nr. VIII, p. 48.

Brunner, C., Dr.: „Über Derivate der Toluoldisulfosäure ." Nr. XIX, p. 166 .

Brzezina , Aristides, Dr.: „ Vorläufiger Bericht über einen zu Dhulia,

Hindostan, im November 1877 gefallenen Meteorstein." Nr. XXIV,

p. 213.

Burg , Adam, Freiherr v., w. M.: Übernahme des Vorsitzes in der Classen-

sitzung. Nr. III und IV, p. 11 .

Übernahme des Vorsitzes in der Classensitzung. Nr. V, p. 29.

Übernahme des Vorsitzes in der Classensitzung. Nr. XII, p . 87.

Übernahme des Vorsitzes in der Classensitzung. Nr. XVI, p. 125.

Übernahme des Vorsitzes in der Classensitzung. Nr. XIX, p . 155 .

Übernahme des Vorsitzes in der Classensitzung. Nr. XX, p. 175.

Übernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXI, p. 195.

Übernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXII, p. 199 .

Übernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXIV, p . 213.

Übernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXV, p. 215 .

Übernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXVII, p. 225.

Übernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXVIII, p. 227.

Burgerstein , Alfred, Professor : „Untersuchungen über die Beziehungen

der Nährstoffe zur Transpiration der Pflanze " . II . Reihe . Nr. XXVIII ,

p. 229.

Ciamician ,G.: „Ueber Destillation des Elemiharzes über Zinkstaub. "

Nr. X, p. 79.

Vorläufige Mittheilung über eine in Arbeit stehende Untersuchung.

„Ueber den Einfluss des Druckes und der Temperatur auf die Spec-

tren von Dämpfen und Gasen. " Nr. XIV, p. 110.

„Ueber den Einfluss der Dichte und der Temperatur auf die Spectren

von Dämpfen und Gasen" . Nr. XIX, p . 158 .

Coggia , J.: Dankschreiben für die ihm zuerkannte goldene Medaille für

die Entdeckung des teleskopischen Kometen vom 13. September

1877. Nr. XXVI, p. 221.

Comité des Congrès géologique international : Einladung zur Theilnahme

an dem im August 1878 zu Paris stattfindenden internationalen geo-

logischen Congress. Nr. III u. IV, p. 9 .

Congrès géologique international : Einladung zur Theilnahme an dem im

August 1878 zu Paris stattfindenden internationalen geologischen

Congress. Nr . III u. IV, p . 9.

Curatorium der kais. Akademie : Mittheilung, dass Se. kais. Hoheit der

durchlauchtigste Herr Erzherzog-Curator die feierliche Sitzung am

29. Mai mit einer Ansprache zu eröffnen geruhen werde. Nr. XIII,

р. 105.



VI

D.

Daubrawa, Ferd., Dr.: „Zur näheren Kenntniss der Elektricität, desMagne-

tismus, der terrestrischen Ströme, der magnetischen Variation , De-

clination, Inclination und Intensität. " Nr. III u. IV, p. 17.

Demel , W.: „Ueber Roussin's Binitrosulfuret desEisens." Nr. XIX, p. 161.

Dietl , M., Dr.: „Ueber die Speicheldrüsen der Eledone moschata." Nr. VIII,

-

p. 58.

„Untersuchungen über die Organisation des Gehirns wirbelloser

Thiere. I. Abtheilung. (Cophalopoden, Téthys). " Nr. X, p. 79.

„Untersuchungen über die Organisation des Gehirns wirbelloser

Thiere. II. Abtheilung (Crustaceen)." Nr. XI, p. 83.

Direction der Lehrerbildungsanstalt in Přibram : Dankschreiben für

Betheilung mit akademischen Publicationen. Nr. XII, p. 87.

der k. k. Unterrealschule im II. Bezirk Wien : Dankschreiben für

Betheilung mit akademischen Publicationen. Nr. XII, p. 87.

der Landes -Unterrealschule in Mährisch-Ostrau : Dankschreiben für

Betheilung mit akademischen Publicationen. Nr. XII , p . 87.

der k. k. Staatsgewerbeschule in Reichenberg : Dankschreiben für

die Betheilung mit dem akademischen „Anzeiger" . Nr. XVI, p . 125.

der k. k. Staats-Oberrealschule zu Bielitz : Dankschreiben für Bethei-

lung mit einzelnen Publicationen und dem „Anzeiger" . Nr. XXIV,

p. 213.

Ditscheiner , L. , Professor : „Ueber die Elektricitätsbewegung im

Raume und die Nobili'schen Ringe." Nr. XVI, p. 131 .

Dölter , C. , Professor : „Die Producte des Vulcans Monte Ferru. " Nr. XI,

p. 84.

Doubrava , S.: „Erklärung mehrerer scheinbar differenter akustischer

Vorgänge aus einem Gesichtspunkte." Nr. XIX, p. 157.

-

und Mach E.: „Ueber die elektrische Durchbrechung des Glases. "

Nr. XX, p . 177.

Drasch , Heinrich : „ Construction von Tangenten an die Berührungslinie

einer Rotationsfläche und der ihr von einem Punkte aus umschrie-

benen Developpabeln. " Nr. VI, p. 33.

E.

Ettalp August : „Ueber Luftschifffahrt. " Nr. I, p. 1.

Etti , C.: „ Ueber das Bixin." Nr. V, p. 29 .

„Ueber das malabrische Kinogumi und eine daraus zu erhaltende

neue Substanz, das Kinoïn." Nr. XIX, p. 165.

Ettingshausen , Albert v., Professor : „Ueber Ampère's elektrodynami-

sche Fundamentalversuche." Nr. III u. IV, p. 12.

Exner , Franz , Dr.: „Ueber die galvanische Polarisation des Platins in

Wasser. " Nr. VII, p. 46.

-

„Ueber die Elektrolyse des Wassers." Nr. XII, p. 95.



VII

Exner, Franz , Dr.: „ Ueber die Natur der galvanischen Polarisation. “

Nr. XVIII, p . 149.

und Goldschmiedt , Guido, Dr.: „Ueber den Einfluss der Tempe-

ratur auf das galvanische Leitungsvermögen der Flüssigkeiten."

Nr. XIX, p. 155.

F.

Faulmann, Carl : „Das Buch der Schrift , enthaltend die Schriften und

Alphabete aller Zeiten und aller Völker des gesammten Erdkreises . "

Nr. XX, p . 177 .

Fechner , Gustav Theodor, Professor : Dankschreiben für die Wahl zum

c. M. im Auslande. Nr. XX, p. 176.

Fenzl , Hofrath, w. M.: Uebernahme des Präsidiums in der Classensitzung.

Nr. XIII, p . 105.

Uebernahme des Vorsitzes in der Classensitzung . Nr. XVII, p . 133.

Fitzinger, Leopold, Dr., w. M.: Dankschreiben für die ihm zur Durch-

führung seiner Untersuchungen über das Vorkommen der Fische im

Erlaf- und Lunzersee gewährte Subvention. Nr. X, p . 75.

Uebernahme des Vorsitzes in der Classensitzung. Nr. XVIII, p . 149.

„Kritische Untersuchungen über die Arten der natürlichen Familie

der Hirsche (Cervi), welche die amerikanischen Gattungen Otela-

phus, Reduncina, Gymnatis, Blastoceros und Creagroceros umfasst."

Nr . XIX, p . 155.

Uebernahme des Vorsitzes als Alterspräsident . Nr. XXIII, p . 203 .

Uebernahme des Vorsitzes als Alterspräsident. Nr. XXVI, p. 221.

Bericht über die gepflogenen Erhebungen bezüglich der im Erlaph

und Lunzer-See vorkommenden Fischarten. Nr. XXVII, p. 225.

Fleischl , Ernst v. , Dr.: „Der interpolare Elektrotonus. " IV. Abhandlung

über die Gesetze der Nervenerregung. Nr. XII, p . 99 .

Untersuchung über die Gesetze der Nervenerregung : „ Die Theorie

des Elektrotonus " . Nr. XXVIII, p . 230.

Franz Carl , kais . Hoheit, Ehrenmitglied : Mittheilung von dessen am

8. März 1878 erfolgtem Ableben. Nr. VIII, p. 47.

Freud, Sigmund: „Ueber Spinalganglien und Rückenmark von Petro-

myzon. " Nr . XIX, p . 163.

Frič , A. , Dr., Professor : „Die Reptilien und Fische der böhmischen

Kreideformation" . Nr. XII, p . 88.

Friesach , Carl, Professor : Der Venusvorübergang vom 6. December

1882. Nr. XXIII, p . 203 .

Frisch , A. , Professor : Eröffnung des am 11. Mai 1877 zur Wahrung der

Priorität hinterlegten gesiegelten Schreibens mit dem Inhalte:

„Ueber die sogenannte Hadernkrankheit der in Papierfabriken

beschäftigten Arbeiter. " Nr. II, p. 6.

Fritsch , Carl, c. M.: „Jährliche Periode der Insecten-Fauna von Oester-

reich-Ungarn. " IV. Die Schmetterlinge, (Lepidoptera). 1. Die Tag-

falter, (Rhopalocera). Nr. XVII, p . 134.



VIII

Fuchs , Th., Custos : Dankschreiben für die abermals gewährte Subven-

tion zum Abschluss seiner Untersuchung über die letzten Verände-

rungen des östlichen Mittelmeerbeckens seit der Tertiärzeit. Nr. V,

p. 29.

„Studien über die Gliederung der jüngeren Tertiärbildungen Ober-

Italiens " . Nr. X, p. 80.

-

G.

Ganghofner , Friedrich, Dr.: „ Ueber die Tonsilla und Bursa pharyngea. "

Nr. XXI, p. 197.

Gegenbauer, L., Professor: „ Zur Theorie dermechanischen Quadraturen. "

Nr. XVI, p. 129 .

Geologische Anstalt, königl. ungarische in Budapest : Dankschreiben

für bewilligte Denkschriften. Nr. XXIII, p. 203.

Goehlert , Vinc., Dr.: „Die Zwillinge. Ein Beitrag zur Physiologie des

Menschen" . Nr. XXVI, p. 221.

Goldschmiedt , G., Dr.: „ Ueber die Zersetzungsproducte eines Ammo-

niakgummiharzes aus Marocco durch schmelzendes Kalihydrat."

Nr. VI, p. 35.

und Barth L., v.: „Ueber die Reduction der Ellagsäure durch Zink-

staub." Nr. VII, p. 45.

„Ueber Idrialin." Nr. XIX, р . 165.

und Exner , Fr. , Dr.: „ Ueber den Einfluss der Temperatur auf das

galvanische Leitungsvermögen der Flüssigkeiten." Nr. XIX, p . 155.

Gross , Theodor, Dr.: Versiegeltes Schreiben zur Wahrung der Priorität

mit der Inhaltsanzeige : Physikalische Experimente . Nr. XX, p. 178 .

Gruber, Max, Dr.: „Ueber Oxydationsproducte der Protocatechusäure " .

Nr. VII, p. 45.

Gruss , Dr. und Biermann , O.: „Ueber die Bestimmung von Leitungs-

widerständen auf elektrostatischem Wege. " Nr. X, p. 76.

Gustav, Dr.: „Bestimmung der Bahn des Kometen V. 1874."

Nr. XVII, p . 134.

und Mach , E., c. M.: „Optische Untersuchung der Funkenwellen. "

Nr. XVIII, p. 149.

Gymnasial - Direction , k. k., in Jaslo : Dankschreiben für die Bethei-

lung mit einzelnen Publicationen und dem Anzeiger. Nr. XXIII,

p. 203.

H.

Haberditzl, A.: Notiz, betreffend den von Dvořák beobachteten Varia-

tionston. Nr. VII, p. 43.

„Über continuirliche akustische Rotationen und deren Beziehung

zum Flächenprincip. " Nr. XII, p. 93.

Habermann , J., Professor: „Über das Glycyrrhizin." I. Abhandlung.

Nr. XVII, p. 136.



IX

Habermann , J. , Professor: Analyse sammt einer Berechnung der mine-

ralogischen Zusammensetzung des Meteoriten von Tieschitz in Mäh-

ren. Nr. XXV, p. 215.

Hailinger, L.: „Über Nitrobutylen. " Nr. X, p . 79.

Hammerl , H., D .: „ Ueber dieKältemischung aus Chlorcalciumund Schnee."

Nr. XV, p. 118.

Handl , Al. , Dr., und Přibram , Richard, Professor: „Ueber die specifische

Zähigkeit der Flüssigkeiten und ihre Beziehung zur chemischen

Constitution. " Nr. XVI, p. 128.

-

Notiz über einen einfachen Apparat zur Erhaltung eines constanten

Gasdruckes. " Nr. XXII, p . 199.

Hann, Julius, Director, w. M.: Vorlage des druckfertigen Manuscriptes :

„ Ueber dieAufgaben derMeteorologie derGegenwart" . Nr. XII, p. 88 .

„Zur Meteorologie der Alpengipfel" . Nr. XXII, p . 199.

Hansel , Vincenz : „Ueber Phosgenitkrystalle von Monte Poni auf Sar-

dinien. " Nr. VIII, p. 51.

Hawliczek , J. und Lippmann E., Professor : „Ueber das Eikosylen, ein

Derivat des Braunkohlen-Paraffins. " Nr. XIV, p. 113

Heger , F.: Verzeichniss barometrischer Höhenmessungen. Nr. XI , p . 85 .

Heinricher , Emil : „ Ueber Adventivknospen an der Wedelspreite." Nr.

XVIII, p. 150.

Heller, C. , Professor, c. M.: Beiträge zur näheren Kenntniss der Tunicaten.

Nr. III . und IV, p. 12.

Herrmaun , V. Hugo : Versiegeltes Schreiben behufs Wahrung der Prio-

rität. Nr. XII, p. 99.

Herzig , Josef : „Ueber zwei neue isomere Cyanursäuren." Nr. XVIII,

p. 151.

Hladisch , Clemens J.: Uebermittlung einiger vulkanischer Gesteine vom

Berge Obersko bei Loschitz in Mähren und Bericht über die geo-

gnostische Beschaffenheit des Fundortes. Nr. XI, p . 84.

Hočevar, Franz, Dr.: „Ueber die Integration eines Systems simultaner

Differentialgleichungen. " Nr. XV, p. 118.

Hochstetter , Ferd., v., Hofrath, w. M.: „ Ueber einen neuen geologischen

Aufschluss im Gebiete der Carlsbader Quellen. " Nr. VIII, p . 60.

Hönig , M.: „Zur Kenntniss der Gluconsäure. " Nr. XVII, p . 136.

Hofmann, J. G. in Paris : Mittheilung von der Construction zweier neuer
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. I.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

3. Jänner.

Das c. M. Herr Regierungsrath Prof. E. Mach in Prag über-

sendet eine in Gemeinschaft mit den Herren O. Tumlirz und

C. Kögler ausgeführte Arbeit: „ Über die Fortpflanzungs-

geschwindigkeit der Funkenwellen. "

Herr Dr. B. Igel übersendet eine Abhandlung : „ Über die

orthogonalen und einige ihnen verwandten Substitutionen “ ,

welche zwei Beweise eines Satzes von Aronhold , den er in

seiner berühmten Abhandlung : „ Theorie der homogenen Formen

dritten Grades " im LV. Bande von Borchard's Journal gegeben

hat und noch einige andere Resultate enthält .

Der Secretär legt eine unter dem NamenAugust Ettalp

in Wien mit Berufung auf die in der Classensitzung vom 11. Oc-

tober v. J. vorgelegte Notiz zur Wahrung der Priorität eingelangte

Abhandlung : „Über Luftschifffahrt " vor.

Das w. M. Herr Prof. Loschmidt überreicht folgende von

Herrn Eduard Sacher , Professor an der k. k. Lehrer-Bildungs.

anstalt in Salzburg, eingesandte Notiz : „Drei Versuche mit

Telephons . "
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Um zu erfahren, welch schwache inducirte Ströme im Tele-

phon noch genügen, um deutliche Wahrnehmungen im Ohre zu

erzeugen, machte ich am 27. December 1877 folgende Versuche :

1. Ich liess den geschlossenen Stromkreis des Telephons

20 Met. weit || mit dem durch Leinwand und Wachs gut

isolirten Drahte eines gewöhnlichen Telegraphen-Apparates

gehen. Die Zeichen wurden anfangs durch sechs, später

durch drei Smee'sche Elemente (1/20 H₂SO₄) gegeben und

wurden durch die inducirten Ströme im Telephon so deutlich

hörbar, dass die Depesche (durch die zwei Zeichen lang

und kurz) verstanden werde konnte.

2. Ich bewirkte eine Stromtheilung dadurch, dass ich in einer

Entfernung von 20 Met. zwei Stellen des isolirten Drahtes

entblösste, und dort die Enden eines ungefähr 120 Met.

langen Telephondrahtes von gleicher Stärke befestigte .

Rechnet man hiezu die dünnen Drähte im Innern des Tele-

phons , so ging gewiss nur ein kleiner Theil des Stromes

durch dasselbe, und dennoch wurde das Klopfen so deut-

lich vernommen, dass die Depesche auch diesmal verstan-

den werden konnte. (Es ist daher leicht, jeder offenen

Telegraphenleitung die Depeschen zu entlocken, wenn man

das Morsé'sche Alphabet nach dem Gehör lesen kann).

Der Versuch 1 gelingt auch , wenn man den Tele-

graphendraht mit dem dicken, den Telephondraht mit dem

dünnen Drahte eines Ruhmkorff verbindet.

Will man die Zeichen deutlicher wahrnehmen , so ist

es vortheilhaft, zwei Telephons zum Hören zu verwenden,

es ist dann ausserdem das zweite Ohr gegen die äusseren

Geräusche besser abgeschlossen .

3. Ich verband den ungefähr 40 Met. langen Telephondraht

mit dem inneren dicken Drahte einer gewöhnlichen Induc-

tionsrolle, den Draht einer zweiten, circa 120 Mtr. langen

Telephonleitung mit dem äusseren dünnen Drahte.

Zu meiner grossen Überraschung konnten wir sowohl

vom ersten zum zweiten Telephon, als auch (wie es schien

sogar noch besser) in umgekehrter Richtung correspondiren,

nahezu ebenso gut als bei directer Verbindung. Noch deut
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licher wurden die Worte vernommen, als ich zwei Induc-

tionsrollen in gleicher Weise einschaltete . Dagegen gelang

der Versuch nicht, als ein Ruhmkorff in gleicher Weise

verwendet wurde. Die Laute waren zu schwach.

Erschienen ist : Das 5. Heft (Mai 1877) der I. Abtheilung des

LXXV. Bandes der Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe .

(Die Inhaltsanzeige dieses Heftes enthältdie Beilage . )

Von allen in den Denkschriften und Sitzungsberichten veröffent-

lichten Abhandlungen erscheinen Separatabdrücke im Buchhandel.

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei .
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878 . Nr. II.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

10. Jänner.

Der Secretär legt Dankschreiben vor : 1. Von dem c. M.

Herrn Dr. Joachim Barrande in Prag für die ihm zur Fortsetzung

seines grossen Werkes : „Systême silurien du centre de la Bohême "

neuerlich gewährte Subvention, von welchem Werke derVerfasser

zugleich den zweiten Band seiner im Auszuge erscheinenden Aus-

gabe vorlegt. 2. Von Herrn Ludwig Sipöcz, Assistent des patho-

logisch- chemischen Institutes der Wiener Universität, für die ihm

zur Fortsetzung seiner Arbeiten auf dem Gebiete der Mineral-

chemie bewilligte Subvention. 3. Von Herrn Jos. V. Rohon ,

Assistent der zoologisch - vergleichend - anatomischen Lehrkanzel

der Wiener Universität für die ihm zum Zwecke der vergleichend-

anatomischen Untersuchung des Amphioxus lanceolatus an den

südlichen italienischen Küsten bewilligte Reisesubvention.

Das . w. M. Herr Prof. E. Linnemann übersendet folgende

für die Sitzungsberichte bestimmte Arbeiten aus dem Universitäts-

laboratorium zu Prag :

1. „ Über das Verhalten des Propylglycols in höherer Tempera-

tur " , von Herrn Prof. Linnemann.

2. „ Über die directe Umwandlung des Isobutyljodürs in Thri-

methylcarbinolamin" , von Herrn stud. ph. B. Brauner.

3. „ Über die künstliche Äpfelsäure aus Fumarsäure " , von

Herrn F. Loydl .
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4. „Über die Maxwell Sympson'sche Synthese des Acro-

leins aus Dijodaceton", von Herrn Dr. O. Voelker.

5. „Über das Verhalten der ẞ. Bibrompropionsäure gegen

Jodkalium " , von Herrn V. v. Zotta .

Der Präsident eröffnet über Ansuchen des Herrn Prof.

Dr. A. Frisch in Wien das von demselben in der Classensitzung

am 11. Mai 1877 zurWahrung der Priorität hinterlegte gesiegelte

Schreiben, welches folgende Mittheilung enthält : „ Über die so-

genannte Hadernkrankheit der in Papierfabriken beschäftigten

Arbeiter " .

Blut einer an Hadernkrankheit verstorbenen Person wurde

einem kräftigen Hunde in die Venajugularis injicirt. Das Thier

ging ausserordentlich rasch unter den Erscheinungen von Sepsis

zu Grunde. Das Blut dieses Thieres wurde zu gleichen Theilen mit

Glycerin gemischt. Von dieser Glycerinmischung stellte mir Herr

Dr. Anton Schlemmer, Assistent bei der Lehrkanzel für foren-

sische Medicin an der Wiener Universität, eine kleine Menge zur

Verfügung , mit welcher ich in der Zeit vom 30. November bis

6. December 1876 weitere Versuche anstellte und Nachfolgendes

ermittelte :

1. In der Glycerinmischung fanden sich nebst Detritus zahl-

reiche , theils rundliche, theils ovale hellglänzende Körn-

chen, welche das Ansehen von Dauersporen von Bacterium

oder Bacillus hatten. Stäbchen oder Streptococcusformen

waren in derselben nicht nachzuweisen.

2. Impfungen der lebenden Kaninchencornea mit diesem Impf-

stoffe ergaben sehr rasch ausgebreitete Nekrosen des Ge-

webes. Nach 12 Stunden schon war die ganze Cornea trübe,

erweicht , daneben eine sehr heftige Conjunctivitis. Die

mikroskopische Untersuchung zeigte im Gewebe allent-

halben eine reichliche Menge von stäbchenförmigen Organis-

men. Eine derartige Verbreitung von stäbchenförmigen

Organismen ist nach den bisherigen Erfahrungen nur nach

Impfung der Cornea mit stäbchenhaltigem Milzbrandbluť zu

beobachten. (Frisch , die Milzbrandbacterien und ihre

Vegetationen in der lebenden Hornhaut. LXXIV. Band der
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Sitzungsberichte der k. Akademie d. Wissensch. III. Abth.

Juli-Heft . Jahrg. 1876.) Da in der Glycerinmischung keine

Stäbchen enthalten waren, müssen wohl die oben erwähn-

ten stark glänzenden Körperchen für deren Dauersporen

gehalten werden. In den ersten Stunden nach der Impfung

sind in der Cornea die bekannten Sternfiguren, von Stäbchen

gebildet, nachzuweisen. 1

3. Kaninchen, welchen 1/2 bis 11/2 CC. der Glycerinmischung

mit einer Provaz'schen Spritze unter die Rückenhaut in-

jicirt wurden , starben nach 18 bis 24 Stunden ohne Aus-

nahme. In dem Blute solcher Thiere fanden sich immer

zahlreiche bewegliche (meist sehr lange) Bacillen , welche

mit den Bacillen des Milzbrandblutes die grösste Ähnlich-

keit hatten .

4. Mit solchem Blute wurden weitere Impfungen in die Horn-

haut und unter die Cutis bis zur fünften Generation durch-

wegs mit positivem Erfolg vorgenommen.

5. Nach 5 Monaten zeigt sich die ursprüngliche Glycerin-

mischung noch überaus wirksam.

Aus diesen Versuchen geht hervor , dass man es hier mit

einem Processe zu thun hat, welcher dem Milzbrande sehr nahe

verwandt ist. Es ist der Gedanke nicht auszuschliessen , dass

die Fälle von sogenannter Hadernkrankheit nichts anders als

Infectionen durch Milzbrandgift seien. Da diese Vermuthung schon

mehrmals ausgesprochen wurde, ohne bewiesen werden zu kön-

nen, so wäre durch diese Corneaimpfungen und das Vorhanden-

sein der Stäbchen im Blute subcutan geimpfter Thiere ein

directer Beweis erbracht. Bei der weiten Verbreitung des Milz-

brandes unter den Hausthieren (Rind, Pferd, Schaf, Ziege) und

der bekannten enormen Tenacität des Anthraxgiftes , kann dar-

über kein Zweifel obwalten , dass mit Milzbrandgift inficirte

Hadern keine Seltenheit sind. Dass bei der Beschreibung des

1 Ich habe das Vorkommen dieser Stäbchen in der geimpften Cornea

und im Blute (vergl. Punkt 3) bereits am 6. December als sicher constatirt

und meine Präparate sofort Herrn Dr. Schlemmer, dem dieser Befund

bis dahin unbekannt war, demonstrirt.
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klinischen Bildes der Hadernkrankheit, soweit mir bekannt, nie

von localen Affectionen der Haut und des Unterhautzellgewebes

die Rede ist, spricht nicht gegen diese Deutung, da ja wiederholt

ausgesprochene Anthraxfälle ohne Lokalerkrankung verlaufen

und tödtlich enden.

Trotz dieser grossen Übereinstimmung mit Milzbrand ist es

immerhin noch denkbar, dass das fragliche Gift anderer Natur

ist, und ich führe hier noch jene Momente an , durch welche die

mit diesem Impfstoffe angestellten Versuche sich in gradueller

oder essentieller Weise von Milzbrandimpfungen unterscheiden :

1. Die Reaction in der Cornea ist durchaus heftiger und tritt

rascher ein als bei Milzbrand. 2. Es kommt in der Cornea stets

zur Entwicklung sehr langer Streptobacteriaformen in Folge

dessen zu einer rascheren Ausbreitung der Organismen nach der

Fläche . 3. Die Dauersporen der Organismen sind resistent gegen

Glycerin, was nach meinen Versuchen bei Milzbrand nicht der

Fall ist. Sollte aus weiteren Versuchen hervorgehen, dass einer

dieser Momente als ein wesentlicher Unterschied aufzufassen

ist, oder sich im klinischen Bilde unterscheidende Merkmale

constatiren lassen, so wäre diese Bacillusart als eine neue Form

pathogener Organismen aufzufassen .

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg . 1878 . Nr. III u. IV.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

17. Jänner.

Das correspondirende Mitglied Herr Prof. H. Leitgeb in

Graz übersendet das eben erschienene III . Heft seiner Unter-

suchungen über die Lebermoose.

Das Comité des Congrès géologique international ladet zur

Theilnahme an dem im August 1878 zu Paris stattfindenden

internationalen geologischen Congress ein.

Der Secretär legt ein versiegeltes Schreiben des Herrn

Wilhelm Kress in Wien zur Wahrung der Priorität vor.

Das correspondirende Mitglied Herr Prof. Wiesner legt

eine Abhandlung unter dem Titel : „Die undulirende Nutation

der Internodien" vor.

Der Vortragende fasst die Ergebnisse seiner Untersuchung

folgendermassen zusammen :

1. Die heliotropische Krümmungsfähigkeit an Stengelgliedern

mit nutirendem Ende (z. B. an den epicotylen Internodien

von Phaseolus multiflorus) ist an der Hinterseite grösser als

an der Vorderseite. Es zeigt sich diese Eigenthümlichkeit

am deutlichsten, wenn die Versuchspflänzchen mit vertical

aufgestellten Stengeln um ihre Axe langsam gedreht werden

und das Licht (Gasflammen von constanter Leuchtkraft)

stets in der nämlichen Richtung einfällt. Hiebei krümmt sich

die Hinterseite des Stengels concav. Werden derartige

1
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Stengelglieder von vorne oder rückwärts beleuchtet , so

krümmen sie sich in der Richtung des einfallenden Lichtes

diesem entgegen ; erfolgt aber die Beleuchtung seitlich, so

wendet sich dieser Stengel schraubig zur Lichtquelle.

2. An den genannten Stengelgliedern ist auch die geotropische

Krümmungsfähigkeit eine ungleiche ; an der Hinterseite am

stärksten, an der Vorderseite am schwächsten .

3. Diese Beobachtungen und die Thatsache, dass derartige

Stengelglieder im Finstern sich mit dem aufrechten Theile

convex nach vorne richten, lehren, dass dieselben im unteren

Theile an der Vorderseite wachsthumsfähiger sind als an

der Hinterseite, worüber schon Sachs Andeutungen gab .

4. Desshalb wachsen, von rückwärts beleuchtet, derartige

Stengel anfänglich rascherin die Länge als solche, bei welchen

das Licht auf die Vorderseite trifft . Wenn aber die letzteren.

sich in die Richtung der einfallenden Strahlen gestellt haben,

so holen sie im Längenwachsthum die ersteren relativ rasch

ein. Es geht hieraus hervor, dass der positive Heliotropisnius

u. A. den Zweck hat, die Stengel durch Parallelstellung

mit dem einfallenden Lichte der Wirkung des letzteren zu

entziehen, und hiedurch eine Förderung ihres Längen-

wachsthums herbeizuführen .

5. Diegenannten Stengelglieder wachsen im oberen (nutirenden)

Theile an ihrer Hinterseite, im unteren Theile an ihrer Vorder-

seite stärker in die Länge ; zwischen beiden Abschnitten

liegt eine Indifferenzzone.

6. Letztere steigt im Stengelgliede in dem Masse empor, als es

in die Höhe wächst. Es durchläuftjede Zone des Internodiums

die drei genannten Phasen des Wachsthums. Dieser Wachs-

thumsvorgang, bei welchem die einzelnen Abschnitte des

Stengels zuerst an der Hinterseite und nachher, nachdem

sich ein Gleichgewichtszustand im Längenwachsthum der

Hinter und Vorderseite eingestellt hat, an der Vorderseite:

stärker wachsen, wurde als undulirende Nutation be-

zeichnet.

An Stengelgliedern der Erbse, Wicke und Linse, welche

im Finstern oder im ungenügenden Lichte sich entwickeln ,

kommen mehrere Indifferenzzonen und dem entsprechend
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eine grössere Zahl von Krümmungsbögen vor. Ihre Stengel

sind in der Ebene der Nutation der Stengelspitze wellen-

förmig gekrümmt.

7. Stengelglieder, welche in undulirender Nutation begriffen

sind, zeigen in jedem Stadium des Längenwachsthums so

viele Maxima der Längenzunahme, als Krümmungsbögen

vorhanden sind. Diese Maxima sind von den durch die

Krümmungen selbst zu Stande gekommenen Längenzunah-

men unabhängig. Die mehrfachen Maxima finden sich nur

in den ersten Entwicklungsepochen der in undulirender

Nutation befindlichen Internodien. Sie werden bald un-

deutlich und es erscheint dann alsbald in aller Reinheit

die von Sachs entdeckte sogenannte grosse Periode der

Längenentwicklung des betreffenden Stengelgliedes .

8. Nicht alle aufstrebenden (nicht windenden) Internodien

mit nutirender Spitze zeigen undulirende Nutation. In

seltenen Fällen richten sich nämlich die nutirenden Theile

auf, ohne in die entgegensetzte Krümmung überzugehen. Diese

Form der Nutation wurde zum Unterschiede von der undu-

lirenden als einfache Nutation bezeichnet. Die undu-

lirende Nutation beginnt und schliesst mit einfacherNutation ;

letzterer geht in manchen Fällen gleichmässiges Längen-

wachsthum voran.

Sitzung vom 31. Jänner.

In Verhinderung des Präsidenten übernimmt Herr Hof-

rath Freiherr v. Burg den Vorsitz .

Derselbe gibt Nachricht von dem am 26. Jänner 1. J. zu

Leipzig erfolgten Ableben des ausländischen correspondirenden

Mitgliedes Herrn geh. Medicinalrathes und Professors Dr. Ernst

Heinrich Weber.

Sämmtliche Anwesende geben ihr Beileid durch Erheben

von den Sitzen kund.

1*



12

Das c . M. Herr Director C. Hornstein in Prag übersendet

eine Abhandlung des Herrn Eduard Wenzel, Assistenten der

Prager Sternwarte, betitelt : „Bestimmung der Bahn des zweiten

Cometen vom Jahre 1874 " .

Herr Wenzel findet mit Zugrundelegung der sämmtlichen

bisher publicirten Beobachtungen, 97 an der Zahl , als wahr-

scheinlichste Bahn die nachstehende Parabel :

Perihelzeit 1874 März 13-97282 mittl. Berliner Zeit .

Länge des Perihels ..... 245 ° 51′38′37

Knotens 274 6 54.02
"

Neigung

"

.......

....

..... 148 24 31.08

Log. der Periheldistanz .. 9.9473096.

}

Ekliptik und

mittl. Aquinoct.

1874.0

Das c. M. Herr Prof. C. Heller in Innsbruck legt unter dem

Titel : „ Beiträge zur näheren Kenntniss der Tunicaten" eine mit

sechs Tafeln versehene Abbandlung vor , in welcher dreissig

neue Arten von einfachen Ascidien beschrieben werden. Diese

Arten sind : Ascidia canaliculata und A. caudata vom Cap, A.

depressiuscula von Ceylon, A. incrassata vom Cap, A. interrupta

undA.prostrata vonJamaika, Rhodosoma seminudum von Jamaika,

Cynthia stolonifera vom Cap, C. laevigata von Jamaika, C. arcuata

von Neu-Süd-Wales, C. praeputialis und C. grandis von Sidney,

C. pallida von Mauritius, Jamaika, Tahiti, Huahinin und Palan,

Microcosmus affinis von Neuholland , M. exasperatus, M. varie-

gatus und M. distans von Jamaika, M. oligophyllus vom Cap,

Polycarpa tumida, P. mollis von Jamaika, P. nigricans von Mau-

ritius, P. obscura von Bowen, Samoa und Bassstrasse, P. Stimp-

soni von Sidney, P. pedunculata von Bassstrasse, P. nebulosa und

P. elata von Bowen, Styela pupa vom Cap, St. areolata von Cey-

lon, St. humilis von Neuseeland, Boltenia gibbosa von Bassstrasse .

Das c. M. Herr Prof. L. Boltzmann in Graz übersendet

eine für die Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung des Herrn

Prof. Albert v. Ettingshausen, betitelt : „ Über Ampère's

elektrodynamische Fundamentalversuche " .
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Die geringe Zuverlässigkeit , welche der von Ampère in

seinem Memoire als dritter Fall des Gleichgewichtes angegebene

Versuch bietet , hat Veranlassung gegeben, diesen Versuch in

einer Weise zu wiederholen, bei welcher sich zugleich quantita-

tive Bestimmungen ausführen Jassen. Hiezu wurde der beweg-

liche Drahtbogen an dem Ende eines bifilar aufgehängten Balkens

befestigt und die Ruhelagenänderung des Balkens, wenn der

Draht von einem Strome durchflossen wird, mit Fernrohr und

Scala gemessen. Die Bewegung des Drahtbogens rührt ausser

von der Wirkung des als geschlossen zu betrachtenden Strom-

kreises von jener der in den Quecksilberzuleitungen fliessenden

Ströme und vom Erdmagnetismus her.

Steht der Drahtbogen senkrecht gegen den Balken, so tritt

keine Bewegung ein, mag in der Nähe des beweglichen Stromes

sich noch ein geschlossener Leiter befinden oder nicht. Aus den

Ablenkungsbeobachtungen bei schiefer Stellung des Drahtes

gegen den Balken lässt sich die Verticalcomponente des Erd-

magnetismus bestimmen. Weiters wurde die Kraft gemessen,

mit welcher ein Drahtbügel abgestossen wird, dessen Arme in

die Verlängerung der Stromzuleitungen fallen, wodurch bekannt-

lich die Abstossung longitudinal auf einander folgender Strom-

elemente nach Ampère gezeigt werden soll. Zur Berechnung

der elektrodynamischen Wirkungen müssen die Formeln für die

Kräfte, mit welchen unmittelbar benachbarte Stromtheile auf ein-

ander wirken , in Anwendung gebracht werden. Schliesslich

empfiehlt der Verfasser eine Versuchsanordnung für Ampère's

Experiment zum Nachweise der quadratischen Abnahme der

elektrodynamischen Kraft mit der Entfernung der Stromelemente .

Das c. M. Herr Prof. Wiesner übersendet eine Note,

betreffend das Verhalten des Phloroglucin und einiger verwandter

Körper zur verholzten Zellmembran.

Das erste positive Reagens auf Holzsubstanz wurde vor

zwölf Jahre von dem Verfasser angegeben, nämlich schwefel-

saures Anilin, welches seitdem zu pflanzenanatomischen Unter-

suchungen vielfach benützt wurde. Jüngsthin hat Herr Dr. v.

Höhnel eine neue , gleichfalls sehr empfindliche Holzstoff



14

reaction ausfindig gemacht. Er zeigte, dass ein wässeriges oder

weingeistiges Kirschholzextract, mit verholzten Zellen zusammen-

gebracht, die Wände der letzteren intensiv rothviolett färbt, wenn

selbe mit Salzsäure befeuchtet werden. Er fand , dass der die

Färbung hervorrufende Körper , den er Xylophilin nannte,

eine grosse Verbreitung im Pflanzenreiche hat. Näheres über die

chemische Natur dieses Körpers wurde von Dr. v . Höhnel nicht

gefunden.

Um die sogenannte Xylophilinreaction mehr in der Hand

zu haben und um dieses fragliche Xylophilin, welches nach

Dr. v. Höhnel's Untersuchungen beispielsweise in der Mehr-

zahl unserer Holzgewächse vorkommt, kennen zu lernen, wurde

im pflanzenphysiologischen Institute eine Reihe von Versuchen

behufs Identificirung des Xylophilins mit bereits bekannten

Substanzen durchgeführt. Es wurde eine Reihe von Glycosiden,

vor allen das Phlorizin, dessen häufiges Vorkommen in den

Amygdaleen und speciell im Kirschholze lange bekannt ist und

dessen consecutive Spaltungsproducte in Vergleich gezogen.

Bei diesen Versuchen , welche zum grossen Theile Herr

Ambronn unter Anleitung des Verfassers ausführte, stellte

es sich heraus, dass das Phloroglucin mit dem Xylophilin im

Wesentlichen identisch ist. Es färbt einen Fichtenspan oder ein

nur schwach verholztes Gewebe selbst in verdünnter (0.5 proc.)

Lösung noch weit intensiver als ein regelrecht bereitetes Kirsch-

holzextract. Durch die Weselsky'sche Reaction (mit salpetrig-

saurem Kali und salpetersaurem Toluidin) liess sich das Phloro-

glucin im sogenannten Xylophilinextracte nachweisen. Da die

letztgenannte Reaction nicht nur freies, sondern auch an Proto-

catechusäure gebundenes Phloroglucin (Maclurin etc.) angibt,

ein derartig gebundenes Phloroglucin aber mit Holz und Salz-

säure keine Reaction gibt, so eignet sich mit Salzsäure ange-

säuertes Holz (oder irgend welche andere verholzte Gewebe) zur

Nachweisung des freien Phloroglucin's und zwar um so mehr,

als diese Reaction sehr empfindlich ist. Es lässt sich noch

0.001 Proc. Phloroglucin auf diese Weise auffinden.

Auch Pyrogallussäure, Brenzcatechin und Resorcin färben

das Holz vor oder nach Ansäurung mit Salzsäure ; erstere sehr

schwach grünlichblau, die beiden letzteren blauviolett. Aber die
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Reaction ist auch hier bei weitem nicht so empfindlich wie die

durch Phloroglucin hervorgebrachte .

Im sogenannten Xylophilinextract findet sich eine Spur

von Brenzcatechin vor, wodurch es erklärlich wird, dass die

hiemit erzielten Färbungen im Vergleiche mit der durch Phloro-

gluzin hervorgerufenen etwas mehr in's Bläuliche ziehen.

Höhnel's Xylophilin ist, wie es im Kirschholzextracte vorliegt,

mithin ein Gemenge von viel Phloroglucin und etwas Brenz-

catechin. Was im Übrigen von Dr. v. Höhnel als Xylophilin

angeführt wird, so ist dasselbe theils auf Phloroglucin, theils

auf Brenzcatechin (Resorcin ist, soweit die Versuche reichen,

auszuschliessen) oder auf ein Gemenge beider zurückzuführen.

Dass das Phloroglucin, wie die Beobachtungen über das Xylo-

philin vermuthen lassen, in der That im Pflanzenreiche häufig

vorkommt, wurde in einer vor zwei Jahren von Herrn Th . v.

Weinzierl im pflanzenphysiologischen Institute auf Grund der

Weselsky'schen Reaction ausgeführten Untersuchung bereits

constatirt .

Herr Prof. Wiesner übersendet ferner eine von Herrn

Prof. E. Ráthay in Klosterneuburg ausgeführte Arbeit, welche

den Titel führt : „ Über die von Exoascus -Arten hervorgerufene

Degeneration der Laubtriebe einiger Amygdaleen " .

Die Resultate dieser Arbeit lauten :

1. Der Exoascus Pruni befällt und degenerirt in ähnlicher

Weise, wie es de Bary in Bezug auf Prunus spinosa und

Padus beobachtet hat , auch die jungen Laubtriebe der

Zwetschke , und zwar sehr selten die fertiler Bäume, da-

gegen sehr häufig jene steriler strauchartiger Wurzelbrut.

2. An den degenerirten jungen Laubtrieben der Zwetschke

erstreckt sich die Degeneration auch auf die Achselknospen

und dann erscheinen diese vor der Zeit stark angeschwollen

oder gar zu kurzen Trieben entwickelt.

3. In gleicher Weise können aber auch die Achselknospen

übrigens ganz normaler oder mycelfreier junger Laubtriebe

degeneriren.

4. Die Anregung, welche die Achselknospen zu einer früheren ,

wenngleich abnormen Entwicklung durch den Exoascus
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Pruni erhalten , erscheint als eine höchst eigenartige Ein-

wirkung eines Parasiten auf seinen Wirth jener ähnlich,

durch welche z. B. gewisse Gallwespen die zunächst zur

Überwinterung bestimmten Knospen unserer Eichen schon

im Laufe des Sommers in Knospengallen verwandeln.

5. Die mikroskopische Untersuchung der degenerirten Laub-

triebe und Knospen ergab , dass dieselben das Exoascus-

Mycelium im Grundgewebe der deformirten Organe , und

zwar nur so weit als sie entartet sind, enthalten. Eine Fort-

setzung des Myceliums aus den degenerirten Laubtrieben

in die einjährigen Zweige wurde niemals beobachtet .

6. Aus den Beziehungen , welche zwischen der Degeneration

der Laubtriebe und der Verbreitung des Myceliums in den-

selben bestehen, geht hervor , dass es nur das Exoascus-

Mycelium ist, welchesdie Laubtriebe degenerirt.

7. Die Hypertrophie der degenerirten Laubtriebe wird haupt-

sächlich durch eine Zellvermehrung im Grundgewebe her-

vorgerufen , vergrössert wird sie aber häufig noch durch

eine aussergewöhnliche Erweiterung der Intercellularräume

desselben Gewebes .

8. Die Entwicklung des Exoascus-Hymeniums wurde bisher

nur an den entarteten Internodien und Blattstielen be-

obachtet.

9. In Betreff der Vertheilung der degenerirten Laubtriebe auf

den einzelnen strauchartigen Individuen der Wurzelbrut

wurde keine Gesetzmässigkeit wahrgenommen .

10. Degeneriren mehrere über oder zwei bis drei nebeneinander

stehende junge Laubtriebe eines einjährigen Zweiges, so

stirbt gewöhnlich der über ihnen befindliche Theil des-

selben ab .

11. Die Infection der jungen Laubtriebe und Knospen muss

durch Sporen , und zwar auch bei den ersteren in einem

sehr frühen Entwicklungsstadium geschehen.

12. Die degenerirten Laubtriebe sterben je nach dem Orte und

der Ausdehnung ihrer Degeneration entweder theilweise

oder gänzlich ab und ihre abgestorbenen Axen bleiben oft

mehrere Jahre an den Sträuchern .
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Im zweiten Theile werden junge von Exoascus deformans

(Berk) Fuckel degenerirte Laubtriebe der Mandel besprochen

und ausserdem noch einige Bemerkungen über „kräuselkranke "

junge Laubtriebe der Pfirsich gemacht. Als wesentlich wäre

aus diesem Theile hervorzuheben :

1. An der Mandel werden die jungen Laubtriebe entweder in

ihren oberen oder in ihren sämmtlichen Internodien, Blättern

und Nebenblättern von einer Exoascus - Art , höchst wahr-

scheinlich dem auch an der Pfirsich und an der Kirsche

vorkommenden Exoascus deformans degenerirt .

2. Die degenerirten Laubtriebe der Mandel enthalten das

Exoascus-Mycelium im Grundgewebe der entarteten Organe .

3. Die Entwicklung des Exoascus-Hymeniums wurde an allen

degenerirten Organen beobachtet. Sie erfolgt vollkommen

in der von de Bary zuerst für das Hymenium von Exoas-

cus Pruni beschriebenen Weise.

4. An den degenerirten Laubtrieben der Mandel fallen die

Nebenblätter gesunder und an gesunde Axentheile befestig-

ter Blätter der normalen Hinfälligkeit der Amygdaleen-

Nebenblätter entsprechend frühzeitig ab , dagegen dauern

die Nebenblätter deformirter und an deformirte Axentheile

befestigter Blätter aus . Die Lebensdauer der Nebenblätter

wird daher durch den Einfluss des Eroascus deformans

verlängert .

5. Es ist sehr wahrscheinlich , dass der Eroascus deformans

wie an der Mandel so auch an der Pfirsich ausser den

Blättern , an welchen er bekanntlich die Kräuselkrankheit

hervorruft , auch noch die Nebenblätter und Axentheile

deformire .

Der Secretär legt noch folgende eingesendete Abhand-

lungen vor :

1. „ Zur Theorie des Flächenpotentials " von Herrn Prof. Anton

Wassmuth in Czernowitz .

2. „Zur näheren Kenntniss der Elektricität, des Magnetismus,

der terrestrischen Ströme , der magnetischen Variation,



18

Declination , Inclination und Intensität " , von Herrn Dr.

Ferd. Daubrawa , Bürgermeister in Mährisch-Neustadt.

3. „ Über eine einfache Methode, eine Tangente an die Ellipse

und Parabel zu ziehen" , von Herrn Jacob Zimels in Brody .

Ferner theilt der Secretär ein Schreiben des Herrn Stefan

Zach , Professor der Mathematik und Physik am deutschen

Staatsgymnasium zu Budweis, vom 20. Jänner l. J. mit, wornach

es demselben gelungen ist, durch Einschalten eines kleinen

Ruhmkorff's in den Leitungsdraht des Telephons dasselbe zum

continuirlichen Selbsttönen zu bringen, womit auch eine Lösung

des Problems des Signalgebens gefunden ist .

Erschienen ist : Das 2. Heft (Juli 1877) der II. Abtheilung des

LXXVI. Bandes der Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe .

(Die Inhaltsanzeige dieses Heftes enthält die Beilage. )

Von allen in den Denkschriften und Sitzungsberichten veröffent-

lichten Abhandlungen erscheinen Separatabdrücke im Buchhandel .
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

im Monate

Luftdruck in Millimetern Temperatur Celsius

Tag

7h 2h 9h
Tages-

mittel chung v .

Abwei-

7h 2h 9h
Tages-

Abwei-

mittel
chungv.

Normalst. Normalst.

1 732.5 731.9 733.8 732.8 -12.6 2.8 2.3 3.8 3.0 0.8

2 38.6 41.6 45.2 41.8 -3.6 2.6 4.4 2.8 3.3 1.21

3 46.1 46.3 45.3 46.0 0.6 3.0 5.3 2.3 3.5 1.5

4 41.7 40.9 41.5 41.4 -4.0 2.8 4.1 4.8 3.9 2.0

5 43.3 43.0 42.9 43.0 -2.5 4.0 4.9 5.3 4.7 3.0

6 43.3 43.6 43.8 43.6 -1.9 4.6 5.3 6.9 5.6 4.0

7 44.6 46.7 48.0 46.4 0.9 4.0 6.7 7.0 5.9 4.4

8 42.9 40 1 43.9 42.3 -3.2 2.5 6.8 5.2 4.8 3.5

9 48.2 48.6 48.8 48.5 3.0 4.0 4.6 2.3 3.6 2.4

10 47.7 46.9 473 47.3 1.7 -0.1 0.7 -1.3 -0.2 -1.2

11 47.2 49.5 50.7 49.1 3.5 -2.1 1.5 0.0 -0.2 -1.1

12 50.5 49.9 49.3 49.9 4.3 0.0 1.2 0.1 0.4 -0.3

13 47.9 47.8 47.4 47.7 2.1 -1.0 0.9 0.2 0.0 -0.6

14 47.4 48.3 50.1 48.6 2.9 0.7 0.7 0.4 0.6 0.2

15 53.9 55.6 56.5 55.3 9.6 2.3 4.0 2.2 2.8
2.5

16 55.5 53.4 49.9 52.9 7.2 0.8 3.8 -1.3 1.1
1.0

17 48.3 48.8 48.6 48.6 2.9 -0.1 2.1 2.7 1.6 1.6

18 47.3 46.2 48.3 47.3 1.6 -2.2 -1.8 -4.4 -2.8 -2.7

19 51.6 51.0 52.2 51.6 5.8 -4.4 -3.0 -4.1 -3.8 -3.5

20 55.9 56.5 57.5 56.7 10.9 -3.9 -3.3 -6.7 -4.6 -4.3

21 57.6 57.4 57.5 57.5 11.7 -8.9 -8.0 -8.6 -8.5 -8.1

22 56.7 54.7 53.0 54.8 8.9 -9.2-7.0 -11.3 -9.2-8.7

23 49.3 46.3 44.0 46.5 0.6 -13.8 -8.2 -7.0 -9.7 -9.1

24 45.8 44.5 38.3 42.9 -3.0 0.5 3.1 -3.0 0.2 0.8

25 36.9 37.8 39.2 38.0 -8.0 4.2 2.6 1.0 2.6 3.3

26 36.5 32.4 29.9 32.9 -13.1 -3.4 -1.4 -6.5 -3.8 -3.0

27 31.0 31.2 33.4 31.9 -14.1 0.1 2.2 -0.4 0.6
1.5

28 34.9 38.1 42.1 38.3 -7.7 -0.5 0.1 0.2 -0.1
0.9

29 46.4 46.1 45.0 45.8 -0.3 -0.2 1.8 -5.2-1.2 -0.1

30 44.1 45.2 46.8 45.3 -0.8 -4.7 -1.4 -1.2 -2.4 -1.2

31 46.7 45.2 47.5 46.5 0.4 -3.8-3.9 -4.2 -4.0-2.6

0.12 -0.62Mittel 745.82 745.66 746.05 745.84
1.00 -0.58 -0.07 -0.38

Maximum des Luftdruckes : 757.8 Mm. am 21.

Minimum des Luftdruckes : 729.9 Mm. am 26 .

24stündiges Temperatur-Mittel : -0.12° C.

Maximum der Temperatur : 7.3° C. am 8.

Minimum der Temperatur : -13.8° C. am 23 .
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und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 197 Meter),

December 1877 .

Dunstdruck in Millimetern Feuchtigkeit in ProcentenTemperatur Celsius

Insola- Radia-

Max. Min. tion tion 7h 2h 9h
Tages-

mittel

7 2 9
Tages-

mittel

Max. Min.

4.1 1.9 4.8 1.3 5.2 5.0 5.4 5.2 93 93 90 92

4.5 1.7 16.8 -2.3 4.8 5.4 5.4 5.2 87 87 96 90

5.3 1.8 19.2 -1.0 5.4 5.9 5.3 5.5 95 89 98 94

4.8 0.7 4.7 -2.5 4.5 6.1 6.4 5.7 79 100 100 93

5.4 3.5 7.2 2.4 6.0 6.0 6.3 6.1 98 94 96 96

69 3.9 7.0 3.0 6.0 6.7 7.4 6.7 96 100 100 99

7.0 1.7 16.8 -0.3 5.9 6.5 6.0 6.1 97 88 79 88

7.3 2.1 15.8 -0.3 5.5 6.3 5.4 5.7 100 85 81 89

5.2 2.0 17.3 1.5 5.4 4.5 3.9 4.6 88 71 72 77

2.3 -1.3 16.7 -2.0 4.0 4.7 3.9 4.2 89 96 94 93

1.5 -3.0 4.9 -5.1 3.8 4.5 4.3 4.2 96 87 94 92

1.2 -0.7 2.9 -1.5 4.4 4.7 4.3 4.5 96 94 94 95

0.9 -1.3 4.0 -1.2 4.2 4.7 4.6 4.5 98 96 98 97

0.8 -0.1 1.6 -0.5 4.7 4.7 4.6 4.7 98 98 98 98

4.0 0.0 22.0 -0.1 4.5 3.9 3.8 4.1 82 64 70 72.

3.8 -1.8 23.0 -4.0 3.6 3.2 3.7 3.5 75 52 88 72

2.7 -2.3 5.5 -4.3 4.3 4.6 4.7 4.5 94 85 84 88

2.7 -5.3 1.3 -5.5 3.9 3.8 2.9 3.5 100 94 88 94

-3.0-5.0 5.8 -6.4 3.1 3.6 3.1 3.3 95 98 96 96

-3.3 -6.7 6.7 -5.2 3.2 3.4 1.9 2.8 95 96 70 87

-6.7-9.0 2.7 -9.3 1.5 1.9 1.6 1.7 69 77 70 72

-6.6 -11.3 6.7-11.0 1.7 1.9 1.6 1.7 78 70 85 78

-7.0 -13.8 1.8 -15.5 1.5 2.1 2.4 2.0 96 88 92 92

3.7 -7.0 29.5 -9.0 3.9 3.7 3.0 3.5 82 64 83 76

4.3 -3.3 6.8 -5.8 4.7 4.0 3.4 4.0 76 72 68 72

1.0 -6.5 15.4 -9.0 3.1 3.3 2.5 3.0 87 80 92 86

2.2 -7.2 32.2 -10.7 3.5 3.4 3.3 3.4 78 63 74 72

0.5 -1.0 26.2 -3.5 3.6 3.6 3.1 3.4 81 78 67 75

1.8 -5.2 27.3 -9.5 3.5 3.2 2.6 3.1 78 62 85 75

-1.2 -5.6 5.0 -10.5 2.9 4.1 4.0 3.7 90 100 96 95

--1.2 -5.0 7.0 -6.4 3.4 3.3 3.3 3.3100 98 100 99

2.09 -2.68 11.76 -4.21 4.1 4.2 4.0 4.1 89.2 84.5 87.0 86.9

Maximum der Insolation : 29.5° C. am 24.

Minimum durch Ausstrahlung : -15.5° C. am 23.

Minimum der relativen Feuchtigkeit 52 % am 16.
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

Windesrichtung und Stärke
Windesgeschwindigkeit in

Metern per Secunde

Tag

7 2h 9 7h 2h 9h Maximum

im Monate

V
e
r
d
u
n
s
t
u
n
g

i
n
2
4

S
t
u
n
d
e
n

i
n

M
i
l
l
i
m

.

Nieder-

schlag

inMm.

gemessen

um 9 Uhr Abd.

1 W2W 4 W2 6.1 10.7 6.1 W 12.5 0.3 21.00

2
3
4
5

2 W1 NE 1 0 1.5 2.0 0.6 NE, W 2.2 0.2 1.20

0 0 0 0.6 1.5 0.4 SSE 3.9 0.1

NE 2 ENE 1 S 15.5 2.1 3.4 NE 6.7 0.0 2.2

0 N 2 NNW 20.1 6.1 5.4 N 7.8 0.2 7.7

6

7

8 S 1

0
0
1

0 SE 11.1 0.0 3.2 SSE 5.8 0.1 7.40

9 NW 3

10 NE 1

_
S
N
N

0 WNW 2 0.0 0.1 4.8 W 10.3 0.4

1 WNW 4 1.9 2.4 10.4 WNW 17.2 0.6 0.50

N 3 NNE 3 7.8 7.0 8.8 WNW 16.9 0.9 2.00

1 0 3.4 1.8 0.0 NNE 6.1 0.4

11 -

12

13

14 S
0
0
0
1

0 (0
0 0.0 0.5 0.2 SE, SSE 0.6 0.1

0 0 0.0 0.0 0.4 SW 0.6 0.0

0 0 0.0 0.0 0.8 SE 1.1 0.0 2.8*

0 0 1.6 0.0 0.0 W 1.9 0.2 6.1*

15 W5W 4 WNW 313.8 11.5 8.9 W 14.7 0.8

16 WNW 4 W 2 010.3 5.7 0.0 W 12.8 0.4

17 0W 2 NNW 30.4 4.0 7.8 W 12.8 0.0 3.2 *

18 0 0 00.0 0.0 0.0 N 7.8 0.6 16.4*

19 NNW 3 NW 4 NNW 5 7.6 10.4 13.6 NNW 15.0 0.0 4.0*

20 NW 3 N 3 NNE 28.9 8.7 6.0 NW 11.9 0.0 1.8*

21 0 N 1 N 1 - 0.7

22 NNW 2 0 Ο 0.1

23 -

0 S 1 0 0.2 0.8*

24 W 3 WSW 2 08.5 6.1 0.0 W 12.8 0.4 3.0*

25 WSW 3 W 3 WSW 27.5 8.9 3.8 WSW 10.0 0.6

26 0 0
0 0.0 0.7 0.0 SSE 0.8 0.4

27 W 3 W3 W 59.3 9.5 14.6 W 20.0 1.2

28 W 6 W 5 WNW420.5 16.0 11.3 W 22.5 0.9 0.8*

29 W 2W

30

31

0
0

2
0
0

2 06.0 5.7 0.0 W 13.1 0.4

0 0.0 0.0 0.0 0.0

0 0 0.0 0.0 0.0 0.0

3.40*

1.50

Mittel

Wind- Häufigkeit Weg

richtung 7h , 2h , 9h Kilom . Mittlere Grösste

N 9 1718 4.7m 15.0m

NE 4 250 1.4 6.7

E 1 28 0.6 2.2

SE 1 235 0.8 5.8

S 5 244 0.6 5.6

SW 2 473 1.7 10.0

W 20 5431 8.6 22.5

4.35 4.34 3.95

Geschwindigkeit Die Bezeichnung der Windrichtungen

ist die vom Meteorologen-Congresse

angenommene englische : (N= Nord,

E= Ost , S = Süd , W=West).

Die Windgeschwindigkeit für 7", 2",

9h ist das Mittel aus den Geschwindig

keiten der vorhergehenden und nach-

folgenden Stunde .

NW 9 1558 7.8 17.2

Calmen 42
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und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 197 Meter),

December 1877 .

Bewölkung
Magnet. Variationsbeobachtungen,

Declination : 10°+

Ozon

(0-14)

Tages-
7 2h 9h 7h 2h 9h 7h 2 9h

mittel

Tages-

mittel

10 10 10 10.0 3 10 9 17.0 19.7 16.7 17.80

1 0 10 3.7 9 7 8 16.7 18.6 16.7 17.33

10 10 3 7.7 7 8 6 15.8 18.3 12.9 15.67

10 10 10 10.0 7 7 6 18.2 21.3 14.8 18.10

10 10 10 10.0 7 8 8 16.6 17.8 17.5 17 30

10 10 10 10.0 9 4 2 16.3 17.7 16.7 16.90

1 0 9 3.3 8 5 8 16.4 18.7 12.9 16.00

6 0 9 5.0 8 0 8 16.2 16.9 16.4 16.50

10 10 10 10.0 10 9 9 16.0 18.1 16.8 16.97

10 9 10 9.7 9 9 8 16.4 18.7 16.3 17.13

2 10 10 7.3 7 5 3 16.0 17.8 16.8 16.87

10 10 10 10.0 2 5 6 16.3 20.9 13.1 16.77

10 10 10 10.0 1 1 3 16.2 17.6 15.5 16.43

10 10 10 10.0 4 3 1 15.4 17.9 15.7 16.33

2 3 8 4.3 9 9 8 15.6 16.5 15.7 15.93

1 4 1 2.0 8 11 3 16.5 17.2 15.7 16.47

10 10 10 10.0 9 5 9 16.4 16.9 14.7 16.00

10 10 10 10.0 10 7 8 15.1 16.9 15.9. 15.97

10 10
10 10.0 11 9 9 16.1 16.8 15.8 16.23

10 10 8 9.3 9 10- 8 15.9 16.7 14.8 15.80

10 4. 9 7.7 8 7 8 15.9 16.7 16 1 16.23

10. 4 0 4.7 8 9 7 16.4 17.2 15.3 16.30

0 10
10 6.7 6 5 2 15.4 16.8 15.2 15.80

9 10 9 9.3 9 10 3 16.2 17.2 14.7 16.03

10
8 10 9.3 8 10 8 15.9 16.2 15.5 15.87

10 3 0 4.3 8 0 1 15.7 16.3 15.6 15.87

1 10 0 3.7 8 10 9 15.3 16.3 15.2 15.60

1 10 0 3.7 9 9 8 15.6 16.4 14.2 15.40

1 0 0 0.3 8 9 7 15.5 16.6 14.9 15.67

10 10 10 10.0 2 5 3 15.5 16.8 15.3 15.87

10 10 10 10.0 1 2 8 15.2 17.0 14.8 15.67

7.2
7.6 7.6 7.5

Das Zeichen

peln, Nebel , Reif Thau Gewitter,

Mittlerer Ozongehalt der Luft: 6.7,

7.2 6.7 6.3 16:06 17:56 15:43

Verdunstungshöhe : 10.2 Mm.

Grösster Niederschlag binnen 24 Stunden : 21.0 Mim . am 1.

Niederschlagshöhe : 85.8 Mm.

beim Niederschlag bedeutet Regen , * Schnee , Hagel , Grau-

Wetterleuchten,

bestimmt mittelst der Ozonpapiere von Dr. Lender (Scala 0-14) .

16.35

!

Regenbogen.
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1

Übersicht

der am Observatorium der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erd-

magnetismus im Jahre 1877 angestellten meteorologischen Beobachtungen.

Luftdruck in Millimetern

Monat
Nor- Abwei-

Mitt- maler chung Maxi- Mini-

lerer
v.d.nor-

Tag Tag
mum mum

100 Jahre
malen

1775-1874

S
c
h
w
a
n
k

.

A
b
s
o
l
u
t
e

Jänner
.... 745.8 746.3 -0.5 756.7 22 . 732.8 5. 23.9

Februar .... 41.6 45.7 4.1 53.9 5. 26-6 26 . 27.3

März 38.4... 43.9-5.5 52.8 3. 24.7 20. 28.1

April 38.8 43.9-5.1 43.8 13. 30.3 18 . 13.5

Mai 40.7 43.0 -2.3 46.8 2. 33.8 9. 13.0

Juni 46.2 44.1 2.1 52.7 30. 39.1 13. 13.6

Juli 44.0 44.5 -0.5 51.1 9. 32.6 15. 18.5

August ..... 43.9 44.8 -0.9 49.7 25. 37.8 1. 11.9

September ... 44.9 45.6 -0.7 53.9 27. 34.5 21. 19.4

October 46.6 45.5 1.1 56.3 6. 36.1 24. 20.2

November . 43.2 44.9-1.7 56.3 15. 25.4 25. 30.9

December 45.8 45.6 0.2 57.8 21. 29.9 26. 27.9

21. 20.

Jahr ..... 743.3 744.8 -1.5 757.8 724.7 33.1

Dec. Mai

Temperatur der Luft in Graden Celsius

Monat
Nor- Abwei-

Mitt-
male chung Maxi- Mini-

lere v. d. nor-
Tag Tag

mum mum

100 Jahre

1775-1874

malen

A
b
s
o
l
u
t
e

S
c
h
w
a
n
k

.

Jänner ... 1.3 1.6 2.9 10.5 5. 8.0 26. 18.5

Februar .... 2.7 0.8 1.9 12.7 26 . 3.5 15. 16.2

März 3.7 4.4 -0.7...

23.0 20. -10.0 4. 33.0

April 8.1

.....

10.3 -2.2 21.9 9. 2.5 16. 24.4

Mai 11.9 15.6-3.7 26.0 30. 0.2 3. 26.2

Juni ........ 19.7 18.8 0.9
30.4 11. 8.6 15. 21.8

Juli 19.2 20.6 -1.4 31.2 24. 10.1 8. 21.1

August ...... 21.0 20.0 1.0 34.9 21. 10.4 6. 24.5

September ... 12.7 15.9 -3.2 27.5 15. 0.2 27. 27.3

October 8.0 10.4 -2.4 19.6 14. 2.0 20. 21.1

November ... 4.8 4.3 0.5 17.6 12. 2.5 19. 20.1

December
... 0.1 0.2-0.3 7.3 8. -13.8 23 .

21.6

Jahr ..... 9.4 10.0 -0.6 34.9
21. 23.

Aug.
-13.8

48.7

Dec.
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Dunstdruck in Millimetern

Monat

Mitt- Maxi- Mini- Mitt-

Tag Tag
lerer mum mum lere

Feuchtigkeit in pCt.

2
0
j
ä
h
r

.

M
i
t
t
e
l

M
i
n
i
m
u
m

Tag

V
e
r
d
u
n
s
t
u
n
g

,

M
i
l
l
i
m
e
t
e
r
n

S
u
m
m
e

i
n

Jänner ..... 4.6 7.2 5. 2.2 25 . 88.4 83.9 62 2.-12. 12.9*

Februar .... 4.3 5.9 10. 2.7 28 . 76.5 79.6 44 26. 24.8*

März
4.4 8.6 28. 1.4 11. 71.0 71.5 29 20. 40.5*

April 5.7 8.9 10. 2.4 22. 68.8 62.7 30 8. 65.2

Mai

...

7.412.7 31. 2.9 2. 69.4 64.2 33 18. 51.5

Juni ...... 10.8 14.3 8. 7.2 16. 61.6 64.0 31 19. 75.4

Juli 12.5 17.1 23. 7.4 9. 75.5 62.8 43 9., 17. 50.1

August .... 13.8 21.4 30. 8.0 4. 73.5 66.1 41 21 . 68.1

September .. 9.617.0 14. 4.6 30. 85.7 69.1 51 15. 31.3

October .... 6.211.6 4. 3.1 20. 75.9 76.1 38 24. 29.7

November 5.5 7.9 12. 3.8 22. 84.6 80.3 51 3. 19.1

December 4.1 7.4 6. 1.6 21., 22 86.9 82.5 52 16. 10.2

Jahr.... 7.4 21.4
30.

Aug.

11. 20.

1.4 76.5 71.9 29 478.8
März März

Niederschlag

Monat Summe in Millim. Maxim. in 24 St.

J. 1877 20j . M. Millim. Tag

Zahl d. Tage

m. Niederschl .

Jahr

1877 20j.Mit.

Bewöl- Ozonbeob-

achtungenkung

Z
a
h
l

d
e
r

G
e
-

w
i
t
t
e
r
t
a
g
e

J
a
h
r

1
8
7
7

2
0

-j.M
i
t
t
e
l

7 2 9h

Jänner ... 31.8 33.4 6.2 26. 11 12.9

Februar .. 98.8 28.5 20.8 13 . 18 11.8

März ....

50.2 43.5 11.6 15. 15 13.4

April .... 42.1 41.4 17.0 18. 13 12.3

08.07.25.64.04.4

07.16.87.97.86.4

05.96.27.77.87.0

06.55.28.98.88.8

Mai
64.4 63.2 17.8 16. 15 12.7 26.35.18.18.88.5

Juni .... 27.9 64.2 11.1 24. 9 12.6 12.8 5.0 7.68.17.3

Juli .....
71.2 69.2 16.6 18. 18 13.2 35.14.68.18.68.0

August... 32.2 69.6 8.7 2. 12 12.6

September 35.7 41.8 13.5 10.

October . 10.9 39.6 3.7 13. 9

November 34.5 43.8 11.0 25 .

December 58.8 39.5 21.0

8 8.2

53.64.77.18.57.3

15.1 4.4 7.88.27.8

11.00 4.95.37.37.87.2

7 12.6 06.07.36.46.15.8

1. 18 12.8 07.57.17.2 6.7 6.3

1.

Jahr.. 558.5 577.5 21.0 153 146.1 12 5.75.7 7.5 7.67.1
Dec.

* Diese Summen sind nicht ganz richtig, da in den Monaten Jänner,

Februar, März einzelne Tagessummen fehlen.

2
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Monat

Windvertheilung nach den Aufzeichnungen des selbstregistriren-

den Anemometers, in Stunden

N NE E SE S SW W NW

Jänner 71 59 44 60... 84 58 197 171

Februar ... 97 10 23 34 52 40 321 95

März 173 29 23 43 96 95 200 85

April
121 114 36 96 46 15 178 114

...

Mai 103 60 37 66 52 25 184 217

Juni 147 89 40 82 92 48 96 126

Juli 34 45 30 56 76 42 347 114

August .... 87 56 42 85 81 42 174 177

September .. 86 52 47 66 40 34 301 94

October 111 34 27 99 63 39 241 130

November .. 29 43 61 99 231 52 138 67

December 124 57 19 85 111 94 187 67
1

Jahr .... 1183 648 429 871 1024 584 2564 1457

Windvertheilung nach der unmittelbaren Beobachtung um

7h, 2h, 9h

Monat

N NE E SE S SW W NW Calmen

Jänner ..... 5 2

Februar ... 5 0

März 13 4

2
3
2

4 3 2 15 15 45

1

2 5

5
9

4 35 18 13

7 23 17 13
..

April ...... 15 12 5 12 3 2 21 14 6

Mai 10 5 3 9 7 2 20 30 7
...

Juni ....... 15 8 1 11 9 3 11 18 14

Juli 4 2 2 5 8 4 36 18 14

August..
4 1 3 8 8 1 28 19 21

September ..
7 1 2 4 2 2 33 15 24

October 10 1 2 5 5 2 26 18 24

November .. 1

December 9

3
4

1 10 19 3 14 6 33

1 1 5 2 20 9 42
..

Jahr .... 98 43 27 75 83 34 280 197 256
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Mittlere Geschwindigkeit des Windes, Meter per Secunde

Monat

N NE E SE S SW W NW

Jänner ... 2.2 0.8 0.6 1.4 1.4 2.2 5.8 3.3

Februar ... 6.7 0.8 1.7 0.8 1.9 3.3 12.2 7.5

März 7.2 1.4 1.4 3.3 5.0 3.6 7.5 8.6

April 6.2 8.2 2.2 5.1 3.9 1.5 9.1 7.1

Mai 5.6 2.3 1.7 3.2 3.4 2.5 9.2 7.5

Juni ..... 4.2 2.2 1.9 4.2 4.2 1.9 6.0 5.6

1

Juli 4.4 1.1 1.7 2.2 3.3 4.4 8.1 6.4

August .. 3.4 1.9 1.2 1.9 4.0 2.3 6.8 6.4

September 2.6 0.8 1.6 2.2 1.2 2.2 6.5 5.9

October .. 4.2 0.4 0.4 1.6 1.7 3.8 6.6 5.4

November
1,4 0.8 0.6 2.2 2.5 1.1 0.7 0.8

December 4.7 1.4 0.6 0.8 0.6 1.7 8.6 7.8

Jahr.... 4.4 1.8 1.3 2.4 2.8 2.5 7.3 6.0

Maximum der Windesgeschwindigkeit

Meter per Secunde
Monat

N NE E SE S SW W NW

Kilometer

per

Stunde

Jänner
7.2 2.2 3.6 10.3 3.9 11.9 21.9 21.9

Februar . 21.4 3.3 3.9 3.9 8.6 15.6 31.1 15.8

79

112

März
16.4 3.9 3.1 8.3 13.1 11.9 23.6 15.6 85

April 13.1 8.9 5.3 12.2 12.5 3.9 25.8 12.5 93

Mai
13.6 8.6 5.6 8.1 8.9 6.419.4 17.8 70

Juni
..... 14.7 7.2 8.3 10.6 10.6 9.7 30.3.17.2 109

Juli 11.9 6.4 8.9 8.1 8.6 15.8 22.8 16.9 82

August 11.9 6.7 4.2 8.1 12.5 10.8 18.9 27.8 100

September .. 13.6 4.7 5.8
October ... 9.7 1.7 1.4

6.4 4.7 10.3 18.9 14.7

8.3 8.3 13.6 19.4 20.0

68

72

November 9.4 2.5 3.1 8.9 12.2 10.0 21.9 17.8 79

December 15.0 6.7 2.2 5.8 5.6 10.0 22.5 17.2 81

Jahr .... 13.2 5.2 4.6 8.3 9.1 10.8 23.0 17.9 112

2*
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i

Fünftägige Temp.-

Mittel

Fünftägige Temp.-

Mittel

Datum Datum

1877

nor- Abwei-

male chung

nor- Abwei-

1877

male chung

1-5 Jänner .

6-10

3.6 2.4 6.0 30-4 Juli ... 20.5 18.9 1.6

2.9 2.4 5.3 5-9 18.1 19.4 1.3

11-15 4.1 1.8
기

5.9 10-14 18.9 19.2 0.3

16-20 1.2 1.9 3.1 15-19 19.2 20.8 1.6

21-25 1.5 0.9 0.6 20-24 20.6 20.2 0.4

26-30 2.0 0.2 1.8 25-29 17.8 20.6 2.8

31-4 Februar 0.6 0.1
0.5 30-3 August

20.3 20.5 0.2

5-9 5.1 1.2 3.94-8 19 1 19.9 0.8

10-14 3.5 0.7 2.8 9-13 20.4 19.9 0.5

15-19 2.1 0.5 1.6 14-18 22.2 20.1 2.1

20-24 2.2 0.8 1.4 19-23 24.1 19.8 4.3

25-1 März ... 2.2 2.0 0.224-28 20.5 19.6 0.9

2-6 2.1 3.0- 5.1 29-2 Sept... 21.2 18.2 3.0

7-11 2.6 3.9 6.5 3-7 14.5 17.4-2.9

12-16 1.7 3.2 1.5 8-12 13.8 16.1- 2.3

17-21 9.4 3.4 6.013-17 17.3 14.7 2.6

22-26 6.7 4.9 1.8 18-22 11.1 14.7 3.6

27-31 10.8 6.0 4.8 23-27 8.0 14.5 6.5

1-5 April 8.7 8.5 0.2 28- 2 Oct .... 10.1 14.6 4.5

6-10 13.0 9.7 3.3 3-7 8.5 12.7 4.2

11-15 8.8 9.3-0.5 8-12 7.4 11.5 4.1

16-20 3.3 9.3-6.0 13-17 10.0 10.9 - 0.9

21-25 5.1 9.4-4.3 18-22 5.3 10.3 5.0

26-30 10.8 11.5 0.7 23-27 8.9 9.1 0.2

1-5 Mai .... 7.0 11.3 4.3 28-1 Nov... 7.9 7.8 0.1

6-10 11.2 13.0 - 1.8 2-6 6.0 6.0 0.0

11-15 14.8 15.3 0.5 7-11 3.3 5.4 2.1

16-20 12.2 14.8 - 2.6 12-16 8.5 3.3 5.2

21-25 11 6 15.3 - 3.717-21 3.3 2.1 1.2

26-30 15.5 16.5 - 1.0 22-26 5.0 1.4 3.6

31-4 Juni ... 19.8 18.7 1.1 27-1 Dec... 2.8 2.0 0.8

5-9 22.7 19.2 3.5 2-6 4.2 0.0 4.2

10-14 22.9 19.0 3.9 7-11 2.8 0.5 2.3

15-19 17.2 18.1 - 0.9 12-16 1.0 0.7 0.3

20-24 20.8 18.9 1.9 17-21 3.6 1.1- 2.5

25-29 18.2 19.2 1.0 22-26 4.0 2.3-1.7

27-31 1.4 1.6 0.2

Monats und Jahresmittel der magnetischen Declination

Jänner . 10°21.57 April . 10° 18.97 Juli 10°17.34 October . 10 ° 18′40

Februar .

März

21.06 Mai 18.47 August..

20.91 Juni .. 18.27 Sept.

Jahresmittel .. , 10°18′53

16.38 Νοv...

17.12 Dec..

17.48

16.35



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg . 1878 . Nr. V.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

7. Februar.

In Verhinderung des Präsidenten übernimmt Herr Hof-

rath Freiherr v . Burg den Vorsitz .

Herr Custos Th. Fuchs dankt für die ihm zum Abschluss

seiner Untersuchung über die letzten Veränderungen des öst-

lichen Mittelmeerbeckens seit der Tertiärzeit von der kaiserl.

Akademie abermals gewährte Subvention.

Das w. M. Herr Prof. Ritter v. Kerner in Innsbruck über-

sendet sein eben erschienenes Druckwerk, betitelt : „ Monographia

Pulmonariarum . "

Das c. M. Herr Prof. v . Barth übersendet eine in seinem

Laboratorium ausgeführte Untersuchung :

„ Über das Bixin ", von Herrn C. Etti , deren Hauptergeb-

nisse sich kurz so zusammenfassen lassen :

Im Orlean sind drei Farbstoffe enthalten, von denen einer

krystallisirt abgeschieden werden kann, Bixin genannt wird und

der Formel C28H3405 entspricht, welche durch die Analyse der

Kali- und Natronverbindung bestätigt wird. Derselbe zeigt Ähn-

lichkeit mit manchen sogenannten Terpenharzen und Harz-

säuren. Wie diese, liefert er keine passenden Zersetzungs-

producte beim Verschmelzen mit Ätzkali; auch durch Reduction

mit Natriumamalgam und Jodwasserstoff werden daraus keine
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krystallisirten Körper erhalten . Oxydation desselben mit Salpeter-

säure oder übermangansaurem Kali gibt vornehmlich Oxalsäure .

Bei der Destillation über Zinkstaub wird daraus hauptsächlich

Isoxylol und etwas Metamethyläthylbenzol gebildet, daneben fin-

den sich geringe Mengen höher zusammengesetzterKohlenwasser-

stoffe.

Das sogenannte amorphe Bixin ist ein Umwandlungsproduct

des krystallisirten, entstanden durch Sauerstoffaufnahme , zeigt

die charakteristischen Eigenschaften eines Farbstoffes in viel

geringerem Grade und konnte überhaupt niemals von constanter

Zusammensetzung erhalten werden. Gegen Zinkstaub verhält es

sich wie das krystallisirte .

Der dritte Farbstoff ist ein weiches braunroth gefärbtes

Harz, das in Folge seiner unerquicklichen Eigenschaften bisher

nicht näher untersucht wurde.

Der Secretär legt noch folgende eingesendete Abhand-

lungen vor :

1. Die von dem Lin. Schiffslieutenant Herrn Carl Weyprecht

verfasste Einleitung zum XXXV. Band der Denkschriften

über die österr.-ungar. Polarexpedition.

2. Die Beschreibung und Zeichnung eines von den k.k. See-

cadeten Herrn Wilh. v. Szigyártó und Joh. A. Kuczera

construirten „ Centrifugal-Luftschiffes " .

Das w. M. Herr Director Dr. Steindachner überreicht eine

Abhandlung des Herrn Prof. Dr. Friedrich Brauer :

„Über die im kaiserlich zoologischen Museum aufgefunde-

nen Originalexemplare zu Jgn. v. Born's Testaceis Musei Cae-

sarei Vindobonensis (1780) . "

Dem Verfasser ist es gelungen, von den in diesem Werke

beschriebenen 607 Arten 419 Originalexemplarė nachzuweisen,

die theils besondere Nummern als Kennzeichen tragen, theils,

wo diese durch die Zeit verloren gingen, mit Hilfe von Messun-

gen und durch Vergleich mit den genauen Abbildungen festge-

stellt wurden. Da die Existenz dieser Originale bisher nicht
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bekannt war und manche derselben nur annäherungsweise oder

gar nicht gedeutet werden konnten, so dürfte die Untersuchung

derselben für Conchyliologen nicht uninteressant sein .

Herr Director Steindachner übergibt ferner eine Ab-

handlung desselben Verfassers : „Über neue Neuropteren. "

Es sind in derselben folgende neue Gattungen und Arten

beschrieben : Neophlebia oculata (Borneo), Microthemis gracilis

(Borneo) , Orchithemis pulcherrima n. G. et sp. (Malacca) , Or-

themis metallica, lineata (Malacca, Sumatra), Gynacantha Idae

ở (Malacca) und Neuromus dichrous (Borneo).

Das w. M. Herr Hofrath Ritter v. Brücke überreicht eine

im physiologischen Institute der Wiener Universität ausgeführte

Arbeit des Herrn stud. med. Emil Berger : „Über ein eigen-

thümliches Rückenmarksband einiger Reptilien und Amphibien. "

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei .





Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

i

Jahrg. 1878. Nr. VI.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

14. Februar.

Das c . M. Herr Prof. E. Weyr übersendet eine Abhandlung

des Herrn Heinrich Drasch , Lehrer an der k. k. Oberrealschule

in Steyr , betitelt : „ Construction von Tangenten an die Berüh-

rungslinie einer Rotationsfläche und der ihr von einem Punkte

aus umschriebenen Developpabeln. "

Herr Carl Pelz , Privatdocent an der k. k. technischen

Hochschule und Professor an der Landes-Oberrealschule in Graz,

übersendet eine Abhandlung unter dem Titel : „ Ergänzungen zur

allgemeinen Bestimmungsart der Brennpunkte vonContouren der

Flächen zweiten Grades . "

Die vorliegende Abhandlung bildet eine Ergänzung zu dem

vom Autor im LXXV. Bande der Sitzungsberichte der kaiserl.

Akademie veröffentlichten Aufsatze : „ Über eine allgemeine Be-

stimmungsart der Brennpunkte von Contouren der Flächen

zweiten Grades. " Die dort ausschliesslich auf synthetischem

Wege abgeleiteten, zur Bestimmung der Brennpunkte von Con-

touren allgemeiner Oberflächen zweiten Grades , in beliebiger

Projectionsart, führenden Theoreme , werden hier zur construc-

tiven Ermittlung der Brennpunkte von orthogonalen Projectionen

der Rotationsflächen zweiten Grades ausgenützt.

Man gelangt hiedurch zu einer Reihe von interessanten

Ergebnissen, welche bisher einer eingehenden Erörterung nicht

unterzogen wurden. Bekanntlich hat jede Rotationsfläche zwei-

ten Grades entweder zwei auf der Axe liegende Brennpunkte,

die vereinigten Brennpunkte aller Meridiane derselben , oder

1
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einen Kreis von Brennpunkten, dessen Ebene auf der Axe senk-

recht steht, den geometrischen Ort der Brennpunkte aller Meri-

diane der Fläche. Es wird nun im ersten Falle gezeigt, dass

bei der orthogonalen Projection einer Rotationsfläche zweiten

Grades die Projectionen der Brennpunkte der Fläche die Brenn-

punkte der Contour sind . Für den zweiten Fall wird der Beweis

geliefert, dass die Contour der Fläche mit der elliptischen Pro-

jection des Kreises der Brennpunkte confocal ist. Beide Sätze

sagen dasselbe aus und sind ein Specialfall eines allgemeineren

Theorems über excentrische oder Focalkegelschnitte einer allge-

meinen Oberfläche zweiten Grades , welches Chasles in der

XXVI. Note seiner Geschichte der Geometrie (siehe deren

deutsche Übersetzung von Sohncke pag. 419) zuerst angege-

ben hatte und das folgendermassen lautet : Die senkrechten Pro-

jectionen der Focalkegelschnitte einer allgemeinen Oberfläche

zweiten Grades, auf irgend einer Ebene , sind Kegelschnitte,

welche mit der Contour der Fläche confocal sind .

Da der Beweis dieses Satzes für eine Rotationsfläche zwei-

ten Grades ziemlich einfach sich ergibt, so wird aufGrundlage

desselben der Beweis für eine allgemeine Fläche zweiten Grades

und zwar derart geführt , dass man die Oberfläche als Enveloppe

von oblongen oder abgeplatteten Ellipsoiden entstehen lässt.

Hiebei ergibt sich , beiläufig bemerkt , der nachfolgende

Satz : Wird einer allgemeinen Oberfläche zweiten Grades Ω

eine Rotationsfläche F zweiter Ordnung tangirend ein- oder um-

geschrieben , so liegen entweder die Brennpunkte von F auf

einem Focalkegelschnitte von 2 , oder es wird der Kreis der

Brennpunkte von F von einem Focalkegelschnitte der Oberfläche

doppelt berührt .

Die Focalkegelschnitte einer allgemeinen Oberfläche zweiten

Grades sind daher Enveloppen der Focalkegelschnitte aller

Rotationsflächen zweiten Grades , welche der Oberfläche tan-

girend ein- oder umgeschrieben werden können.

Das c. M. Herr Prof. y . Barth überreicht eine in seinem

Laboratorium ausgeführte Arbeit : „ Über die Einwirkung von

Brom auf Phenoldisulfosäure ", von M. v. Schmidt.
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Nach dem Vorgange Senhofer's bei der Monosulfosäure

wurde ein Molekül phenoldisulfosaures Kali in Wasser gelöst,

mit einem Moleküle Brom versetzt und die Reactionsproducte

durch fractionirte Krystallisation getrennt. Zuerst schied sich

etwas dibromphenolorthosulfosaures Kali ab , dann folgte als

vorwiegend entstandene Verbindung das Kalisalz der neuen

bisher unbekannten Monobromphenoldisulfosäure , aus dem die

freie Säure und zur Controle der Formel noch andere Salze

dargestellt wurden .

Bei weiterem Concentriren krystallisirten KBr und SK2O4

unter reichlicher Bromwasserstoffentwicklung und die letzten

Mutterlaugen enthielten etwas freie Disulfosäure. Bemerkens-

werth ist bei dieser Reaction die, wenn auch nur in untergeord-

netem Masse vollzogene Eliminirung einer SHO, Gruppe durch

Brom.

Lässt man einen Überschuss des letzteren auf Disulfosäure

einwirken, so erzielt man nicht etwa eine Substitution von zwei

oder drei H in derselben durch Brom, sondern es wird ziemlich

viel Tribromphenol gebildet, man erhält KBr und SK2O4, ferner

freie HBr, SH₂O₄ und Phenoldisulfosäure . Hier wirkt also das

Brom zum grossen Theile in der Weise ein, dass es sämmtliche

Schwefelsäurereste auslöst und sich an ihre Stelle setzt, überdies

noch weiter substituirt.

4

Bei einem Versuche, die neue Bromphenoldisulfosäure in

ein höher hydroxylirtes Phenol zu verwandeln, wurde die Sub-

stanz fast vollständig verbrannt .

Herr Prof. v. Barth überreicht ferner eine Notiz : „ Über

die Zersetzungsproducte eines Ammoniakgummiharzes aus

Marocco durch schmelzendes Kalihydrat", von Dr. G. Gold-

schmiedt.

Diese pharmacognostisch von dem gewöhnlichen Ammoniak -

gummiharze verschiedene Drogue , von der leider nur geringe

Mengen zur Verfügung standen , lieferte beim Schmelzen mit

Kali, wie das schon früher in dieser Richtung von Hlasiwetz

und Barth untersuchte, als Hauptproduct Resorcin , daneben

aber geringe Mengen einer durch Bleizucker fällbaren Säure mit

1*
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rother Eisenreaction, der, wie es scheint, die Formel C10H1006

zukommt und die darnach isomer mit Hemipinsäure wäre .

Der Vortragende knüpft daran einige Bemerkungen über

die nicht stets gleichartige chemische Beschaffenheit mancher

unter derselben Bezeichnung im Handel vorkommenden Harze,

die er gelegentlich constatiren konnte, und erwähnt speciell,

dass er aus Gummigutt bei späteren Versuchen die früher daraus

erhaltene Isuvitinsäure nicht mehr gewinnen konnte.

Herr Dr. J. Puluj, Privatdocent für Physik und Assistent am

physikalischen Cabinete der hiesigen Universität , demonstrirt

einen von ihm construirten „Telephon-Signalapparat" und legt

die diesbezügliche Mittheilung vor.

Zwei Telephone ohne Schallstücke sind miteinander ver-

bunden und stehen mit ihren Spulen den Zinken zweier auf den-

selben Ton möglichst genau abgestimmten Stimmgabeln gegen-

über. Auf der entgegengesetzten Seite der Stimmgabeln ist je

eine Metallglocke angebracht und zwischen denselben hängt an

einem Faden eine kleine Messingkugel und berührt die Stimm-

gabelzinke. Wird die Stimmgabel in der Abgangsstation mittelst

eines mit Leder überzogenen Eisenhammers in Schwingungen ver-

setzt, so schwingt auch die Stimmgabel in der Empfangsstation

mit und läutet mittelst Kugel an der Glocke.

Wird das Signal auf gleiche Weise von der Empfangsstation

beantwortet, so setzt man das Schallstück, welches die Eisen-

membrane enthält, auf und beginnt die Correspondenz.

Es wurden auch Versuche mit Stahlzungen, wie sie zu einer

Ziehharmonika verwendet werden, mit Erfolg gemacht. Mittelst

eines Resonators liess sich der Ton in der Empfangsstation so

verstärken, dass er in einem grossen Saale ganz gut vernehmbar

war. Das Glockensignal ist dagegen so stark, dass man es bei

verschlossenen Thüren in dem anstossenden Zimmer hören kann.
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

im Monate

Temperatur Celsius
Luftdruck in Millimetern

Tag 42

2 9h
Tages-

mittel chung v.

Abwei- Tages-
Abwei-

7h 2h 9" chung v.
mittel

Normalst.

Normalst.

1 750.1 750.7 751.6 750.8
5.0 -4.6 4.3

-0.3 -0.2 1.6

2 51.9 52.3 52.9 52.3
6.5 -5.5 -0.8 -2.0-3.0

-1.1

3 52.6 53.1 54.1 53.3
7.5 -2.2 -0.6 -1.0 -1.2

0.8

4 51.3 50.1 50.7 50.7
4.9 -2.5-2.7 -6.0 -3.7 -1.6

5 50.9 50.5 50.4 50.6
4.8 -6.5 -5.2 -4.8 -5.5 -3.4

6 48.1 46.7 46.3 47.0
1.2 -4.0-5.5 -5.2 -4.9 -2.7

7

8 39.5 37.4 35.2 37.4 -8.5

43.5 42.7 41.8 42.6 -3.2 -6.2 -4.8 -6.4 -5.8 -3.6

-6.9 -5.3 -3.8 -5.3 -3.0

9 32.2 31.4 35.3 32.9 -13.0

10 40.5 43.3 459 43.3 -2.6 -4.9

-2.9 -2.2 -0.7 -1.9
0.4

-5.4 -6.7 -5.7 -3.4

11 51.0 54.1 56.7 53.9
8.0 -8.3 -5.0 -7.0 -6.8 -4.4

12 58.4 57.5 57.6 57.9
12.0 -8.5 -6.7 -9.0 -8.1 -5.7

13 57.7 57.6 58.4 57.9
12.1 -8.2

-4.2 -4.4
-5.6 -3.2

14 57.0 53.3 48.5 52.9
7.1-6.6 -1.4

0.8 -2.4 0.0

15 43.0 44.5 45.1 44.2 -1.6
2.2 2.4 2.9 2.5

4.9

16 43.8 44.2 41.2 43.0 -2.8
2.3 0.5 3.4 2.1

4.5

17 38.3 40.1 43.5 40.7 -5.1
4.0 3.6 2.3 3.3.

5.6

18 50.0 53.9 55.5 52.9
7.1

-2.5 -0.9-5.4 -2.9 -0.6

19 56.5 56.6 56.4 56.5
10.8-6.3-3.5 -4.3 -4.7 -2.4

20
10.8-1.155.9 56.2 57.1

56.5
0.4 -0.4 -0.4

1.8

21 56.9 54.2 50.2 53.8
8.1 -3.6 2.3 4.0 0.9

3.1

22 43.0 43.5 46.6 44.4 -1.3
6.48.6 7.0 7.3

9.4

23 44.5 41.6 38.6 41.6
-4.0 7.5 8.8

8.59.1
10.6

24 36.1 32.4 30.3 32.9 -12.7
4.0 6.0 1.9 4.0

6.0

25
27.2 28.0 28.4 27.9 -17.6 -0.2

0.2
0.20.6

2.2

26 29.9 33.3 27.8 33.7 -11.8 -1.0
0.9 -0.8 -0.3

1.6

27
41.4 41.8 42.7 42.0 -3.5 -1.4 -1.3 -1.5 -1.4

0.4

28 43.7 44.1 44.8 44.2 -1.2 -2.7 -1.0 -2.4 -2.0 -0.3

29 43.6 44.0 44.9 44.2 -1.2 -2.2 1.4 -1.2 -0.7
0.9

30 44.8 44.9 45.5 45.1 -0.2 -1.4 -0.6 -0.9 -1.0
0.5

31
46.5 47.9 49.6 48.0

0.0 -0.9 -0.82.7 -1.5
0.6

Mittel 746.12 746.16 746.56 746.28

0.56 -2.36 -0.65 -1.41 -1.47
0.66

Maximum des Luftdruckes : 758.4 Mm. am 13.

Minimum des Luftdruckes : 727.2 Mm. am 25.

24stündiges Temperatur- Mittel : -1.61° C.

Maximum der Temperatur: 9.1° C. am 24.

Minimum der Temperatur: -10.2° C. am 13.
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und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 197 Meter),

Jänner 1878.

Temperatur Celsius

Insola- Radia-

Max. Min. tion tion

Dunstdruck in Millimetern Feuchtigkeit in Procenten

1

7 2h 9h
Tages-

7 2 9"
Tages-

mittel mittel

Max. Min.

4.4 -5.5

0.9 -7.3

27.6 -6.9

6.4-8.4

3.1 3.6 3.4 3.4 95 58 76 76

2.8 4.1 3.6 3.5 93 91 96 93

-0.6-3.0 2.6 -2.5 3.6 4.4 4.2 4.1 94 100 98 97

-0.2 -6.1 4.1 -6.3 3.8 3.3 2.7 3.3 100 89 95 95

-3.9 -7.4 -3.3 -7.0 2.5 2.9 3.0 2.8 92 96 95 94

-38-5.7 -3.3 -5.4 3.2 2.9 3.0 3.0 95 98 98 97

-4.8 -7.0 2.0 -8.0 2.8 2.9 2.6 2.8 98 93 95 95

-3.8 -7.5 -3.5 -6.8 2.7 2.9 3.3 3.0 100 96 95 97

-0.5 -4.0 4.6 -4.5 3.4 3.5 3.8 3.6 94 89 96 90

-0.7-7.2 6.7 -8.4 2.3 2.1 1.9 2.1 74 68 70 71

-5.0-9.0 23.8 -12.3 1.8 2.1 1.9 1.9 73 66 70 70

-6.3-10.0 16.9 -12.0 1.7 2.1 1.7 1.8 73 76 75 75

-3.7-10.2 6.8 -14.9 2.0 2.6 2.7 2.4 82 77 84 81

0.8 -7.0 6.4 -7.3 2.2 2.6 3.6 2.8 81 62 73 72

2.9
1.1 6.8 -0.4 4.2 4.3 4.2 4.2 79 79 74 77

3.6 0.2
6.3 -0.2 4.6 4.7 5.2 4.8 84 98 88 90

4.0 2.0 30.7 0.3 5.0 4.8 4.0 46 82 82 74 79

1.8-5.4 26.9-6.1 3.4 3.0 2.8 3.189 69 93 84

-3.4 -7.4 16.8-13.1 2.4 3.0 2.9 2.8 87 87 89 88

0.4 -4.8 6.7 -6.7 3.1 4.1 4.4 3.9 73 87 98 86

4.0 -5.0 29.9-8.5 2.8 3.4 4.1 3.4 80 63 67 70

8.7 4.0 19.5 4.0 3.6 5.6 5.4 4.9 43 78 68 63

9.0 5.9 13.7 5.0 6.4 5.8 6.5 6.2 83 69 75 76

9.1
1.9 15.4-1.1 4.7 3.8 3.3 3.9 77 55 63 65

1.2 -0.9 2.9 -3.0 3.5 4.3 3.3 3.7 78 92 68 79

0.9-1.8 6.7 -2.6 3.2 4.0 2.8 3.3 74 80 66 73

-0.8-3.0 7.0 -4.9 2.7 3.0 3.0 2.9 66 73 72 70

-1.0 -3.2 7.9 -4.4 2.7 2.9 3.0 2.9 72 67 81 73

1.8 -3.0 26.4 -3.1 2.9 2.1 3.0 2.7 75 41 71 62

0.0 -1.9

-0.6 -1.6 3.5-2.5 3.6 3.6

6.9 -2.4 3.8 4.6

3.7 3.6 88 83 86 86

3.7
4.0 92 100 86 93

0.46 -3.86 10.70 -5.17 3.2 3.5 3.4 3.4 82.8 79.4 81.5 81.2

Maximum der Insolation 30.7° C. am 17.

Minimum durch Ausstrahlung : -14.9 ° C. am 13.

Minimum der relativen Feuchtigkeit 41% am 29 .
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

Windesrichtung und Stärke
Windesgeschwindigkeit in

Metern per Secunde

Tag

7h 2h 9 7h 2 9h Maximum

im Monate

V
e
r
d
u
n
s
t
u
n
g

i
n
2
4

S
t
u
n
d
e
n

i
n

M
i
l
l
i
m

.

Nieder-

schlag

inMm.

gemessen

um 9 Uhr Abd.

0
0
0
0
0

1
2
3
4
5

W

4
0
0
0

00.0 12.0 0.6 W 13.1 0.5 0.9*

00.0 0.0 0.0 W 1.7 0.1

0 0.0 0.0 0.0 00.0

00.0 0.0 0.0 SE 4.2 0.0

0 0.1 1.8 0.0 ENE 2.2 0.0

0
6

7

0
00 0 1.0 0.7 0.9 S 1.7 0.0

0
0 S 11.1 0.6 1.8 S 2.5 0.0

8 0 0 0.5 0.0 0.0 SSE 0.8 0.0

9 0

W

3 NNW 5 0.8 7.5 13.2 NNW 14.7 0.0 10.5*

10 NNW 5 W
6
W 514.5 17.8 12.7 W 19.7 0.4 0.9*

11 WNW 2 W

12 NW 3

3 WNW4 5.7 9.2 10.8

0

WNW 14.4 0.6

0 6.9 0.0 0.0 NW 11.9 0.2

13 WNW 4 W5W 512.8 15.5 14.0 W 17.2 0.9

14 W6W7 W 619.1 22.119.3 W 35.0 0.6

15 W 4WNW 4 W 513.2 10.0 14.2 W 31.4 0.7 7.90*

16 WNW 3 0W 5 7.7 1.0 15.8 W 26.9 0.7

17 W7 W 5 WNW 522.0 15.4 15.3 W

18 N1 N 1 0 2.9 2.4 0.0 N

29.2 0.2

8.1 0.7

11.20*

11.4

19 0 0 00.0 0.0 0.0
-

0 0.2

20 0 NNW 2 NW 20.0 5.9 4.3 NW 6.1 0.6

21 WNW 1 W 4 W 7 2.0 12.4 23.1 W 27.8 2.5

22 W7 W 8W 625.0 27.1 19.6 W 35.6 1.2 12.1

23 W3 WSW4 W 48.9 11.1 11.4 W 14.2 0.9 10.9

24 W 3 WSW5 W 36.5 15.3 8.7 W 22.8 09 3.50

25

-

0 - 0W 21.1 1.0 4.9 W 5.0 0.6

26 NW 3 NNW 4 NNW 4 8.4 11.2 11.8 NW 13.9 1.0 0.9*

27 NW 4 WNW 5 NW 5 10.3 12.8 14.7 WNW 17.2 1.0

28 WNW 5 NW 5 W 515.3 14.3 12.9 WNW 16.4 0.5 0.6*

29 WNW 2 W3 W 26.2 8.5 5.7 WNW 12.5 0.7

30 NW 2 NW 1 05.9 4.3 1.3 NW 7.2 0.2 1.5*

31 0 ON 10.0 0.4 2.8 N 4.4 0.3

Mittel
-

Wind- Häufigkeit Weg

richtung 7h, 2h, 9h Kilom.
Mittlere Grösste

N 6 629 4.4m 13.6m

NE 0 12 0.1 1.1

E 0 24 0.2 2.2

SE 0 62 0.3 4.2

S 1 182 0.8 2.5

SW 1 522 3.5 12.5

W 34 12121 12.6 35.6

6.39 7.78 7.71

Geschwindigkeit Die Bezeichnung der Windrichtungen

ist die vom Meteorologen-Congresse

angenommene englische : (N= Nord,

E=Ost , S= Süd , W = West).

Die Windgeschwindigkeit für 7", 2",

9h ist das Mittel aus denGeschwindig.

keiten der voraergehenden und nach-

folgenden Stunde .

NW 15 5551 7.7 16.7

Calmen 36
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Ozon

(0-14)

und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 197 Meter),

Jänner 1878.

Bewölkung

Bodentemperatur in der Tiefe

0.37m 0.58m 0.87 1.31m 1.82m

7 2h 9h

Tages-

mittel

Tages- Tages-
7" 2 9 2h 2 2

Mittel Mittel

10 10. 0 6.7 8 9 8 1.5 2.6 3.8 6.0 7.7

10 10 10 10.0 7 3 6 1.4 2.6 3.7 5.9 7.7

10 10 10 10.0 2 3 5 1.4 2.5 3.7 5.9 7.7

10 10 10 10.0 7 8 9 1.4 2.5 3.6 5.8 7.6

10 10 10 i 10.0 8 5 0 1.4 2.5 3.6 5.8 7.6

10 10 10 10.0 7 4 7 1.3 2.4 3.5 5.7 7.4

10 10 10 10.0 3 6 2 1.2 2.4 3.5 5.5 7.4

10 10 10 10.0 9 8 9 1.1 2.3 3.4 5.6 7.3

10 10 10 10.0 8 10 9 1.2 2.2 3.4 5.6 7.3

3 3 6 4.2 9 8 10 1.1 2.2 3.2 5.5 7.2

0 0 9 3.0 8 9 8 1.0 2.1 3.2 5.4 7.2

2 0 0 0.7 8 7 7 0.8 1.9 3.1 5.4 7.2

10 10 10 10.0 9 10 8 0.7 1.9 3.1 5.3 7.1

710 10 9.0 8 10 9 0.7 1.8 3.0 5.3 1 7.0

10 7 10 9.0 10 12 9 0.7 1.7 2.9 5.2 7.0

10
1

10 10 10.0 8 10 7 0.7 1.7 2.8 5.2 6.9

10 10 10 10.0 910 11 0.7 1.7 2.8 5.1 6.8

10 0 1 3.7 10 9 9 0.7 1.7 2.7 5.0 6.8

0 6 10 5.3 97 8 0.7 1.6 2.7 5.0 6.8

10 10 10 10.0 2 9 9 0.7 1.6 2.7 4.9 6.7

2 10
1

10 7.3 89 8 0.7 1.6 2.6 4.8 6.6

9 10 10 9.7 10 9 9 0.7 1.6 2.6 4.8 6.6

10 10 10 10.0 8 10
1

8 0.7 1.5 2.5 4.8 6.6

10 10 0 6.7
!

1

9 9 9 0.7 1.5 2.5 4.6 6.5

5
1
10 10 8.3 8 58 0.8 1.4 2.5 4.6 6.5

10 10 10 10.0 8 910 0.8 1.6 2.5 4.6 6.4

8.1 7 10 8.3 9 7

1

9 0.8 1.6 2.4 4.5 6.3

10 10 10 10.0 8 9 10 0.9 1.7 2.4 4.5 6.3

10 6 8 8.0 9 9 9 0.9 1.6 2.4 4.4 6.2

10 10 10

10 10

10.0 8 9 9 0.9 1.6 2.4 4.46.2

10 10.0 9 7 8 0.9 1.6 2.5 4.4 6.1

83 8.4 8.5 8.4 7.8 8.2 8.0 0.94 1.91 2.965.15 6.93

Verdunstungshöhe : 16.2 Mm.

Grösster Niederschlag binnen 24 Stunden : 12.1 Mm. am 22.

Niederschlagshöhe : 72.3 Mm.

Das Zeichen

peln, Nebel , Reif

beim Niederschlag bedeutet Regen , * Schnee , A Hagel , A Grau-

Thau, Gewitter, Wetterleuchten, n Regenbogen.

Mittlerer Ozongehalt der Luft : 8.0,

bestimmt mittelst der Ozonpapiere von Dr. Lender (Scala 0-14).

2
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetis-

mus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 197 Meter) ,

im Monate Jänner 1878.

Magnetische Variationsbeobachtungen

Declination : 10°+ Horizontale Intensität

Tag 1

7 2h 9h
Tages-

7h 2 9h

mittel

Tages-

Mittel

1 15:4 16: 5 12'5 1470 2.0875 2.0877 2.0854 2.0869

2 15.4 17.1 14.7 1 15.73 877 873 875 875

3 15.2 15.3 14.8 15.10 878 887 879 881

4 15.6 14.9 14.3 14:93 891 878 883 884

5 14.4 16.5 15.1 15.33 883 885 876 881

1

6 15.5 15.1 14.8 15.13 884 887 882 884

7 14.6 15.0 14.6 14.73 885 871 882 879

8 14.8 15.8 14.5 15.03 890 887 888 888

9 14.9 15.3 14.6 14.93 887 893 883 888

10 14.9 16.2 13.6 14.90 894 896 884 891

11 15.4 16.6 14.3 15.43 888 883 881 884

12 14.7 15.5 14.5 14.90 891 894 884 890

13 14.7 16.8 15.2 15.57 887 894 891 891

14 15.0 16.9 14.2 15.37 892 887 882 887

150 14.8 16.5 14.8 15.37 874 1 879 872 875

16 15.3 16.2 14.0 15.17 882 894 877 884

17 14.7 15.8 14.8 15.10 884 887 886 886

18 14.8 15.9 15.0 15.23 895 903 903 900

19 14.6 16.8 14.8 15.40 903 904 897
1

901

20 15.4 16.4 15.1 15.63 878 906 887 890

21 15.3 16.5 16.3 16.03 903 902 889 891

22 15.8 14.8 15.1 15.23 904 910 895 903

23 15.2 15.5 15.5 15.40 898 902 909 903

24 10.9 16.0 9.3 12.07 903 827 868 866

25 15.1 16.6 15.4 15.70 886 895 885 889

26 15.0 16.6 15.4 15.67 891 902 892 895

27 14.9 16.6. 15.9 15.80 896 903 903 901

28 15.3 16.7 15.7 15.90 902 907 901 903

29 15.8 18.0 14.7 16.17 901 898 890
896

30 15.9 17.7 15.7 16.43 900 896 895 897

31 16.0 17.0 15.9 16.30 903 897 895 898

Mittel

!

15.01 16.23 14.68 15.30 2.0890 2.0890 2.0886

(

Monatmittel der Inclination aus absoluten Bestimmungen:

i=63° 25'1

2.0889



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg . 1878 . Nr. VII.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

28. Februar.

Das c . M. Herr Prof. L. v. Barth dankt für die ihm zum

Abschlusse einer Reihe von Untersuchungen im I. chemischen

Universitätslaboratorium in Wien von der Akademie gewährte

Subvention .

Das c. M. Herr Prof. L. Pfaundler in Innsbruck über-

sendet mit Bezug auf seine in der Sitzung am 6. December v . J.

vorgelegte Abhandlung : „Über die Anwendung des Doppler'-

schen Principes auf die fortschreitende Bewegung leuchtender

Gasmoleküle " folgende nachträgliche Bemerkung :

Der in der genannten Abhandlung behandelte Gegenstand

ist, wie ich leider erst nachträglich zufällig bemerke, schon 1870

von F. Lippich in Pogg. Ann. , Bd. 139, unter dem Titel :

„Über die Breite der Spectrallinien" behandelt worden, wesshalb

Herrn Lippich unbedingt die Priorität zukommt.

Das c. M. Herr Regierungsrath E. Mach in Prag übersendet

eine Notiz des Herrn A. Haberditzl , betreffend den von

Dvořák beobachteten Variationston.

Der Secretär legt folgende eingesendete Abhandlungenvor :

1. „Construction der Curven zweiter Ordnung, welche in zwei

andere Curven derselben Ordnung eingeschrieben sind" ,

von Herrn W. Němetz, Prof. an der k. k. Oberrealschule

in Elbogen.
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2. „ Zur Lehre von den Differenzenreihen und über den Beweis

eines Satzes der combinatorischen Analysis ", von Herrn

Dr. J. G. Wallentin, Professor am k. k. Realobergymna-

sium und Docent für mathematische Physik an der k.k. tech-

nischen Hochschule in Brünn.

Ferner bringt der Secretär mit Bezug auf das in der

Sitzung am 7. Februar 1. J. vorgelegte Project eines Centrifugal-

Luftschiffes von den k.k. Seecadeten Herren J. Kuczera und

W. v. Szigýartó zur Kenntniss, dass die Einsender nachträg-

lich um die Wahrung ihrer Priorität über diesen Gegenstand an-

gesucht haben .

Das w. M. Herr Prof. v . Brücke legt eine für die Sitzungs-

berichte bestimmte Abhandlung vor, betitelt : „Über einige Em-

pfindungen im Gebiete der Sehnerven " . Der Verfasser untersucht

zunächst die Bedingungen, unter denen uns die Empfindungen

Gelb und Braun erregtwerden. Es führt ihn dies zur näheren Unter-

suchung des lichtschwachen prismatischen Farbenbildes, und er

gelangt zu dem Resultate, dass die Young-Helmholtzische Theorie

diejenigen Farben als ibre Grundfarben anerkennen muss, welche

sich im lichtschwachen Spectrum auf Kosten der anderen aus-

breiten und bei weiter und weiter abnehmender Lichtstärke end-

lich nahezu allein übrig bleiben. Diese Farben sind Roth, Grün

und Violettblau .

Das c . M. Herr Prof. v. Barth berichtet über drei in seinem

Laboratorium ausgeführte Arbeiten :

X. 1 „ Über Trisulfooxybenzoësäure ", von Dr. M. Kretschy.

Nach der schon öfter mit Erfolg angewendeten Methode von

Barth und Senhofer : Einwirkung von Vitriolöl und wasser-

freier Phosphorsäure unter erhöhtem Drucke wurde in das Mo-

lecül der Oxybenzoësäure dreimal die SHO₂- Gruppe eingeführt.

1 Die Nummern Ibis incl. VII finden sich im akadem. Anzeiger

Nr. 7, 12, 17 und 19 des Jahrg. 1877 und jene von VII bis incl. IX in Nr. 5

und 6 des Jahrg. 1878 vor.



45

Der Körper ist interessant, weil er das höchste bisher bekannte

Sulfoderivat einer aromatischen Säure darstellt. Zahlreiche Salze

bestätigen seine Formel. Er ist für sich ziemlich beständig, nur

das Barytsalz gibt beim Eindampfen leicht SBaO, und Disulfo-

oxybenzoësäure. In der Kalischmelze wird er fast vollständig

verbrannt . Bei Versuchen, das letzte vertretbare Wasserstoffatom

des Benzolkernes zu substituiren, tritt Abspaltung von Schwefel-

säure ein.

XI. „Über die Reduction der Ellagsäure durch Zinkstaub, "

von L. Barth und G. Goldschmiedt.

Mittelst der Zinkstaubreaction wurde von Rembold aus

Ellagsäure ein Kohlenwasserstoff, Ellagen genannt, erhalten.

Die Verfasser haben nun in Folge einer verbesserten Methode

der Ellagsäuregewinnung, auch grössere Mengen dieses Kohlen-

wasserstoffes erhalten können und durch sorgfältige verglei-

chende Versuche desser Identität mit Fluoren festgestellt.

Sie beschreiben einige Verbindungen desselben und bemerken,

dass die Bildung von Diphenylenmethan (Fluoren) ein bedeut-

samer Fingerzeig für die Ermittlung der Constitution der Ellag-

säure sei, deren nähere Untersuchung sie sich vorbehalten.

XII . „Über Oxydationsproducte der Protocatechusäure,“ von

Dr. Max Gruber.

Bei der Behandlung von Protocatechusäure mit salpetriger

Säure in ätherischer Lösung, bildet sich ausser nitrirten Ab-

kömmlingen eine neue Säure von sehr merkwürdiger Zusammen-

setzung . Man erhält dieselbe durch Ausschütteln des Äthers mit

Wasser und Versetzen der wässerigen Lösung mit Soda als

schwerlösliches saures Natronsalz von der Formel

CH3N3O1051/2H2O .

In ähnlicher Weise wird auch das neutrale Barytsalz

gewonnen .

CH2Ba2010+ 2H₂O

Die freie Säure konnte bisher nicht abgeschieden werden.

Kocht man nämlich das Natronsalz mit Wasser, oder erhitzt das

trockene Salz auf 130 ° durch einige Stunden , so spaltet sich

Kohlensäure ab und man erhält das Natronsalz einer neuen Säure,

die durch Überführung in die Bleiverbindung und Zerlegen der

1
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letzteren mit H.S rein erhalten wird. Sie entspricht der Formel

CHO . Die ursprüngliche Säure könnte man nach ihrer Zu-

sammensetzung als Dioxydimalonsäure oder Dicarboxylwein-

säure bezeichnen. Die Untersuchung dieser höchst interessanten

Verbindungen , sowie die der entstehenden Nitroderivate wird

fortgesetzt .

Herr Dr. Franz Exner, Privatdocent an der Wiener Uni-

versität, überreicht eine Arbeit : „Über die galvanische Polari-

sation des Platins in Wasser. " Das Hauptresultat der Arbeit

bezieht sich auf die Grösse der Polarisation , die hervorgerufen

wird durch Ströme, deren elektromotorische Kraft zu gering ist,

als dass sie dauernde Zersetzung des Wassers hervorrufen

könnten. Für diesen, bisher so gut wie gar nicht untersuchten

Fall hat sich das Gesetz ergeben, dass die elektromotorische

Kraft der Polarisation jederzeit genau gleich ist der des primä-

ren Stromes . Ausserdem enthält die Arbeit Aufschlüsse über die

Ursachen , in Folge deren das sogenannte Maximum der Pola-

risation von verschiedenen Autoren mit so variablem Werthe

angegeben wird.

Herr Dr. Rudolf Benedikt, Adjunct an der k. k. technischen

Hochschule, überreicht eine Abhandlug:,, Über Trinitrosophloro-

glucin " . Dasselbe wird nach der etwas abgeänderten Bayer'schen

Methode gewonnen. Sein Kalisalz bildet explosive grüne Nadeln,

die sich mit Salpeterschwefelsäure in Trinitrophloroglucin über-

führen lassen. Dieses krystallisirt in hexagonalen , von Herrn

Prof. Ditscheiner gemessenen Formen und bildet drei Reihen

von Salzen .

Erschienen ist : Das 1. und 2. Heft (Juni u. Juli 1877) der I. Abthei-

lung des LXXVI. Bandes der Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe .

(Die Inhaltsanzeige dieses Heftes enthält die Beilage. )

Von allen in den Denkschriften und Sitzungsberichten veröffent-

lichten Abhandlungen erscheinen Separatabdrücke im Buchhandel.

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien .

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878 . Nr. VIII.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

14. März .

+

Der Präsident gibt der tiefen Trauer Ausdruck

über das am 8. März erfolgte Ableben des Ehrenmitgliedes

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften

Seiner kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs

FRANZ CARL.

Die Mitglieder vernehmen stehend die Worte des

Präsidenten.
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Der Präsident gedenkt ferner des Verlustes, welchen

die Akademie durch den am 1. März 1. J. erfolgten Tod ihres

wirklichen Mitgliedes des Herrn Hofrathes und emerit. Professors

Dr. Ludwig Arndts , Ritters v. Arnesberg , erlitten hat .

Die Mitglieder geben ihr Beileid durch Erheben von ihren

Sitzen kund.

Die Direction des königl. naturwissenschaftlichen Museums

von Belgien zu Brüssel dankt für die diesem Institute im Schriften-

tausche bewilligten Sitzungsberichte und Denkschriften der

mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe .

Die Direction des k. k. militär-geographischen Institutes in

Wien übermittelt 49 Blätter Fortsetzungen (8. und 9. Lieferung)

der neuen Specialkarte der österr.- ungar. Monarchie.

Das w. M. Herr Prof. E. Hering in Prag übersendet eine

Abhandlung des Herrn Prof. Dr. Sigmund Mayer, ersten Assisten-

ten am physiologischen Institute der Prager Universität : „Über

Degenerations- und Regenerationsvorgänge im normalen peri-

pherischen Nerven. "

Bereits mehrfach wurde vom Verfasser darauf hingewiesen,

dass er im nerv. ischiadicus des Frosches Fasern aufgefunden

habe, die alle Charaktere des sogenannten Degenerationsprocesses

darboten, wie er nach Trennung der Nerven vom Hirn oder

Rückenmark im peripherischen Stumpfe sich ausbildet.

Die früheren Befunde des Verfassers waren aber immer nur

zufällige .

Durch fortgesetzte Untersuchungen ist es gelungen Objecte

aufzufinden, an denen sich degenerirende Fasern ohne Schwierig-

keiten jederzeit demonstriren lassen. Als solche werden genannt :

1. Die Rückenhautnerven desFrosches. Zu den Beobachtungen

dienten Winterfrösche ; frisch eingefangene Thiere konnten

noch nicht untersucht werden .
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2. Die peripherischen Cerebrospinalnerven insbesondere der

nervus ischiadicus und dessen Zweige von der Wanderratte

(mus decumanus .)

Da die Befunde an Fröschen den allerdings nicht sehr

wahrscheinlichen Einwand einer auf die abnormen Lebensbe-

dingungen der in der Gefangenschaft lebenden Thiere zurückzu-

führenden Veränderung der Gewebe zulassen , so wird auf die

Beobachtungen am Rattennerven besonderes Gewicht gelegt .

Die gewonnenen Bilder werden ihren Haupttypen nach

geschildert und durch Abbildungen illustrirt ; besonders wird

darauf hingewiesen, dass bei der Ratte , in Übereinstim-

mung mit dem regelmässigen Vorkommen degene-

rirender Fasern , Nervenfasern beobachtet werden,

die ihre einfachste Erklärung in der Annahme finden,

dass mit dem Degenerationsprocesse eine Regenera-

tion Hand in Hand geht.

Auch im nervus ischiadicus des Kaninchens ist es dem Ver-

fasser gelungen, bei sorgfältigem Nachsuchen unzweifelhafte in

sogenannter Degeneration begriffene Nervenfasern aufzufinden .

Die geschilderten Befunde mahnen zu grosser Vorsicht bei

der Anwendung der sogenannten Waller'schen Methode und

der Deutung des Vorkommens degenerirender Nervenfasern bei

pathologischen Versuchen.

Das c. M. Herr Prof. H. Leitgeb in Graz übersendet eine

Abhandlung : „ Zur Embryologie der Farne. " Die Hauptpunkte

derselben sind folgende :

1. Die Lage der ersten Theilungswand im Embryo von Marsilia

ist in so weit eine ganz bestimmte von der Lage der Ma-

krospore (und des Prothalliums) unabhängige, als sie in

jedem Falle die Archegonaxe (mehr oder weniger genau) in

sich aufnimmt ; es ist dieselbe aber um die letztere drehbar

und nimmt, sobald die Archegonaxe aus der Vertikalen

heraustritt, dieLage ein, dass derEmbryo in zwei über ein-

ander liegende Hälften zerlegt wird.

2. Die Embryonen von Marsilia und Salvinia gleichen bis zur

Ausbildung von „Octanten" vollkommen den Embryonen

*



50

:

der Polypodiaceen. Die Organe entwickeln sich nach der

Anlage der Octanten. Die Embryonen sind bis zu diesem

Stadium Thallome.

3. Das „Stielchen " von Salvinia entwickelt sich aus der stamm-

bildenden Embryohälfte , dessen hintere (bei Marsilia und

den Polypodiaceen wurzelbildende) hiernur als Anschwellung

an der Basis des Stielchens (bulbus) hervortritt .

4. Das „Stielchen" entspricht also nach Anlage und Ent-

wicklung dem Sporogonstiele der Lebermoose.

5. Der Embryo von Salvinia gleicht von allen Farnen dem

Embryo der Lebermoose (MarchantiaceenundJungermannia-

ceen) in so weit am meisten, als auch hier „ bulbus " und

„Stiel " in gleicher Weise angelegt und entwickelt werden ;

die differente Ausbildung bezieht sich auf die „Scheitel-

octanten" die bei Lebermoosen ganz oder theilweise in die

Sporogonbildung eintreten, bei Salvinia sich in die Bildung

des Schildchens und des Stammes theilen .

Das c . M. Herr Prof. E. Mach in Prag übersendet eine

Note : „Neue Versuche zur Prüfung der Doppler'schen Theorie

der Ton- und Farbenänderung durch Bewegung. "

Das c . M. Herr Prof. S. Stricker übersendet eine Abhand-

lung : „Untersuchungen über die Ursprünge und die Function

der beschleunigenden Herznerven " , welche er im Vereine mit

stud. med. Jul. Wagner ausgeführt ha¹ .

Die beschleunigenden Herznerven verlassen das Rücken-

mark mit den oberen Brustnerven .

Von den oberen Brustnerven treten sie durch die Rami

communicantes in den Brustgrenzstrang.

In dem Brustgrenzstrange ziehen sie nach aufwärts und

durch das Ganglion stellatum in die Ansa Vieussenii.

In den Versuchen liessen sich die beschleunigenden Fasern

noch am sechsten Brustganglion nachweisen. Die Aussage

bezieht sich daher auf die sechs oberen Brustnerven.
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Von dem sechsten Brustganglion nach aufwärts nimmt die

Zahl der beschleunigenden Fasern des Grenzstranges allmälig zu .

Die beschleunigenden Nerven liessen sich auch in der

Medulla oblongata nachweisen.

Diese Fasern beschreiben demgemäss Schleifen ; sie steigen

im Rückenmarke hinunter, im Sympathicus hingegen wieder

herauf.

Die beschleunigenden Herznerven haben einen natürlichen

vom Rückenmarke unterhaltenen Tonus .

Die beschleunigenden und die hemmenden Herznerven

interferiren im Leben, sie wirken als Antagonisten und halten

sich zuweilen das Gleichgewicht. Sind beide Nerven durch-

schnitten , so lässt sich ihre Interferenz auch durch Inductions-

ströme nachweisen.

Das c. M. Herr Prof. L. v . Barth übersendet eine in seinem

Laboratorium ausgeführte Arbeit : „Übereine Fluoresceïn- Carbon-

säure " von Dr. Josef Schreder.

Trimellithsäure (aus Colophonium) erzeugt bekanntlich

leicht ein Anhydrid, und es war daher zu vermuthen, dass sie

in ähnlicher Weise auf Phenole reagiren würde wie Phtalsäure .

In der That erhält man durch Erhitzen von Trimellithsäureanhy-

drid mit Resorcin eine Substanz , welche dem Fluoresceïn

Baeyer's analog und in ihren Eigenschaften mit letzterem

übereinstimmend ist.

Sie unterscheidet sich davon nur durch das Vorhanden-

sein einer COOH-Gruppe statt Wasserstoff. Zur Bestätigung der

Formel und der Analogie mit Fluoresceïn wurden das Baryum-

und Calciumsalz, das Acetyl- , Di- und Tetrabromproduct dar-

gestellt und analysirt. Letzteres ist dem Eosin ausserordentlich

ähnlich und färbt wie dieses Zeuge echt roth .

Herr Prof. Dr. C. Doelter in Graz übersendet eine Ab-

handlung des Herrn Vincenz Hansel : „Über Phosgenitkrystalle

von Monte Poni auf Sardinien . "



52

Dieselbe wurde an dem Materiale ausgeführt, welches Prof.

Doelter auf seiner von der Akademie subventionirten Reise

sammelte, und enthält die Resultate der Messungen, welche an

vorzüglichen und äusserst seltenen Phosgenitkrystallen ausgeführt

wurden und zeigt, dass das Axenverhältniss, welches v. Kok-

scharow auf Grundlage von Messungen an anderweitig vor-

kommenden Krystallen aufstellte, auch hier anwendbar ist, indem

die berechneten Winkel sehr gut mit den am Phosgenit vom

Monte Poni ausgeführten Messungen übereinstimmen.

Der Secretär legt eine von Herrn Karl Zulkowsky,

Professor der chem. Technologie an der k. k. technischen Hoch-

schule in Brünn , eingesendete Abhandlung vor : „Über die

Bestandtheile der Corallins und ihre Beziehungen zu den Farb-

stoffen der Rosanilingruppe."

Herr Professor Dr. Sigmund Mayer, erster Assistent am

physiologischen Institute der Universität in Prag , übersendet

folgenden vorläufigen Bericht über eine von ihm ausgeführte

Versuchsreihe : „Über die Erscheinungen im Kreislaufsapparate

nach zeitweiliger Verschliessung der Aorta ; Beitrag zur Physio-

logie des Rückenmarks. "

In der IV. Mittheilung meiner Studien zur Physiologie des

Herzens und der Blutgefässe (73. Band der Sitzungsberichte

dieser Akademie) habe ich einen Theil der Erscheinungen näher

beschrieben, die im Circulationsapparate nach Verschluss der

vier zum Gehirne aufsteigenden Arterien auftreten. Ich habe

unterdess die weiteren Einwirkungen dieses Eingriffes näher

studirt , und gedenke über die hiebei erzielten Resultate der

Akademie demnächst zu berichten. Weiterhin habe ich diesen

Untersuchungen eine grössere Ausdehnung gegeben, indem ich,

eine von Kussmaul und Tenner angegebene vortreffliche

Methode benützend, auch die Folgeerscheinungen der Anämie

oder doch hochgradigen Oligämie des Rückenmarkes eingehend

untersuchte . Der von Kussmaul und Tenner beschrie-

bene Kunstgriff besteht aber darin , die Aorta an
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ihrem Bogen gleich nach dem Abgange der Arteria

subclavia sinistra ohne Verletzung der Pleura oder

anderer wichtiger Organe aufzusuchen und zeit-

weilig zu verschliessen.

Die bei dieser Untersuchung erzielten Resultate, insoweit

sie die Veränderungen im Circulationsapparate betreffen, will ich

hier in Kürze darlegen. Ich behalte mir vor, die Gesammtheit

der Erscheinungen, die bei der acuten Anämie des Gehirns und

Rückenmarks auftreten, demnächst in ausführlicher Darstellung

zu behandeln.

1. Die Versuche sind sämmtlich an Kaninchen mit Hilfe

der kymographischen Methode angestellt. Die Versuchsthiere

wurden in der Mehrzahl der Versuche mit Curare vergiftet .

2. Der Kürze der Darstellung wegen werde ich eine Abklem-

mung derAorta ausserhalb derPleura gleich nachdemAbgange der

Arteria subclavia sinistra die hohe, die Verschliessung der Aorta

in der Brusthöhle unmittelbar vor ihrem Durchtritte durch das

Zwerchfell die tiefe Abklemmung nennen. Ausserdem werde

ich für den niedrigen Stand des Blutdrucks, wie er erfahrungs-

gemäss immer nach unblutiger Ausschaltung der Gehirnfunctionen

oder nach hoher Rückenmarksdurchschneidung auftritt, die Be-

zeichnung „ encephalo-paralytischer oder paralytischer Stand des

Blutdrucks " gebrauchen. Endlich nenne ich einen Verschluss der

Aorta in der Dauer bis 8 Minuten einen kurzen, einen solchen in

der Dauer von 8-16' einen von mittlerer Dauer, einen solchen

in der Dauer von über 20' einen langen Verschluss .

Die Folgeerscheinungen einer Aortencompression hängen

wesentlich von der Dauer derselben ab ; die angegebenen Zeit-

gränzen für die drei Kategorien der Aortenverschlüsse können

bedeutenden Schwankungen unterliegen .

Die während derAbklemmung auftretendenVeränderungen

im Herzschlag und arteriellen Blutdrucke ziehen wir hier nicht

weiter in Betracht und wenden unsere Aufmerksamkeit haupt-

sächlich den nach Lösung des Verschlusses eintretenden Erschei-

nungen zu .

3. Nach Lösung einer Compression von kurzer Dauer sinkt

der Blutdruck auf einen wenig unter der Norm gelegenen Werth,

um alsbald wieder die normale Höhe zu erreichen .
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4. Dieses Resultat erscheint sehr bemerkenswerth mit Rück-

sicht auf das Ergebniss des bekannten Stenson'schenVersuches,

in welchem nach Verschluss der Aorta die motorische und sen-

sible Lähmung der Hinterextremitäten innerhalb 1-2 Minuten

eine vollständige ist.

5. Aus den sub 3 erwähnten Versuchen glauben wir den

Schluss ziehen zu dürfen, dass die Hauptmasse der vaso-

constrictorischen Nerven in ihrem Verlaufe durch

das Rückenmark sich in wesentlich anderer Weise

gegen die Anämie verhält als die musculomotorischen

und sensiblen Bahnen für die Extremitäten.

6. Dieser Schluss ergab sich auch schon aus meinen früheren

Versuchen mit Compression der a. a. carotides und subclaviae .

Da bei diesem Eingriffe auch ein Theil des Halsmarkes von der

Anämie mitbetroffen wird, so ist die relativ lange andauernde

Blutdrucksteigerung nach Klemmung der Hirnarterien nur

begreiflich unter der Annahme, dass die durch das Halsmark

ziehenden vasoconstrictorischen Bahnen eine gewisse Resistenz

gegen die anämische Ernährungsstörung besitzen .

7. Wenn wir die Annahme machen, dass es vorzugsweise

die graue Substanz des Rückenmarks ist, die durch Anämie im

Stenson'schen Versuche so ausserordentlich rasch geschädigt

wird, so ergibt sich der weitere Schluss, dass die Bahnen

für eine grosse Anzahl von vasoconstrictorischen

Nerven (beim Kaninchen die in den n . n. splanchnicis

verlaufenden Fasern) innerhalb des Rückenmarks

gar nicht in functionelle Beziehung zu grauer Sub-

stanz treten. Mit dieser Annahme würden folgende schon seit

längerer Zeit bekannte Thatsachen eine zureichende Erklärung

finden :

a) Die durch Ludwig und Thiry hervorgehobene elektrische

Reizbarkeit der vasoconstrictorischen Nerven innerhalb

des Rückenmarkes, während bekanntlich die Bahnen für

die musculomotorischen Nerven der hinteren Extremitäten

im Rückenmarke für künstliche Reize nicht irritabel sind .

b) Die vielfach gemachten Beobachtungen, dass weder durch

Dyspnoe, noch auf dem Wege des Reflexes nach Aus
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schaltung des Gehirnes irgend wie in Betracht kommende

Blutdrucksteigerungen zu erzielen sind.

8. Die Erscheinungen nach Lösung einer hohen Compression

von mittlerer Dauer sind folgende : Unmittelbar nach Aufhebung

des Aortenverschlusses fällt der Druck auf den paralytischen

Stand. Nach Verlauf weniger Secunden beginnt er dann wieder

ganz allmälig im Verlaufe von 1/2-1/2 Minuten bis zu einem

Werthe anzusteigen, der dem Normaldruck gleichen oder selbst

beträchtlich über denselben hinaus gehen kann. Von diesem

Stande sinkt er dann rascher, als er angestiegen wieder zum

paralytischen Stande, um mehrere Minuten auf demselben zu ver-

harren . Jetzt erfolgt ein neues Ansteigen, welches sich von dem

bereits beschriebenen dadurch wesentlich unterscheidet, dass

das Maximum des Druckes sehr viel später erreicht wird, dass

die Steigerung des Druckes gewöhnlich unter wellenförmigen

Schwankungen vor sich geht , und dass endlich der wieder

erreichte Hochstand des Blutdruckes andauernd und nicht nur

vorübergehend ist. Wir unterscheiden somit an der Curve des

Blutdruckes nach der Lösung eines hohen Aortenverschlusses

von mittlerer Dauer vier Phasen und zwar :

I. und III . Phase : Paralytischer Stand ;

II. Phase : Vorübergehendes Ansteigen ;

IV . Phase : Wiederansteigen zum andauernden Normal-

drucke.

9. Wir deuten diese Erscheinungen dahin, dass der para-

lytische Stand des Blutdruckes in der I. und III. Phase abhängig

ist von einer durch die Anämie hervorgerufenen zeitweiligen

Lähmung der Rückenmarksleitungsbahnen zwischen einem vaso-

constrictorischen cerebralen Centrum und der peripheren Arte-

rien -Muskulatur. Die IV. Phase des Wiederansteigens zum an

dauernden Normaldruck ist der Ausdruck der unter dem Ein-

flusse des Blutstromes sich wiederherstellenden Functionsfähig-

keit dieser Bahnen . Die II. Phase des vorübergehenden An-

steigens des Blutdruckes ist ein Phänomen, das ohne Vermitt-

lung centraler Nervenapparate vor sich zu gehen scheint. Wir

schliessen dies daraus, dass dasselbe sowohl nach Durchschnei-

dung beider n. n. splanchnici als auch bei durchschnittenem Hals
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rückenmarke, nach Compression der Aorta in der Bauchhöhle

in gleicher Weise beobachtet werden konnte .

10. Unterbricht man während der dritten Phase die künst-

liche Respiration, so erfolgt keine dyspnoische Blutdrucksteige-

rung ; da hingegen tritt bei erhaltenen Nervis vagis eine dys-

pnoische Pulsverlangsamung durch Vagusreizung auf. Diese

Beobachtung beweist, dass die Gehirnthätigkeit nicht erloschen ist.

11. Die geschilderten Erscheinungen treten nicht auf bei

tiefer Compression der Aorta .

12. Nach langem hohem Verschlusse der Aorta sind die

Folgeerscheinungen wesentlich andere. Der Druck sinkt nach

dem Freigeben des Gefässrohres auf den paralytischen Stand

und alsbald unter denselben. Nach 1 bis 2 Minuten sinkt dann

der Druck noch weiter, während die den Herzschlägen ent-

sprechenden Zacken an der Curve mehr und mehr undeutlich

werden und endlich ganz verschwinden. Der Blutlauf stockt

vollständig das Thier ist todt.

13. Bei nicht curarisirten Thieren treten alsbald nach der

Lösung der Aorta schwache Krämpfe am Vorderthier aus, beim

curarisirten zeigt sich Pulsverlangsamung durch Vagusreizung .

14. Der beschriebene Verfall der Blutcirculation tritt auch

ein bei tiefer Compression der Aorta, doch muss in letzterem

Falle die Verschliessung längere Zeit andauern.

15. Die deletären Folgen einer Aortencompression von lan-

ger Dauer werden nicht vermisst, wenn man unmittelbar vor dem

Wiederfreigeben des Aortenstromes die Vena cava inferior nach

ihrem Durchtritte durch das Zwerchfell in der Brusthöhle mit

einer Sperrpincette verschlossen hat.

16. Der Verfall der Blutcirculation nach langer Compression

der Aorta beruht nicht, wie man auf den ersten Anblick der

kymographischen Curven vermuthen könnte, auf einer primären

Lähmung des Herzens. Es handelt sich hier vielmehr um eine

hochgradige Erweiterung des Blutgefässsystems ; in Folge der-

selben kehrt das Blut nicht wieder zum Herzen zurück, sondern

fängt sich in der Peripherie. Unter Berücksichtigung des vielfach

erörterten ausserordentlich geräumigen Unterleibsgefässbezirkes

des Kaninchens weisen wir zur Begründung dieses Schlusses auf

folgende Versuchsergebnisse hin :
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a) Comprimirt man bei eben beginnendem Undeutlichwerden

der Herzelevationen an der Curve des Blutdruckes neuer-

dings die Aorta, so erfolgt entweder gar kein oder ein

äusserst geringes Ansteigen des Blutdruckes .

b) Presst man durch seitliches Zusammendrücken des Unter-

leibes Blut in das rechte Herz, so ist der Effect auf den

Blutdruck ebenfalls ein sehr geringer oder ganz fehlend.

Combinirt man aber diese beiden Manipulationen in der

Art, dass man einerseits durch Drücken auf den Bauch

Blut in das Herz herein befördert und anderseits den

sofortigen Wiederabfluss in den Unterleibsgefässbezirk

durch neuerdings vorgenommene Compression der Aorta

verhindert, so ist das Herz im Stande, alsbald wieder einen

sehr hohen Blutdruck zu unterhalten. Mit dem Wiederfrei-

geben der Aortenklemmung kehren nach kaum einer

Minute der Verfall der Blutcirculation und die scheinbare

Herzlähmung wieder, um nach Wiedereinleiten der be-

schriebenen Manipulationen wieder aufs neue zu ver-

schwinden.

17. Die Lähmung des Gefässsystems, die zu einem Ver-

siechen des Blutstromes führt , scheint durch zwei Umstände

bedingt zu sein; einmal durch die functionelle Ausschaltung

der cerebralen und spinalen vasoconstrictorischen Centren und

zweitens durch das Hinzutreten einer in den Blutgefässwandun-

gen in Folge länger dauernder Anämie sich ausbildenden Er-

schlaffung . Inwieweit hiebei die Arterien, Venen und Capillaren

betheiligt sind, bleibt vorderhand unentschieden .

18. Dauert die hohe Compression der Aorta sehr lange (die

Beobachtung wurde über einen Zeitraum von nahezu drei Stunden

ausgedehnt) , so dauern Herzschlag und Athmung , obwohl sehr

verlangsamt , ebenso die übrigen Hirnfunctionen fort. Letzteres

lässt sich insbesondere gut constatiren , wenn man künstliche

Respiration einleitet , um die schlimmen Folgen der mit der Zeit

doch allmälig nothleidenden Respiration zu verhindern.

19. Diese Erfahrungen werfen ein eigenthümliches Licht

auf den Stoffwechsel im Blute und Gehirne , wenn man bedenkt,

dass durch den genannten Eingriff das Blut stundenlang verhin
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dert wird, seinen normalen Lauf durch den Darm, die Leber, die

Nieren, die Milz u. s. w. zu nehmen.

20. Stundenlange hohe Compression der Aorta vernichtet

den hemmenden Einfluss der N. n. vagi auf das Herz nicht.

21. Wenn man die zeitweilige hohe Verschliessung der

Aorta dazu benützen will , die Functionen eines grossen Theiles

des Rückenmarkes temporär auszuschalten , so muss man in dieser

Beziehung , mit Rücksicht auf die deletären Folgen einer Ver-

schliessung von langer Dauer, sehr vorsichtig zu Werke gehen .

Herr Dr. M. Dietl , Privatdocent an der Universität zu Inns-

bruck, übersendet folgende Notiz : „Über die Speicheldrüsen der

Eledone moschata. "

Während ich mich an der k. k. zoologischen Station zu

Triest mit weiteren Studien über das Gehirn wirbelloser Thiere

beschäftigte, hatte ich mir auch von Eledone moschata eine Reihe

von Orientirungspräparaten des gesammten Nervensystems an-

gefertigt und dieselben in Alkohol aufbewahrt.

Als ich die Präparate nach 14tägigem bis 3wöchentlichem

Aufenthalt in dieser Flüssigkeit wieder vornahm, bemerkte ich,

dass die oberen Speicheldrüsen durchaus eine sehr aus-

gesprochene , geradezu intensive grüne Färbung angenom-

men hatten , während die unteren , sowie alle anderen Gewebe,

insoweit ihnen nicht von Haus aus bereits eine bestimmte Fär-

bung zukommt, sämmtlich vollkommen weiss geblieben waren.

Ich vermuthete sofort, dass diese Färbung durch Kupfer-

salze bedingt sei, wie denn auch in der Station geglühterKupfer-

vitriol zur Rectificirung des Weingeistes in Anwendung steht .

Diese Vermuthung zu bestätigen , beschickte ich , bereits

nach Innsbruck zurückgekehrt , im hiesigen physiologischen In-

stitute eine Reihe von Flaschen in nachfolgender Weise :

a) Die erste Flasche wurde mit reinem starken Alkohol ge-

füllt .

b) In der zweiten Flasche versetzte ich den Alkohol mit

einigen Tropfen Kupfervitriollösung, er trübte sich sofort

durch die ausgeschiedenen Krystalle ; ich habe dann den

Alkohol mit Wasser verdünnt, bis er durch die geläufigen
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Reagentien Spuren von Kupfer zeigte ; auch vom ungelös-

ten Kupfersulphat blieb ein geringer Rest zurück.

c) In der dritten Flasche ward dem Alkohol einige Tropfen

Eisenchloridlösung beigemischt.

Herr Dr. E. Graeffe in Triest hatte die Freundlichkeit,

auf meine Veranlassung in jede der Flaschen eine Anzahl oberer

und unterer Speicheldrüsen von Eledone zu legen und da zeigte

sich nun :

a) Im reinen Alkohol blieben sowohl die oberen wie die

unteren Drüsenpaare vollkommen weiss.

b) In dem mit Kupfervitriol relativ reichlich versetzten Wein-

geist färbten sich die oberen lichtblau (in Folge des über-

schüssigen Salzes), die unteren intensiv bräunlichgrün.

c) In dem eisenhaltigen Alkohol blieben die oberen weiss,

die unteren dagegen sind sehr deutlich schwarzblau an

gehaucht.

Wenn man nun bedenkt, dass auch starker , mit Kupfer-

sulphat behandelter Alkohol, der gewiss nur sehr geringe

Mengen davon enthalten kann , die oberen Speicheldrüsen so

intensiv grün färbt, auch dann, wenn die anderen Gewebe, spe-

ciell die unteren Drüsen ganz ungefärbt bleiben, so wird man

zugeben müssen, dass bei diesemVorgange eine höchst empfind-

liche Reaction betheiligt sei.

Über die chemische Natur des in den oberen Drüsen ent-

haltenen Stoffes kann ich keinerlei Angaben machen, die ange-

gebenen Reactionen sind jenen des Tannin ähnlich .

Über die Reaction der verschiedenen Drüsen gegenPflanzen-

pigmente habe ich leider nichts Bestimmtes erfahren können.

Jedenfalls geht aus der angeführten Thatsache hervor, dass die

oberen und die unteren Speicheldrüsen verschiedenen

physiologischen Functionen obliegen müssen.

In der That ist auch der feinere anatomische Bau ein durch-

aus verschiedener , darüber jedoch soll später des Weiteren be-

richtet werden.
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"

Das w. M. Herr Hofrath Prof. Dr. Ferd. v. Hochstetter

legt eine Abhandlung für die Denkschriften vor : Über einen

neuen geologischen Aufschluss im Gebiete der Carlsbader Quel-

len" , mit 3 Tafeln .

Bei der Demolirung des Hauses „zum weissen Adler" am

Marktplatz zu Carlsbad wurden am Fusse des Schlossberges

zwischen dem Sprudelgebiet und dem Schlossbrunnen Fels-

partien blossgelegt, deren Abtragung höchst merkwürdige geolo-

gische Verhältnisse aufschloss , die über Einladung des Carls-

bader Stadtrathes von Prof. v. Hochstetter und Herrn F.

Teller , Assistenten bei der k. k. geologischen Reichsanstalt,

näher untersucht wurden.

Es ergab sich, dass zwischen der steil aufragenden , von

zahlreichen individualisirten Hornsteingängen durchsetzten und

stellenweise sehr schwefelkiesreichen Granitfelsmasse, auf wel-

cher der Stadtthurm steht , einerseits und den schwefelkies-

reichen Graniten, welche unter der Schlossbergterrasse zu Tage

treten, anderseits, in einer Breite von circa 15-20 Metern eine

Gesteinszone existirt , welche sich als ein von Aragonitsinter-

bildungen durchsetztes , sehr hornsteinreiches Granittrümmer-

gestein darstellt. Die schwefelkiesreichen Granite beiderseits

verhalten sich zu dieser Zone wie die Salbänder einer mächtigen,

von Granit-Hornsteinbreccie erfüllten Gangspalte, innerhalb deren

Thermalwasser überall circulirt. Auf allen Klüften und Spalten

innerhalb dieser Zone beobachtet man die Absätze des Thermal-

wassers in Form von Aragonitsinter theils in mächtigen, bis

11/2 Meter dicken Sprudelsteinschalen von grosser Ausdehnung,

theils in dünneren Schnüren und Adern und überall aus allen

Spalten und Klüften dieser Zone dringt noch jetzt warmes

Wasser und warmer Dampf hervor, so dass die ganze Gesteins-

zone eine erhöhte Temperatur besitzt.

Da sich aus der Lagerung der grossen hier aufgeschlosse-

nen Sprudelsteinschale , sowie aus der Richtung der Hornstein-

gänge am Stadtthurmfelsen mit Sicherheit schliessen lässt, dass

diese Thermalzone sich einerseits gegen Nordwest in der Rich-

tung gegen den Schlossbrunnen und anderseits in südöstlicher

Richtung gegen das eigentliche Sprudelgebiet im Bett der Tepl

fortsetzt, so gewinnt die von Hochstetter schon im Jahre 1856
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in seinen früheren Publikationen ausgesprochene Ansicht , dass

in dieser von Nordwest nach Südost verlaufenden Richtung die

grosse tiefgehende Gebirgsspalte - die Sprudelbauptspalte

liege , auf welcher der Haupterguss des Carlsbader Thermal-

wassers stattfindet, seine volle Bestätigung. Der neue Aufschluss

ist ein Aufschluss auf der Sprudelhauptspalte und hat dadurch

eine besondere Bedeutung .
1

Das w. M. Herr Hofrath Ritter v. Brücke überreicht eine

von Herrn stud. med. Leopold Rosenthal im physiologischen

Institute der Wiener Universität ausgeführte Arbeit : „ Über

Nervenanastomosen im Bereiche des Sinus cavernosus ."

Herr Prof. A. Bauer legt eine , im Vereine mit Herrn

J. Schuler ausgeführte Arbeit : „ Über die Synthese der

Pimelinsäure " vor. Dieselbe schliesst sich an die von dem-

selben Verfasser am 14. Juni 1877 bezüglich dieses Gegenstandes

publicirte „vorläufige Mittheilung" an, und behandelt die Eigen-

schaften der durch die Synthese aus Amylencynid erhaltenen

zwei isomeren Säuren und deren Salze .

Dieselbe Arbeit enthält auch die Angabe der von Bauer

und Schuler befolgten Methode der Amylengewinnung, welche

in der Behandlung des Amylalkohols mit verdünnter Schwefel-

säure besteht und recht befriedigende Resultate liefert.

Herr Professor Franz Toula überreicht, als weitere Mit-

theilung über die Ergebnisse seiner im Auftrage der kaiserlichen

Akademie unternommenen Reise in den westlichen Balkan,

eine Abhandlung, die aus drei Abschnitten besteht :

1. „Ein geologisches Profil von Sofia über den Berkovica-Bal-

kan nach Berkovac . "

2. „ Von Berkovac nach Vraca. "

3. „ Von Vraca an den Isker und durch die Isker-Schluchten

nach Sofia . "
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Die Ergebnisse lassen sich in Kürze etwa folgendermassen

zusammenfassen :

Was die Route über den Berkovica- Balkan anbelangt,

so bildenKorallenkalke, (Tithon oder untere Kreide), den Süd-

rand des Gebirges, unter dieser liegen Schichten des mittle-

ren Lias (Lias y) mit Belemnites paxillosus, Spiriferina verru

cosa, Rhynchonella cf. curviceps und Gryphaca spec. (cf. Gr. cym-

bium) . Unter diesen folgen dunkle Kalke mit Crinoiden, klei-

nen Gastropoden, Lima radiata und Retzia trigonella (Recoaro-

kalk), die auf rothen Sandsteinen (Werfener Schiefer) auflagern.

Das Liegende dieser letzteren bilden Thonschiefer der Stein-

kohlenformation (Culm-Schiefer). - Die Kalke der unteren Trias

gewinnen oberhalb Pečenobrdo eine grosse Ausdehnung, und

halten bis zur Passhöhe an, wo sie auf grellgelben Sandsteinen

mit Myophoria costata aufruhen .

Beim Ginci Han treten vorher noch einmal Lias- Schichten

auf. (Lias d ?)

Von Fossilien fanden sich :

Belemnites paxillosus Schlth., Pleurotomaria spec. (cf.

Pl. expansa Sow.) , Rhynchonella acuta Sow., Spiriferina ros-

trata Schlth. Lyonsia unioides Gldf. Pecten liasinus Nyst.,

sublaevis Phill. Plicatula cf. spinosa Sow . var. , Gryphaea spec.

(cf. Gr. fasciata Tietze.)

Der Nordabhang ist steil und wird von Granit gebildet, der

von zahlreichen Andesitgängen durchsetzt ist. Krystallinische

Schiefer gewinnen weiterhin eine grosse Ausdehnung und halten

bis überBerkovac an. Aus der gegebenen Darstellung geht hervor,

dass der Berkovica-Balkan als ein einseitiges Gebirgsglied auf-

zufassen ist. Als auffallende Thatsache wäre nur noch hervorzu-

heben, das Fehlen von Schichten der Kreideformation auf dem

ganzen Durchschnitte, mit Ausnahme vielleicht der Korallenkalke

am Südrande, welche möglicherweise der unteren Kreide zuzu-

rechnen sind .

Auf der Linie Berkovac - Vraca kommt man, nach Passi-

rung der krystallinischen Schiefer, auf paläozoische Thonschiefer

und Conglomerate, auf welchen auch hier die rothen Sandsteine

und lichte Kalke auflagern. Auf den Ablagerungen der unteren

Trias erheben sich mächtige Massen eines lichten Kalkes, der
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stellenweise (so an der Botunja) reich ist anFossilresten ( Tham-

nasträa sp . Actinaria sp. Reptomulticava sp. (Chätetes Co-

quandi Mich .,) Lithodomus spec. (nov. spec.?) Caprotina cf, Lons-

dalii d' Orb.)

Bei Vraca treten am Nordfusse der Capotinenkalke sandige

Kalke und Mergel auf, die durch das Vorkommen von zahlreichen

Orbitolinen charakterisirt sind. Einzelne Schichten sind reich an

Versteinerungen. Es fanden sich in einer solchen Lage, Ostrea

Vracaensis nov.sp., Rhynchonella cf. lata d' Orb. Terebratula spec.

Waldheimia spec. in einer anderen : Cerithium Forbesianum,

Turbo spec. , Astarte nummismalis, Cyrena (?) lentiformis Röm.

Cardium cf. Ibbetsoni, Pecten spec. Arcopagia gracilis nov. sp.

Terebratula sp. und Rhynchonella lata. Die lichten Caprotinen-

Kalke bei Vraca enthalten neben mehreren Formen von Capro-

tinen (C. spiralis nov sp. und C. ammonia var.) noch Serpula an-

tiquata Sow. Hinnites inquilinus nov. sp. Ostrea spec. ind. und

Holocystis tenuis nov. sp.

Die dritte Abtheilung der vorgelegten Abhandlung betrifft

vorerst die Ablagerungen der Inoceramen - Kreide zwischen

Vraca und Ljutibrod. Es fanden sich hier : Galerites spec. (wahr-

scheinlich Galerites vulgaris , Ananchytes ovatus, Cardiaster pil-

lula, Cardiaster Ananchytis, Inoceramus cf. Crispi und Cuvieri,

Terebratula sp. (cf. T. Hebertina, vielleicht eine neue Art). Tro-

chus spec. ind. Ammonites (Harpoceras) spec. (eine neue Art ?) .

Hamites spec.

Darunter treten in der Schlucht zwischen Ljutibrod und

Kloster Čerepis Orbitolinen reiche, sandige Kalke auf, die

wieder auf bryozoenreichen Kalkmergeln lagern. Diese ent-

halten neben Reptomulticava micropora , Ceriocava subnodosa,

Multicrescis Michelini etc., Cidariten-Stacheln, Nucleolites cf.

Olfiersi, Terebratula sp., Ostrea cf. Boussingaülti, Lima Tombecki-

ana, Serpula filiciformis . Südlich davon folgen erst die Capro-

tinenkalke. Es erinnert diese Aufeinanderfolge lebhaft an die

drei Glieder des Schrattenkalkes in den Nordalpen .

Die Caprotinenkalke liegen im Süden auf den rothen Con-

glomeraten und Sandsteinen und zeigen somit auch hier die

auffallende wiederholt betonte Transgression.

2
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Zwischen Čerepis und Obletnja haben die untertriadischen

rothen Sandsteine eine weite Entwicklung, unter ihnen treten

Quarzitschiefer hervor, überlagert aber werden sie weiterhin von

untertriadischen Kalken. Eine bedeutende Ausdehnung erlangen

auch eruptive Gesteine : Melaphyr und Diabas. Granit tritt an

zwei Stellen hervor. An einer Stelle am Isker, oberhalb Obletnja

finden sich in den Triaskalken folgende Fossilien : Natica sp.,

PectenAlberti, Modiola triquetra, Gervillia socialis, G. mytiloides,

Leda nov. sp. Myophoria costata, M. laevigata, M. elegans, Myo-

concha gastrochaena, Anoplophora cf. musculoides und An. spec.

In dem von Süd nach Nord verlaufenden Thalstück des Isker

herrschen Thonschiefer der Steinkohlenformation (Culm-Schiefer)

vor, die unter den rothen Sandsteinen zu Tage treten. Am Iskrec

enthalten die zwischengelagerten Sandsteinschichten Pflanzen-

reste . Es fanden sich :

Archaeocalamites radiatus, Cardiopteris polymorpha, Neuro-

pteris antecedens, Stigmaria inaequalis und Lepidodendron Velthei-

mianum .

Die Culmschiefer halten bis Ronča an, wo sich wieder die

rothen Conglomerate und Sandsteine einstellen, welche die enge

Pforte bilden, durch welche der Isker in die Balkan-Schluchten

eintritt.

Herr J. Liznar , Assistent an der k. k. Centralanstalt für

Meteorologie und Erdmagnetismus übergibt eine Abhandlung :

„Über die magnetische Declination und Inclination zu Wien" ;

dieselbe enthält die Resultate der 19jährigen Beobachtungsreihe

(1852-1871) der k. k. Centralanstalt. Über den täglichenGang

der Declination konnte wenig gesagt werden , da die Beobach-

tungen in den ersten Jahren nur 6mal, später sogar 5mal des

Tages angestellt wurden. Um so schöner zeigen die bearbeite-

ten Daten den jährlichen Gang der Declination und der täg-

lichen Änderung, sowie die 11jährige Periode derselben.

Als Gleichung, welche die Relation zwischen der täglichen

Änderung und den Sonnenfleckenrelativzahlen darstellt, ergab

sich y = 4: 071 + 0.024x ,

wobei y die tägliche Änderung und æ die demselben Jahre ent-

sprechende Relativzahl bedeutet .
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von

Als Secular-Änderung der Declination ergab sich derWerth

6.94.

Zur Berechnung der Declination ist die Formel

D= 12° 5 : 53-6 : 94 T-0.03 72

aufgestellt, wobei T die seit 1862 verflossenen Jahre bedeutet.

Die jährliche Abnahme der Inclination beträgt

2:55,

welcher Werth mit dem vom Herrn Director Dr. Schenzl für

Ofen gefundenen (2:57) sehr gut übereinstimmt.

Herr Stanislaus Kostlivy , Adjunct an der k. k. Central-

anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus überreicht eine

Abhandlung, betitelt :

„Der tägliche und jährliche Gang der Temperatur zu Port

Said und Suez . "

Bisher hatte man von der täglichen und jährlichen Änderung

der Temperatur unter so niedrigen Breiten eine nur geringe

Kenntniss, um die zu den verschiedensten Stunden angestellten

Beobachtungen auf wahre, 24stündige Mittel reduciren zu können ;

der Verfasser hat es nun unternommen, aus den Beobachtungen,

die am Suezcanal in der Zeit vom März 1866 bis October 1869

und zwar 6mal täglich angestellt wurden, mit Hilfe der Lambert-

Bessel'schen Formel den täglichen und jährlichen Gang der

Temperatur zu entwickeln und die Correctionen zur Reduction

auf wahre, 24stündige Mittel zu berechnen.

Trotz der Nähe der Stationen, Port Said am nördlichen

Eingange des Suezcanals, und Suez, am südlichen Ausgange in

den gleichnamigen Meerbusen , ergab sich ein verschiedener

Gang, der den Verfasser zur näheren Untersuchung veranlasst .

Diese erstreckt sich auf die Maxima und Minima und deren Ein-

trittszeiten , die Amplitude der Temperatur und schliesslich auf

die Eintrittszeiten der mittleren Temperatur und führt zu dem

Schlusse, dass Port Said ein rein maritimes, Suez ein mehr con-

tinentales Klima trotz der Nähe des Meeres aufweist .

ZumSchlusse werden die, die Temperaturverhältnisse modifi-

cirenden meteorologischen Elemente , in erster Reihe die Wind-

vertheilung und Bewölkung, in zweiter Reihe der Niederschlag

2*
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und die Feuchtigkeit kurz berührt und ihr Einfluss auf den ver-

schiedenen Temperaturgang entwickelt und an der Hand dieser

der Witterungsgang geschildert.

Eine zweite von demselben überreichte Abhandlung unter

dem Titel :

„Normale fünftägige Wärmemittel für 24 Stationen bezogen

auf den 20jährigen Zeitraum (1848-1867). “

Bildet gewissermassen eine Fortsetzung der vom Director

Jelinek im LIX. Bande der Sitzungsberichte der kais. Akad.

d. Wiss. II. Abtheilung, Februarheft 1869 veröffentlichten Ab-

handlung, wesswegen auch sowohl Réaumur-Grade, wie über-

haupt die Anordnung des Materials dieselbe geblieben.

Erschienen ist : Das 1. und 2. Heft (Juni u. Juli 1877) der III . Ab-

theiung des LXXVI. Bandes der Sitzungsberichte der mathem. - naturw.

Classe.

(Die Inhaltsanzeige dieses Heftes enthält die Beilage. )

Von allen in den Denkschriften und Sitzungsberichten veröffent-

lichten Abhandlungen erscheinen Separatabdrücke im Buchhandel.

Selbstverlag der kais . Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei .



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. IX .

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

21. März.

Das c . M. Herr Prof. H. Leitgeb in Graz übersendet eine

Abhandlung des Herrn M. Waldner : „ Über eigenthümliche

Öffnungen in der Oberhaut der Blumenblätter von Franciscea

macrantha Pohl " mit folgender Notiz :

Ausser den vereinzelten normalen Spaltöffnungen der Unter-

seite kommen in der Oberhaut der Blumenblätter von Franciscea

macrantha Pohl an beiden Seiten eigenthümliche Öffnungen an

den Seitenwänden der Epidermis vor, die in der Flächenansicht

kreisrund bis linsenförmig oder rhombisch sind, die ganze Tiefe

der Epidermis durchsetzen und in darunter befindliche Inter-

cellularräume (Athemhöhlen) einmünden .

Das c. M. Herr Prof. L. Boltzmann in Graz übersendet

eine Abhandlung von Herrn Dr. Franz Streintz : „ Überdie

elektromotorische Kraft von Metallen in den wässerigen Lösun-

gen ihrer Sulfate, Nitrate und Chloride. "

Gegenstanddieser Abhandlung ist eine im physikalischen

Institute der Grazer Universität ausgeführte Experimental-

untersuchung.

Herr W. Němetz , Professor an der Oberrealschule in

Elbogen , übersendet eine Abhandlung : „Über Curven zweiter

Ordnung , welche einer von zwei gegebenen Curven derselben

Ordnung eingeschrieben sind . "
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Der Secretär Herr Prof. Stefan überreicht eine Abhand-

lung : „Über die Diffusion der Kohlensäure durch Wasser und

Alkohol . "

Wird Kohlensäure von der atmospärischen Luft durch einen

Flüssigkeitscylinder abgesperrt, so diffundirt dieselbe durch die

Flüssigkeit in den äusseren Raum. Wird die Kohlensäure unter

constantem Druck gehalten, so stellt sich ein Beharrungszustand

ein. Die in der Zeiteinheit austretende Kohlensäuremenge ist

dem Querschnitte des Flüssigkeitscylinders direct, seiner Länge

verkehrt proportional .

Die Dichte der Kohlensäure nimmt von der inneren Grenz-

schicht der Flüssigkeit , welche mit Kohlensäure gesättigt ist,

bis zur äusseren Grenzschicht gleichförmig ab. Die durch die

Einheit des Querschnittes in der Einheit der Zeit gehende Kohlen-

säuremenge ist dem Dichtigkeitsgefälle proportional , der Pro-

portionalfactor ist der Diffusionscoëfficient und lässt sich aus

solchen Beobachtungen bestimmen.

Eine zweite Methode seiner Bestimmung besteht in der

Beobachtung des Eindringens der Kohlensäure in einen Flüssig-

keitscylinder von grosser Länge. Die vomBeginne des Versuches

bis zu einer bestimmten Zeit in die Flüssigkeit eingetretene

Gasmenge ist der Quadratwurzel aus dieser Zeit proportional.

Die Geschwindigkeiten, mit welchen Gase in Flüssigkeiten

sich verbreiten, sind von derselben Ordnung, wie die Geschwin-

digkeiten, mit welchen Salze in ihren Lösungsmitteln diffundiren .

Der Diffusionscoëfficient der Kohlensäure im Wasser ist nahe

so gross , wie jener des Chlorkaliums. Der Coëfficient für die

Diffusion der Kohlensäure im Alkohol ist doppelt so gross.

Sauerstoff und Stickstoff diffundiren in beiden Flüssigkeiten

schneller als die Kohlensäure , die grösste Diffusionsgeschwin-

digkeit aber kommt dem Wasserstoffgase zu. Die Eigenthumlich-

keiten, durch welche die Gase in Bezug auf die Grösse ihrer

Molekularbewegung im freien Zustande charakterisirt sind und

welche insbesondere bei der Diffusion der Gase durch poröse,

feste Körper auftreten, besitzen die Gase auch noch im Innern

der Flüssigkeiten, von welchen sie absorbirt sind .
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Jene Wechselwirkung zwischen den Gasen und den Flüssig-

keiten, in Folge welcher die verschiedenen Gase von einer und

derselben Flüssigkeit in verschiedenem Masse absorbirt werden,

nimmt auf die Geschwindigkeit der Diffusionsbewegung keinen

Einfluss , die grössere oder geringere Absorptionsfähigkeit des

Gases bestimmt nur in jedem gegebenen Falle die Dichte des

Diffusionsstromes .
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

im Monate

Luftdruck in Millimetern Temperatur Celsius

Tag

7h 2h 9h
Tages- Abwei-

mittel chung v.
7h 2ht 9h

Tages-

mittel

Abwei-

chung v.

Normalst. Normalst.

1 750.4 749.4 747.7 7492 . 4.0-1.3 0.4 -0.2 -0.4 0.9

2 44.2 43.7 46.5 44.8 -0.4 -1.3 -0.2 -2.7 -1.4 -0.2

3 47.7 46.8 47.3 47.3 2.2-6.2 -1.3 -2.4 -3.3 -2.2

4 51.4 53.4 54.9 53.2 8.1 -0.7 0.0 -1.6 -0.8 0.2

5 54.4 54.7 54.7 54.6 9.6 -1.0 1.6 2.1 0.9 1.8

6 53.9 53.6 55.6 54.4 9.4 0.8 2.7 2.2 1.9 2.7

7 56.1 56.0 56.4 56.2 11.3 3.0 3.9 2.8 3.2 3.8

8 53.6 52.4 51.8 52.6 7.7 1.4 4.7 2.3 2.8 3.3

9 50.8 48.9 48.3 49.3 4.5 2.0 5.3 3.8 3.7 4.1

10 45.6 43.9 41 5 43.7 -1.1 1.2 5.1 3.2 3.2 3.5

11 39.5 38.8 40.1 39.2 -5.5 2.8 4.2 2.7 3.2 3.3

12 41.6 46.2 50.5 46.1 1.4 -0.4 0.3-2.2 -0.8 -0.8

13 53.3 53.5 52.8 53.2 8.6-5.4 0.2-3.9 -3.0 -3.1

14 50.6 49.4 48.8 49.6 5.1 -5.8 -1.3 -0.6 -2.6 -2.8

15 50.2 51.7 53.1 51.6 7.1-0.4 2.4 1.2 1.1 0.8

16 53.2 53.7 56.8 54.6 10.2 2.0 11.0 7.7 6.9 6.4

17 55.7 53.9 54.9 54.8 10.5 5.0 10.9 8.4 7.9 7.3

18 53.8 52.5 52.2 52.8 8.5 3.0 11.0 6.0 6.7 6.0

19 51.7 52.9 54.1 52.9 8.7 3.2 5.0 4.3 4.2 3.4

20 55.3 55.3 55.8 55.5 11.4 5.5 8.4 5.2 6.4 5.5

21 56.0 56.5 57.2 56.5 12.4 -0.3 5.7 5.0 3.5 2.5

22 56.8 56.4 54.4 55.9 11.9 5.4 9.8 7.6 7.6 6.4

23 53.6 52.6 52.152.8 8.9 7.2 11.7 4.4 7.8
6.5

24 50.6 49.2 47.9 49.2 5.3 4.7 6.9 5.2 5.6 4.2

25 44.7 42.9 42.8 43.5 -0.3 4.6 7.1 6.6 6.1 4.6

26 42.6 43.4 46.5 44.2 0.5 6.0 6.0 3.4 5.1 3.5

27 46.4 46.6 49.8 47.6

28 48.9 48.1 48.7 48.6

4.0 6.6 9.6 4.9 7.0 5.3

5.1 3.1 5.6 4.8 4.5
2.7

Mittel 750.45 750.19 750.82 750.49 6.03 1.60 4.86
2.86 3.11 2.87

Maximum des Luftdruckes : 757.2 Mm. am 21 .

Minimum des Luftdruckes : 738.2 Mm. am 11.

24stündiges Temperatur-Mittel : 3.01° C.

Maximum der Temperatur : 11.8° C. am 23.

Minimum der Temperatur : -7.3° C. am 3.

Anmerkung. Das Präcisions- Nivellement der europäischen Gradmessung

ergab als Höhe des Barometers der k. k. Central-Anstalt 202.5 Meter, daher

die bisherigen Angaben über Seehöhe dahin zu verbessern sind.
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und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

Februar 1878 .

Temperatur Celsius Dunstdruck in Millimetern Feuchtigkeit in Procenten

Insola- Radia-

Max. Min. tion tion 7 2h 9h
Tages-

mittel

7 2 9
Tages-

mittel

Max. Min.

0.9 -2.0

-0.2 -3.0

20.6 -2.7 3.7 4.2 3.9 3.9 88 89 87 88

6.9 -3.6 3.6 3.9 2.9 3.5 86 87 79 84

-1.3-7.3 40.0 -8.2 2.4 2.6 3.2 2.7 84 63 83 77

0.2-2.6 38.9 3.5 3.3 2.9 3.0 3.1 77 63 74 71

2.7-2.9 9.5-4.9 3.1 3.6 3.4 3.4 73 71 64 69

28 -0.3 29.4 -0.3 2.8 3.7 3.8 3.4 58 65 72 61

4.0 1.5 8.6 1.5 4.7 5.0 4.9 4.8 80 82 82 82

5.1 1.0 30.6 -0.3 4.2 4.0 4.0 4.1 83 62 75 73

5.3 0.9 28.8 -0.9 3.4 4.0 4.2 3.9 64 60 70 65

5.2 0.4 31.7 -2.0 3.5 3.6 2.7 3.3 68 55 47 57

5.0 2.1 20.0 2.0 4.4 4.9 4.4 4.6 77 79 79 78

2.7 -2.6 31.3-3.3 3.9 2.6 2.6 3.0 89 55 67 70

1.7 -5.9 29.2-6.8 2.5 2.6 2.8 2.6 83 55 82 73

-0.6-6.6 -0.3 -8.3 2.5 3.9 4.0 3.5 85 94 90 90

4.0 -1.2 5.9-1.3 4.0 4.8 4.7 4.5 90 87 91 90

11.0 -0.6 31.2-1.4 4.7 5.8 6.4 5.6 89 59 82 77

10.8 3.3 17.1 1.2 5.7 5.9 7.8 6.5 87 63 94 81

11.0 2.8 27.0 4.3 5.0 7.1 6.7 6.3 88 73 96 86

6.0 2.9 8.9 2.5 5.4 5.8 5.9 5.7 93 89 96 93

9.0 3.7 28.5 3.0 5.7 6.2 5.4 5.8 85 76 81 81

-1.26.7

9.8 3.9 31.9

27.1 -2.6 4.5 6.3 4.7 5.8 100 93 72 88

2.7 5.0 4.8 5.2 5.0 75 53 67 65

11.8 4.4 38.1 2.0 5.6 6.2 6.8 5.9 74 61 93 76

7.2 3.7 13.6 1.2 5.9 6.5 6.2 6.2 92 87 94 91

8.6 4.2 8.8 3.6 5.9 5.8 6.4 6.0 94 77 88 86

8.1 3.0 34.2 2.5 5.5 5.8 4.9 5.4 76 84 83 81

9.8 1.5 34.8 1.4 6.2 5.6 5.1 5.6 85 62 78 75

5.6 2.7 5.7 1.9 5.2 6.1 5.8 5.7 91 89 90 90

5.46 0.22 22.79 -0.48 4.4 4.8 4.5 4.6 82.4 72.6 80.7 78.7

Maximum der Insolation 40.0° C. am 3 .

Minimum durch Ausstrahlung : -8.2° C. am 3.

Minimum der relativen Feuchtigkeit 53% am 22.
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

Windesrichtung und Stärke
Windesgeschwindigkeit in

Metern per Secunde

Tag

7h 2h 9" 7" 2 9h Maximum

im Monate

V
e
r
d
u
n
s
t
u
n
g

i
n
2
4

S
t
u
n
d
e
n

i
n

M
i
l
l
i
m

.

Nieder-

schlag

inMm.

gemessen

um 9 Uhr Abd.

1

2
3
4
5

6

1 WNW 1 WNW 2 W

W 3 NW 2 NW

0 W 4 W

21.8 4.8 4.4 W 8.3 0.0

2 7.3 6.3 5.8 W 15.0 0.6 5.8*

6 0.8 10.3 17.1 W 18.3 0.9

4 WNW 4 NNW 3W 29.7 9.2 6.2 W 12.5 1.1

W 4 W 3W 411.8 7.4 11.7 W 15.6 1.0

W5W 5W 414.4 17.1 8.9 W 18.1 0.8

7 WNW 3 WNW 3 NNW 17.0 8.0 2.2 WNW 8.6 0.7 0.4

8 W2W 5W 5 5.8 14.0 15.3 W 16.7 1.3

9 W 4 W 6W 311.6 17.7 7.2 W 20.0 1.2

10 W2 W 2 W 3 6.4 5.1 9.0 W 12.8 1.3

11 W2 W5W 2 6.2 13.9 6.0 W 16.7 0.6

12 NNE 2 NW 2 W 36.6 5.8 9.0 W 10.8 1.0 3.5*

13 W 4 W 1 W

14 0

15 0

1
0
0

110.7 2.2 2.8 W 11.4 0.4

0 0.0 0.1 1.1 SW 1.1 0.0 1.9*

0 0.4 0.0 0.8 NE 3.3 0.0 0.5*

16 0W3NW 30.5 8.7 7.8 W 11.9 1.2

17 W 2 WNW4 NW 2 4.4 10.8 4.5 NW 11.9 0.9 0.70

18

-

0 SSE 1 0 0.8 2.0 0.3 NW 5.6 0.3 1.70

19 0 0 0 0.7 0.7 0.1 NNE,SW 1.1 0.3

20 N 1 0 0 2.0 1.4 1.1 NW 3.9 0.4

21 0 WNW 3 W 4 0.3 7.2 9.7 W 11.9 1.0

22 W 4 W4 W 511.0 10.5 14.3 W 15.0 1.5

23 WSW3 N 2
(

7.0 6.5 0.0 W 14.2 0.6

24 0 0 0 0.5 0.7 0.1 N 1.1 0.2

25 0W 4 W 30.0 9.5 8.9 W 12.5 1.0

26 WSW 5 NW 4 NW 513.6 10.1 14.0 W, NNW 15.8 1.2 5.10

27 W5W 4 016.0 11.4 0.7 W 16.1 0.5 4.50

28 SE 1 SE 1 0 3.0 1.7 0.7 SSE 4.4 0.2 0.50

Mittel

Wind Häufigkeit Weg

5.73 7.25 6.06

Geschwindigkeit

richtung 7h, 2h, 9h Kilom.
Mittlere Grösste

N 3 574 2.8m 13.1m

NE 1 138 0.6 3.3

E 0 51 0.7 1.7

SE 2 120 1.1 4.4

S 1 67 1.0 4.4

SW 1 805 1.7 12.2

W 41 11366 9.3 20.0

NW 12 2039 6.4 11.9

Calmen 23

Die Bezeichnung der Windrichtungen

ist die vom Meteorologen-Congresse

angenommene englische : (N= Nord,

E= Ost , S = Süd , W=West).

Die Windgeschwindigkeit für 7", 2",

9h ist das Mittel aus den Geschwindig

keiten der vorhergehenden und nach-

folgenden Stunde .
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und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

Februar 1878.

Bewölkung

Ozon

(0-14)

Bodentemperatur in der Tiefe

0.37 0.58 0.87 1.31m 1.82m

Tages- Tages- Tages-
7 2h 9h 7 2h 9h 2h 2h 2h

mittel Mittel Mittel

10 10 10 10.0 8 9 9 0.9 1.6 2.5 4.4 6.1

10 10 5 8.3 11 10 8 0.9 1.6 2.5 4.4 6.1

0 7 10 5.7 9 9 9 0.9 1.6 2.5 4.3 6.1

10 3 0 4.3 9 9 8 0.9 1.6 2.5 4.3 6.0

10 10 10 10.0 8 9 9 0.9 1.6 2.5 4.3 6.0

10 8 10 9.3 9 9 8 0.9 1.7 2.4 4.3 6.0

10 10 10 10.0 8 9 8 1.0 1.7 2.4 4.3 5.9

1 1 10 4.0 8 9 9 0.9 1.6 2.4 4.2 5.9

8 9 8 8.3 8 9 9 0.9 1.6 2.4 4.2 5.8

1 0 8 3.0 9 9 8 0.9 1.6 2.4 4.2 5.8

8 10 10 9.3 8 9 9 1.0 1.6 2.4 4.2 5.8

10 7 9 8.7 9 10 8 1.1 1.6 2.4 4.2 5.7

1 1 0 0.7 8΄ 9 9 1.1 1.6 2.4 4.2 5.7

8 10 10 9.3 8 3 3 1.1 1.7 2.4 4.2 5.7

10 10 10 10.0 5 3 3 1.0 1.7 2.4 4.2 5.7

10 7 7 8.0 2 9 8 1.1 1.7 2.4 4.1 5.6

10 10 10 10.0 9 8 9 1.4 1.8 2.4 4.1 5.6

8 4 10 7.3 9 5 8 2.0 2.1 2.5 4.1 5.6

10 10 10 10.0 9 8 8 2.8 2.6 2.6 4.2 5.6

10 7 10 9.0 9 9 8 3.3 3.0 2.9 4.2 5.6

10 8 5 7.7 8 9 9 3.6 3.4 3.3 4.3 5.6

10 9 10 9.7 8 9 8 3.7 3.6 3.6 4.4 5.6

10 5 0 5.0 8 9 9 4.2 3.9 3.8 4.5 5.6

10 10 10 10.0 9 5 8 4.6 4.3 4.1 4.7 5.6

10 10 10 10.0 8 8 9 4.8 4.6 4.4 4.8 5.7

6 10 10 8.7 8 9 9 4.8 4.8 4.6 4.9 5.7

10 8 7 8.3 9 9 9 4.8 4.8 4.8 5.0 5.8

10 10 10 10.0 9 5 8 5.0 5.0 4.9 5.1 5.8

8.3 7.6 8.2 8.0 8.2 8.1 8.1 2.16 2.50 2.96 4.37 5.77

Verdunstungshöhe : 19.4 Mm.

Grösster Niederschlag binnen 24 Stunden : 5.8 Mm. am 2.

Niederschlagshöhe : 24.6 Mm .

Das Zeichen

peln, Nebel, Reif

beim Niederschlag bedeutet Regen, * Schnee , Hagel , A Grau-

Thau, Gewitter, Wetterleuchten,

Mittlerer Ozongehalt der Luft : 8.1 ,

bestimmt mittelst der Ozonpapiere von Dr. Lender (Scala 0-14).

Regenbogen .
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetis-

mus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter) ,

im Monate Februar 1878 .

Magnetische Variationsbeobachtungen

Declination : 10°+ Horizontale Intensität

Tag

7h 2h 9h
Tages-

7h 2h 9h

mittel

Tages-

Mittel

1 15.9 19.3 14.7 16.63 2.0791 2.0796 2.0793 2.0793

2 15.8 15 9 15.8 15.83 788 794 791 791

3 15.4 18.0 15.3 16.23 794 792 792 793

4 15.4 17.6 15.6 16:20 793 800 790 794

5 15.3 21.1 15.6 17.33 796 793 784 791

6 15.3 18.4 15.5 16.40 790 774 789 784

7 14.7 18.2 14.4 15.77 797 779 800 792

8 14.7 17.1 15.0 15.60 782 790 784 785

9 14.8 16.2 15.2 15.40 785 792 790 789

10 14.8 16.6 14.2 15.20 791 791 780 787

11 14.8 17.2 11.2 14.40 794 794 791 793

12 14.5 17.8 13.9 15.40 795 793 789 792

13 14.6 16.1 15.3 15.33 792 800 795 796

14 14.7 16.6 15.0 15.43 792 790 785 789

15 14.0 16.9 7.1* 12.67 801 785 798 795

16 14.1 17.2 12.9 14.73 787 794- 801 794

17 13.6 16.7 13.9 14.73 792 796 801 796

18 13.9 17.6 13.6 15.03 801 790 805 792

19 13.3 17.1 13.3. 14.57 812 803 802 806

20 13.6 16.4 14.0 14.67 816 824 817 819

21 14.1 16.4 14.2 14.90 823 820 820 1

22 14.1 16.9 14.5 15.17 822 820 819 820

23 14.1 17.3 14.0. 15.13 825 820 819 821

24 13.5 17.9 14.2 15.20 826 827 822 825

25 13.8 17.5 14.0 15.10 832 818 830 827

26 14.1 16.6 12.7 14.47 828 830 827 828

27 15.914.5 14.4 14.93 823 824 821
823

28 14.0 16.8 10.6 13.80 824 821 830
825

Mittel 14.48 17.26 13.93 15.22 2.0803 2.0802 2.0802
2.0802

Inclination :

am

20.

7. Februar 10h 10m a. m. 63° 22'5

10h 46m a. m . 63° 27'1 .
19 17

Mittel : 63° 24'8 .

* Magnetische Störung .

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. X.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

4. April.

Der Präsident gibt Nachricht von dem am 20. März d. J.

erfolgten Ableben des ausländischen correspondirenden Mitglie-

des der Classe, Julius Robert v. Mayer in Heilbronn .

Das Rectorat der königl. Universität zu Pavia ladet die

kaiserliche Akademie der Wissenschaften zur Theilnahme an der

am 28. April d. J. dort stattfindenden feierlichen Enthüllung der

Statue des Physikers Alexander Volta ein .

Das w. M. Herr Dr. Fitzinger dankt für die ihm zur

Durchführung seiner Untersuchungen über das Vorkommen der

Fische im Erlaf- und Lunzersee gewährte Subvention.

Das w. M. Herr Hofrath R. v . Brücke übersendet zwei

Arbeiten aus dem Laboratorium des pathologischen Institutes

in München von Herrn Dr. H. Tappeiner , Privatdocent und

Assistent dieses Instituts :

1. „Über die Einwirkung von saurem chromsauren Kali und

Schwefelsäure auf Chlorsäure“ .

2. „ Über die Aufsaugung der gallensauren Alkalien im Dünn-

darme. I. Abhandlung" .
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Das c. M. Herr Prof. H. Leitgeb in Graz übersendet eine

im dortigen botanischen Institute durchgeführte Arbeit des Herrn

stud. phil. Frank Schwarz : „Über die Entstehung der Löcher

und Einbuchtungen an dem Blatte von Philodendron“ .

Das c. M. Herr Regierungsrath E. Mach in Prag übersendet

eine unter seiner Leitung ausgeführte Arbeit der Herren Dr.

Gruss und O. Biermann : „ Über die Bestimmung von Leitungs-

widerständen auf elektrostatischem Wege" .

Das c. M. Herr Prof. L. Pfaundler in Innsbruck über-

sendet einen Nachtrag zu der in der Classensitzung vom 8. No-

vember v. J. vorgelegten Abhandlung des Herrn Ernst Lecher :

„Über die Wärmecapacität der Mischungen aus Methylalkohol"

und Wasser" .

Herr Prof. C. Puschl, Capitular des Benedictiner-Stiftes

Seitenstetten, übersendet eine Abhandlung unter dem Titel :

„Grundzüge der aktinischen Wärmetheorie " mit folgender

Notiz :

In der gegenwärtigen Form der mechanischen Wärmetheorie

und speciell in der kinetischen Theorie der Gase wird als Wärme-

menge eines Körpers die Summe der lebendigen Kräfte seiner

unter sich bewegten ponderablen Atome betrachtet; von der

Summe der lebendigen Kräfte des im Körper enthaltenen Äthers

wird dabei abgesehen und angenommen, dieses Medium übe auf

die in ihm stattfindenden Bewegungen der Atome keinen merk-

lichen Einfluss aus . Diese Vorstellung hält der Verfasser für un-

zureichend. Es wird bemerkt, dass ein warmer Körper nicht

blos durch Berührung mit kälteren Körpern, sondern auch durch

Ausstrahlung erkalten kann, und dass die Geschwindigkeit eines

solchen Erkaltens nicht etwa stets unbedeutend, sondern unter

günstigen Umständen so gross ist, dass manche Physiker sie

gelegentlich als in Erstaunen setzend bezeichnen. Offenbar geben

die Atome eines erhitzten Körpers an den Äther lebendige
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Kraft ab, mit anderen Worten, der Äther nimmt den in ihm

bewegten Atomen des Körpers von ihrer Geschwindigkeit ; er

übt also in der That auf dieselben einen Einfluss aus, der wie

ein ihre Geschwindigkeit hemmender Widerstand wirkt und

keineswegs unbedeutend, sondern von relativ grosser Intensität

ist. Umgekehrt kann ein Körper nicht blos durch Berührung

mit wärmeren Körpern, sondern auch durch Einstrahlung Wärme

empfangen ; die Atome desselben nehmen dann aus dem Äther

lebendige Kraft auf, d. h. der Äther bringt den Atomen einen

Zuwachs an Geschwindigkeit bei. In einem durch Ausstrahlung

erkalteten Körper werden also die Bewegungen seiner Atome

durch den Äther verlangsamt, in einem unter Einstrahlung sich

erwärmenden Körper werden die Bewegungen seiner Atome

durch den Äther beschleunigt ; in einem Körper, der unter gleich

starker Aus- und Einstrahlung eine constante Temperatur behält,

müssen folglich die seine bewegten Atome verzögernden und

beschleunigenden Kräfte des Äthers im Ganzen einander das

Gleichgewicht halten, und vermöge des dabei stattfindenden

raschen Umsatzes von Atombewegung in strahlende Wärme und

dessgleichen von strahlender Wärme in Atombewegung müssen

diese Kräfte für jede vorkommende Temperatur eine grosse

Intensität haben. Die kinetische Theorie , welche solche

Kräfte nicht in Betracht zieht, ist nach der Ansicht des Ver-

fassers unvermögend, eine rasche Vernichtung oder Erzeugung

von Atomgeschwindigkeiten durch blosse Erzeugung oder Ver-

nichtung von Ätherwellen irgendwie verständlich zu machen,

wogegen ihm die in vorliegender Abhandlung angeregte akti-

nische Theorie vollkommen der angeführten Folgerung zu

entsprechen scheint. Von der Wärmemenge jedes Körpers be-

steht darnach ein wesentlicher Theil in strahlender Wärme,

welche durch Diffusion zwischen den Atomen angesammelt und

bei der ausserordentlichen Kleinheit der mittleren Strahlungs-

distanz bis zu einer relativ enormen Intensität concentrirt ist ;

auf solche Weise in heftigste Vibration versetzt, übt der Äther

zugleich auf die in ihm schwebenden Atome durch die bezügli-

chen Strahlungsdifferenzen, d. h. durch die auf entgegengesetzten

Seiten der einander bestrahlenden opaken Atome durchschnitt-

lich obwaltende und mit deren Stellungen wechselnde Ungleich
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heit seiner Elasticitätskräfte, verhältnissgemäss intensive bewe-

gende Kräfte aus, durch welche dieselben je nach ihren momen-

tanen Stellungen abwechselnd verzögert und beschleunigt, also

ihre lebendigen Kräfte in dem entsprechenden Betrage auf

Erzeugung von Ätherwellen verwendet und unter Verbrauch von

solchen wieder ersetzt werden. Nach Pouillet's Bestimmung der

Intensität der Sonnenstrahlen wird berechnet, dass das mittlere

Geschwindigkeitsquadrat des Äthers für directes Sonnenlicht

zu demjenigen des Äthers im Wasser für O° C. sich nahe wie

1 : 273 Billionen verhält, und sonach erscheint es dem Verfasser

als möglich, dass die Atome eines Körpers durch die einander

zugesendeten Wärmestrahlen gegenseitig sehr intensive beschleu-

nigende Kräfte (nach der Hypothese im Sinne von Anziehungen)

ausüben, während die entsprechende Kraft, welche irgend eine

zu Gebote stehende Wärmequelle auf einen von ihr bestrahlten

Körper ausübt, unter allen Umständen unmessbar klein bleibt.

Das w. M. Herr Hofrath Ritter v. Hochstetter überreicht

eine Abhandlung des Herrn Eugen Hussak aus Graz, betitelt :

„Die basaltischen Laven der Eifel " .

Die Untersuchungen erstreckten sich meist auf die Laven

der sogenannten hohen Eifel , welche sämmtlich Nephelin- und

Leucit-Laven sind, in denen Feldspath gänzlich fehlt ; dieselben

stehen somit im bemerkenswerthen Gegensatze zu den kuppen-

bildenden Basalten derselben Gegend. Als Gemengtheile der

Laven treten ausser Nephelin , Leucit , Magnetit, Augit, Olivin

noch häufig Glimmer und Melilith auf und ist als neuer Gemeng-

theil noch besonders der Perowskit zu erwähnen ; einige neu

angestellte chemische Analysen stehen mit der mineralogischen

Zusammensetzung der Laven in einem sehr befriedigenden

Einklange.

Der Tuff vom Köhlenberg bei Auel ist ein leucitführender

Palagonittuff , die Analysen desselben weisen übereinstimmend

einen bedeutenden Kaligehalt auf.

Schliesslich ist noch die Rede von dem linksrheinischen

Pikrit von Lüxenberg bei Bombogen in der Eifel, der bisher als

Basalt galt.
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Das w. M. Herr Prof. Schmarda überreicht eine Abhand-

lung des Herrn M. J. Dietl in Innsbruck : „Untersuchungen

über die Organisation des Gehirns wirbelloser Thiere" . I. Ab-

theilung. (Cephalopoden, Tethys) .

Das c . M. Herr Prof. Lieben überreicht eine in seinem

Laboratorium ausgeführte Arbeit des Herrn L. Hailinger :

„Über Nitrobutylen " .

Das c. M. Herr Prof. v. Barth legt zwei Abhandlungen vor

über Arbeiten, die in seinem Laboratorium ausgeführt wurden.

XIV. „Über Destillation des Elemiharzes über Zinkstaub " ,

von Herrn G. Ciamician. Als Fortsetzung seiner früheren

Untersuchungen hat Herr Ciamician auch das Elemiharz der

genannten Reaction unterworfen und die erhaltenen Producte in

ähnlicher Weise, wie in der Arbeit über Abietinsäure angegeben,

getrennt und untersucht. Es wurden aus Elemi vorzugsweise

erhalten : Toluol, Meta- und Para Äthylmethylbenzol und Äthyl-

naphtalin. Dagegen wurden gar nicht oder nur spurenweise

beobachtet : Naphtalin und Methylanthracen. Die in grösster

Menge erhaltenen Körper stimmen in beiden Fällen nahe über-

ein , so dass ein Schluss auf ähnliche Constitution der Mutter-

substanzen nicht ungerechtfertigt erscheint.

XV. „ Über Diphenole" , von den Herren L. Barth und

J. Schreder. Durch Schmelzen vonPhenol mit Kalihydrat wurde

vor mehreren Jahren von v. Barth neben anderen Producten

ein Körper von der Formel C12H10O2 erhalten und Diphenol ge-

nannt. Die damals schon in Aussicht gestellte Fortsetzung dieser

Untersuchung haben nun die Verfasser unternommen und es ist

ihnen durch Ausführung der Reaction in grösserem Massstabe

gelungen , aus dem Roh-Diphenol zwei scharf characterisirte

Isomere von obiger Formel, die a und ẞ Diphenol genannt wer-

den, zu isoliren . a Diphenol entsteht in überwiegender Menge.

Von zwei anderen schon bekannten isomeren Körpern unter-

scheiden sie sich durch ihre Schmelzpunkte und Reactionen .

Mit Zinkstaub erhitzt, liefern sie beide reichlich Diphenyl.
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Von aDiphenol wurde eine Disulfosäure und Derivate dargestellt.

Dasselbe gibt einen flüssigen, das ẞ Diphenol einen krystalli-

sirten Methyläther.

Die höchst siedenden Partien des Roh-Diphenols enthalten

wahrscheinlich noch in geringer Quantität ein höher condensirtes

Product (Triphenol), denn bei der Zinkstaubreaction lieferten sie

eine gewisse Menge Para-Diphenylbenzol.
;

Herr Custos Theodor Fuchs überreicht eine Arbeit unter

dem Titel : „ Studien über die Gliederung der jüngeren Tertiär-

bildungen Ober- Italiens " , gesammelt auf einer Reise im Früh-

linge 1877 .

Die in der Arbeit mitgetheilten Beobachtungen beziehen

sich auf folgende Lokalitäten : Bologna, Modena, Siena, Pisa,

Genua, Serravalle, Asti, Turin . Als wichtigste Resultate sind

hervorzuheben : Hohes Alter der Sande von Asti. Habituelle

Ähnlichkeit der Pteropodenmergel des Vaticans mit dem Schlier.

Eintheilung der Pliocänschichten in zwei grosse Gruppen analog

der Eintheilung des Wiener Tertiärs in die erste und zweite

Mediterranstufe. Die Lignite von Casino gehören den Congerien-

schichten an. Die Lignite vom Monte Bamboli führen ebenfalls

eine Fauna, welche den Typus der Congerienschichten zeigt. Es

gibt Congerienschichten verschiedenen Alters. Die Congerien-

schichten von Gabbro (= Casino) enthalten die Fischfauna von

Licata. Das sogenannte „miocéne inferieur" des Bormidathales

entspricht genau den Schichten von Gomberto, Laverda und

Sagonini . Die sogenannten Nummulitenkalke von Gassino bei

Turin sind Schioschichten. Das „miocenico medio " der italieni-

schen Geologen entspricht genau der ersten Mediterranstufe, das

„miocenico superiore" der zweiten Mediterranstufe. Die grossen

Gypslager Ober-Italiens gehören dem Pliocän an.

Herr Dr. Joh . Woldřich , Professor am k. k. akad. Gym-

nasium in Wien , legt seine Arbeit „Über Caniden aus dem

Diluvium" vor.
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Auf Grundlage osteologischer Vergleichungen jetzt lebender

wilder Caniden mit zahlreichen Funden aus dem Löss in Nieder-

Österreich, aus den Höhlen in Mähren und Franken und aus

Württemberg , sowie auf Grundlage der bisherigen Literatur

ergibt sich, dass die Familie der Canidae während der Diluvial-

zeit in Mitteleuropa vertreten war; aus der Section Lupinae

Gray durchdie Gattungen Cuon mit zwei, Lycorus mit einer,

Canis mit einer und Lupus mit vier Arten; aus der Section

der Vulpinae Gray durch die Gattungen Vulpes mit vier und

Leucocyon mit einer Art. Den grössten Theil der vorliegenden

Arbeit nehmen die osteologischen Untersuchungen ein über

Lupus Suessii aus der geologischen Sammlung der Wiener

Universität, dessen ziemlich vollständiges Skelett vor mehreren

Jahren im Löss bei Nussdorf, unmittelbar über dem Hernalser

Tegel, gefunden wurde. Dieses Thier zeichnete sich aus durch

einen kräftigen, wenn auch nicht sehr grossen Kopf, durch einen

breiten, äusserst kräftigen Hals und durch eine durchwegs sehr

kräftige Musculatur. Seiner Grösse nach stand es zwischen dem

lebenden Wolfe mittleren Wuchses und zwischen dem Lupus

spelaeus , dessen Stärke es übertraf. Seinem Extremitätenbau

nach war das Thier flink genug, um selbst grössere Pflanzen-

fresser nicht nur zu verfolgen sondern, vermöge seiner Stärke

auch zu bezwingen .

Erschienen sind: Das 3. Heft (October 1877) der I. Abtheilung und

das 3. Heft (October 1877) der II. Abtheilung des LXXVI. Bandes der

Sitzungsberichte der mathem. - naturw. Classe.

(Die Inhaltsanzeigen dieser Hefte enthält die Beilage .)

Von allen in den Denkschriften und Sitzungsberichten veröffent-

lichten Abhandlungen erscheinen Separatabdrücke im Buchhandel .

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. XI .

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

11. April.

Herr Prof. R. Maly in Graz dankt für die ihm zur Fort-

setzung seiner physiologisch - chemischen Arbeiten gewährte

Subvention .

Das w. M. Herr Dr. Franz Steindachner übersendet eine

Abhandlung über neue und seltene Fische des Wiener Museums

unter dem Titel : „ Ichthyologische Beiträge (VI)“ .

Der Verfasser beschreibt in derselben die bisher nur nach

einem trockenen, schlecht erhaltenen Exemplare des Museums zu

Washington gekannte Percoiden-Art Hoplopagrus Güntheri von

Altata (Mexico), ferner die neue Art Scarus axillaris von Nord-

australien, Gambusia episcopi aus den Bächen des Isthmus von

Panama, Poecilia Boucardii von Colon und weist endlich nach,

dass Plectropoma fasciatum Costa aus dem Mittelmeere in die

Gattung Serranus zu reihen sei und schlägt für denselben die

Bezeichnung Serranus Costae vor.

Das w. M. Herr Prof. Schmarda übermittelt eine Abhand-

lung des Herrn Dr. M. Dietl in Innsbruck, betitelt : „ Unter-

suchungen über die Organisation des Gehirns wirbelloser Thiere.

II. Abtheilung (Crustaceen)" .
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Herr Prof. A. Bauer in Wien übersendet eine in seinem

Laboratorium ausgeführte Arbeit des Herrn J. Schuler : „ Über

einige Ferridcyanverbindungen" .

Die Abhandlung enthält die Angabe der Eigenschaften und

der Bereitung folgender sechs Verbindungen und zwar :

1. Ferridcyanbaryum Fe₂C12N12Ba3+ 20H2O .

2. Ferridcyanblei . Fe2C12N12Pb3 + 4H2O .

3. Ferridcyanblei-Bleinitrat. Fe₂C12N12Pb3N2O6Pb + 12H2O .

4. Ferridcyanblei-Bleioxyd. Fe₂C12N12Pb3(PbO₂H₂)3 + 11H2O .

5. Ferridcyanbleikalium Fe₂C12N12Pb2K2 + 6H2O und

22/3

6. Ferridcyanbleiammonium. Fe₂C12N12Pb2(NH4)2+ 6H2O.

Der Secretär legt eine von Herrn W. Schlemüller, k.k.

Oberlieutenant in Prag, eingesendete Abhandlung vor, betitelt :

„Zwei Probleme der dynamischen Gastheorie“ .

Herr Clemens J. Hladisch, Baumeister und Etablissements-

besitzer in Mährisch-Ostrau übermittelt einige vulkanische Ge-

steine vom Berge Obersko bei Loschitz in Mähren mit einem

Berichte über die geognostische Beschaffenheit des Fundortes .

Das w. M. Herr Prof. Suess überreicht eine Abhandlung

des Herrn Prof. C. Doelter in Graz, betitelt : „Die Producte des

Vulkans Monte Ferru " .

Diese Arbeit bildet die Fortsetzung der in den Denkschriften

der Classe erschienenen : „Über den Vulkan Monte Ferru auf

Sardinien " und enthält die Resultate der Untersuchung des

Gesteinsmateriales , welches der Verfasser auf dieser von der

k. Akademie subventionirten Reise sammelte.

Es ergibt sich, dass die Laven des Monte Ferru eine Man-

nigfaltigkeit aufweisen, wie wohl wenige der bekanntenVulkane ;

folgende Gesteinsgattungen treten auf: Sanidin - Plagioklas-

Trachyt, Sanidin-Augit-Trachyt, trachytischer Phonolith, normaler

Phonolith, olivinfreier Feldspathbasalt, olivinführender Feldspath-

basalt, Leucitbasalt. In den Umgebungen des Vulkans treten

noch Trachyttuffe, Rhyolith und Hornblende-Andesit auf.



85

Die Arbeit enthält zuerst die mineralogische Detailbeschrei-

bung der einzelnen Gesteine und erörtert dann die Beziehungen

der mineralogisch-chemischen Zusammenzetzung zu der Alters-

folge und dem tektonischen Auftreten der Gesteine ; es ergibt

sich , dass Trachyte und Phonolite eng mit einander verquickt

sind, dass dagegen die wiederum mit einander verbundenen

einzelnen Basaltarten von ersteren tektonisch getrennt sind ; die

chemische Untersuchung ergibt, dass der Kieselsäuregehalt der

Laven mit dem jüngeren Alter zunimmt.

Herr Prof. Suess legt ferner eine Abhandlung des Dr. A.

Manzoni in Bologna vor, betitelt : „ Gli Echinodermi fossili

dello Schlier delle Colline di Bologna." In derselben wird

die von Th . Fuchs behauptete Identität des Mergelsdes Reno-

Thales bei Bologna mit dem Schlier von Ober-Österreich bestätigt

und werden acht Arten von Echinodermen aus diesem Mergel

beschrieben ; eine dieser Arten, Dorocidaris papillata, lebt noch

in den heutigen Meeren , eine andere , Hemipneustes italicus

gehört einer Formenreihe der Kreideformation an.

Ferner legte Herr Prof. Suess eine Abhandlung des Herrn

Dr. Al. Bittner vor, betitelt : „Der geologische Bau von Attika,

Böotien, Lokris und Parnassis " und erläuterte den Inhalt dersel-

ben an der von Prof. Neumayr, Dr. Bittner und Herrn

C. Teller entworfenen geologischen Karte des nördlichen

Griechenland. Die Abhandlung des Herrn Bittner ist die erste

einer Reihe von geologischen Untersuchungen, welche im Laufe

der letzten Jahre mit Unterstützung des k. k. Unterrichtsministe-

riums im Oriente ausgeführt worden sind. Es schliesst sich an

diese Abhandlung des Dr. Bittner ein Verzeichniss barometri-

scher Höhemessungen, welche von seinem Begleiter , Herrn

stud. F. Heger ausgeführt wurden .

Das w. M. Dr. A. Boué hält einen Vortrag über die unter-

irdischen grossen Wasserläufe und Behälter und die Reinheit,
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sowie Durchsichtigkeit gewisser Seen" und schliesst mit Bemer-

kungen „über die wahrscheinlichste vielfache Bildung der Seen

überhaupt " .

Der Verfasser bespricht erstlich die grüne und blaue Kolo-

rirung der Wässer besonders in Gebirgen und Gebirgsgegenden.

Er glaubt die Ursache der letzteren schönsten Färbung vor-

züglich in der Mündung von unterirdischen Wässern durch so-

genannte Katavotrons oder Schlünde in Seen, sowie im Meere

gefunden zu haben.

Darauf beschäftigt er sich mit der Auseinandersetzung der

Hauptformen der Seen, gibt davon Beispiele und bemüht sich,

ihren Ursprung zu ergründen.

Herr Hauptmann Robert v. Sterneck legt eine Abhandlung

vor, betitelt : „Über besondere Eigenschaften einiger astronomi-

scher Instrumente " .

Es wird darin eine Erscheinung an einem Universal-Instru-

mente constatirt, vermöge welcher die Richtung , in welcher die

Objecte bei Zenithdistanzmessungen an den Horizontalfaden des

Fernrohres gebracht werden, einen wesentlichen Einfluss auf die

Ablesungen des Kreises ausübt , so zwar , dass in Verbindung

mit der Biegung des Fernrohres sechs verschiedene, jedoch voll-

kommen brauchbare Resultate bei Breitenbestimmungen erhalten

werden können .

Eine zweite Eigenschaft bezieht sich auf die Variabilität der

Run - Correction und ihren Zusammenhang mit dem Abstande

der in den Mikroskopen befindlichen Doppelfädenpaaren, welcher

ermöglicht, an die Ablesungen der Kreise stets die richtigenRun-

Correctionen anzubringen .

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. XII .

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

9. Mai.

In Verhinderung des Präsidenten übernimmt Herr Hofrath

Freiherr v . Burg den Vorsitz .

Die Directionen der k. k. Lehrer-Bildungsanstalt in Přibram,

der k. k. Unterrealschule im II. Bezirk Wien und der Landes-

Unterrealschule in Mährisch- Ostrau danken für die Betheilung

dieser Anstalten mit akademischen Publicationen.

Ferner senden Dankschreiben das c. M. Herr Prof. Julius

Wiesner für die demselben zur Weiterführung seiner Unter-

suchungen über den Heliotropismus, und Herr Prof. P. Weselsky

für die ihm zur Vollendung mehrerer begonnener Arbeiten über

Azo- und Diazophenole , über Resorcin und Orcin , ferner über

Alorzinsäure bewilligte Subvention .

Die Direction des k. k. militär - geographischen Institutes

übermittelt zwanzig Blätter Fortsetzungen der Specialkarte der

österr. - ungar. Monarchie (1: 75000).

Der naturwissenschaftliche Verein in Aussig a. d. Elbe über-

sendet seinen ersten Jahresbericht für die Jahre 1876 und 1877 .
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Das Organisations- Comité des am 29. August 1. J. inParis zu

eröffnenden internationalen geologischen Congresses

ladet die Mitglieder der kaiserl. Akademie zur Theilnahme an

diesem Congresse ein .

Das Optische Institut J. G. Hofmann in Paris sendet eine

Einladung zum Besuche dieses Instituts während der Weltaus-

stellung und macht der Akademie die Mittheilung von der Con-

struction zweier neuer Systeme der Camera lucida.

Herr Bergrath Dr. E. v. Mojsisovics in Wien übersendet

die erste Lieferung seines Werkes : „Die Dolomit-Riffe von Süd-

tirol und Venetien" mit Blatt I der zu diesem Werke mit Unter-

stützung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften erschei-

nenden geologischen Karte .

Herr Prof. Dr. A. Frič in Prag übersendet im Namen des

Directions- Comité's für die Landesdurchforschung von Böhmen

das von ihm verfasste Werk : „Die Reptilien und Fische der

böhmischen Kreideformation " .

Das w. M. Herr Director Dr. J. Hann übersendet das druck-

fertige Manuscript seines in der diesjährigen Sitzung abzuhal-

tenden Vortrages , unter dem Titel : „ Über die Aufgaben der

Meteorologie der Gegenwart " .

Das w. M.: Herr Dr. Franz Steindachner übersendet

eine für die Denkschriften der k. Akad. bestimmte Abhandlung

unter dem Titel „Zur Fischfauna des Magdalenen- Stromes. " Der

Verfasser erwähnt in der Einleitung zu derselben, dass die

Fischfauna dieses Stromes bisher nahezu unerforscht geblieben

war, indem man aus demselben nur 6 Arten kannte, von denen

5 theilweise sehr mangelhaft und ungenau zuerst von Alex.

von Humboldt beschrieben wurden. Der Verfasser zählt in
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vorliegender Abhandlung 45 Arten auf, von denen 18 für die

Wissenschaft neu sind, und zwar :

1. Sciaena Magdalenae.

Zweiter Analstachel fast noch einmal so stark und be-

deutend länger als bei Sc. aurata Cast. , der nächst-

verwandten Art. 49-50 Schuppen längs der Seiten-

linie, über dieser circa 103 Schuppen in einer Längs-

reihe.

2. Acara latifrons .

1

D. 10/31-33 .

2--3 Schuppenreihen auf den Wangen unter dem Auge .

Schnauze kurz, steil abfallend. Auge gross, Stirne

breit, schuppenlos. Ein dunkler Fleck in der Mitte

der Rumpfseiten .

D. 14/9 . A. 3/8. L. lat. 23. L. tr. 10-101/20

3. Petenia Kraussii.

In der Körpergestalt der P. splendida ähnlich, doch nur

29-30 Schuppen längs der Höhenmitte des Rumpfes .

3 grosse dunkle Flecken am Rumpfe, 2 am Kopfe,

letztere zuweilen fehlend.

D. 15-16/10-11. А. 6/8—9.

4 Auchenipterus insignis .

Oberkiefer sehr lang, säbelförmig gebogen. Dorsalstachel

wellenförmig gekrümmt , mit nach vorne gekehrter

Spitze und 2 Gruppen von Hakenzähnen an dem

convexen Theile des Vorderrandes .

5. Auchenipterus Magdalenae.

Körpergestalt schlank, Caudale halbmondförmig einge-

buchtet mit zugespitzten Lappen. Auge gross, oval .

Stirnfontanelle in der Regel nach vorne offen, schmal

und lang.

6. Doras longispinis .

D. 1/6 . A. 27-30.

Dorsal- und Pectoralstachel lang, zu beiden Seiten mit

starken Hakenzähnen bewaffnet. 29-30 nicht sehr

hohe Seitenschilder am Rumpfe, jedes derselben mit

*
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einem medianen Hakenzahne versehen, hinten ganz-

randig und dünn überhäutet.

7. Plecostomus tenuicauda.

Körper sehr gestreckt. Kopf mässig deprimirt. Schnauze

ringsum mit Schildchen besetzt. Hinterhauptkamm

deutlich entwickelt. Schilder an den Seiten des

Rumpfes ohne Kiele und ohne längere Randzähne.

Flecken sehr zahlreich, klein.

D. 1/7 . L. lat. 28.

8. Chaetostomus undecimalis .

Kopf nicht deprimirt. 11 Strahlen in der Dorsale mit

Einschluss des Stachelstrahles .

9. Loricaria filamentosa .

ObererRandstrahl der Caudale fadenförmig verlängert .

Rumpf sehr gestreckt, deprimirt. Kopfkurz, elliptisch .

Hinteres Mundsegel und Eckbarteln am Rande mit

Tentakeln besetzt. Hinterer Augenausschnitt gross .

Seitenwand des Kopfes bei Männchen mit kurzen

Borstenzähnen. Bauchfläche vollkommen mit Schildern

bedeckt.

D. 1/7 . A. 1/5. L. lat. 30.

10. Curimatus Mivartii.

Leibeshöhe 3-31/mal, Kopflänge 32/15-31/mal in der

Körperlänge . Schuppen stumpf gekerbt .

L. lat. 69-70. L. tr. 16-17/1/12-13 .

11. Curimatus Magdalenae.

Kopflänge 31/2-3/mal , Leibeshöhe 22/mal in der

Körperlänge , Augendiameter 32/3-41/mal in der

Kopflänge enthalten. Schuppen gekerbt, nicht gezähnt..

D. 12. A. 10. L. lat 36-38 (bis z . C.) L. tr. 6-61/2/1/6-7.

12. Leporinus eques .

Rumpf hoch, 3mal in der Körperlänge ; 3-4 breite

dunkle Querbinden vom Rücken zur Bauchlinie herab-

laufend. Caudale gelblich, Anale und Ventrale schwärz-

lich.

D. 13. A. 15-16. L. lat. 41-42. L. tr. 61/2-7/1/5.
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13. Brycon Moorei.

Leibeshöhe 3mal, Kopflänge 4mal in der Körperlänge.

Zwischenkieferzähne in 3 Reihen. Ein schwarzer Fleck

vor der Caudale.

D. 12. A. 29. L. lat. 59–60. L. tr. 11/1/5.

14. Chalcinus Magdalenac .

Körpergestalt stark verlängert. Caudale am hinteren

Rande tief eingeschnitten mit kurzen Mittelstrahlen.

Leibeshöhe bei Männchen 4-33/mal , bei Weibchen

circa 3mal in der Körperlänge. Kiemendeckel drei-

eckig, 11/3-12/ mal höher als lang. Dorsale in verti-

kaler Richtung hinter der Basis des ersten Analstrahles

beginnend.

D. 11. A. 35-41. L. lat. 41. L. tr. 61/2—7/1/11/2

15. Anacyrtus (Rhaeboides) Dayi.

Caudal- und Humeralfleck vorhanden. Rückenlinie stark

convex. Leibeshöhe circa 22/mal, Kopflänge 32/ mal

in der Körperlänge .

D. 11. A. 52. L. lat. 64. L. tr. 15/1/10.

16. Anacyrtus (Raestes) alatus .

Leibeshöhe 3mal, Kopflänge 43/ mal in der Körperlänge.

Pectorale sehr lang wie bei Chalcinus-Arten. Bauch-

rand auch vor der Ventrale bis zur Kehle schneidig.

D. 10. A. 53. L. lat. 58-59. L. tr. 12-13/1/10.

Luciocharax n. gen .

Körperform wie bei Xiphostoma. Zwischen- und Unter-

kieferzähne vorne 2reihig und grösser als weiter zu-

rück an den Seiten der Mundspalte. Rumpfschuppen

ziemlich gross. Seitenlinie unvollständig.

17. Luciocharax inscluptus .

Ein schwarzer Fleck an der Basis der Caudale; 43-44

Schuppen am Rumpfe in einer Längsreihe.

D. 10. A. 12. P. 20. Sq. lat. 43-44. L. tr. 101/2

18. Sternopygus Humboldtii.

Kopf comprimirt, länger und stärker zugespitzt als bei

St. virescens Val. Mundspalte klein. Auge ohne Lid.

Anale von mindestens 244 Strahlen gebildet. Achsel-

fleck fehlend .
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Das c. M. Herr Prof. H. Leitgeb in Graz übersendet eine

Abhandlung, betitelt: „Die Nostoccolonien im Thallus der Antho-

ceroteen " mit folgender Notiz :

Die im Thallus sämmtlicher Anthoceroteen vorkommenden

Nostoccolonien entwickeln sich ausnahmslos in dem unter der

Spaltöffnung gelegenen und der Athemhöhle entsprechenden

Intercellularraum, bleiben fortwährend in demselben eingeschlos-

sen und dringen nie in das umliegende Thallusgewebe ein.

Wohl aber wachsen aus der Wand des Intercellularraumes von

allen Seiten Schläuche in denselben hinein, die vielfach gegliedert

und verzweigt, die sich vergrössernde Nostoccolonie durchsetzen.

Die Nostoccolonien derAnthoceroteen haben also im Wesent-

lichen denselben Bau, wie die in den Blattohren bei Blasia vor-

kommenden, nur dass dort die Bildung der Schläuche von

einem morphologisch bestimmten Punkte ausgeht.

Das c. M. Herr Prof. v. Zepharovich in Prag sendet eine

Mittheilung : „ Über die Krystallformen der beiden physikalisch-

isomeren Modificationen der ẞβ - Bibrompropionsäure, des Barium-

und des Kupferpropionates " . Die Ergebnisse derUntersuchungen

sind folgende :

ẞ- Bibrompropionsäure , C₂H₄Br₂O2. (Kryst. von Prof. Linne-

mann).

(βα) stabile Form, Schmelzpunkt +64 ° C .

monosymmetrisch , a : b : c = 1.5160 : 1 : 1.3339.

ac = 61 ° 28 ′ ,

beobachtete Flächen : 001, 100, 101 , 110, 210, 112;

• (ββ) labile Form , Schmelzpunkt +51 ° C.

monosymmetrisch, a : b : c = 0-9682 : 1 :?

ac = 88° 11 ' ,

beobachtete Flächen : 001 , 110.

Bariumpropionat , C6H10O4Ba-aq (Kryst. von Dr. Kachler),

rhombisch , a : b : c = 0-8807 : 1 : 0-9487,

beobachtete Flächen : 001, 010, 011, 110, 221 .

Kupferpropionat , C6H10O4Cu+aq (Kryst. von Dr. Kachler),

monosymmetrisch , a : b : c = 0.8739 : 1 : 0.8860.

ac = 85 ° 38 ′ ,

beobachtete Flächen : 001,100,010, 011, 110, 111, 112.
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Das c . M. Herr Prof. E. Mach in Prag übersendet eine

Abhandlung des Herrn A. Haberditzl : „Über continuirliche

akustische Rotationen und deren Beziehung zum Flächenprincip. "

Das c. M. Herr Prof. Wiesner übersendet eine von Dr.

Günther Beck im pflanzenphysiologischen Institute der Wiener

Universität ausgeführte Arbeit , betitelt : „Vergleichende Ana-

tomie der Samen von Vicia und Ervum“ .

In derselben erläuterte der Verfasser den anatomischen Bau

der Samenschale wie des Keimes beider Genera. Die Samen-

schale derselben gliedert sich in eine Hart- und in eine Quell-

schichte . Erstere besteht aus den sogenannten Pallisadenzellen,

aus radiär gestellten , sehr stark verdickten Elementen , welche

im oberen Theile ein sternförmig verzweigtes Porensystem be-

sitzen . Ein besonderes Augenmerk wandte der Autor der Licht-

linie zu , welche als ein helles , einfaches , bei Vicia Bivonea

Rafin. als ein doppeltes Band in den Pallisadenzellen, parallel

mit der Cuticula verläuft . Selbstverständlich beruht das Hervor-

treten der Lichtlinienpartie auf einer Differenz im Lichtbrechungs-

vermögen , welche zwischen dieser und der übrigen Partie der

Zellwand besteht. In welcher Weise aber in der Lichtlinienpartie

die geänderte Lichtbrechung zu Stande kommt, konnte mit Sicher-

heit nicht constatirt werden. Mit Bestimmtheit wurde nach-

gewiesen, dass eine Cuticularisirung, welche Lohde behauptete,

die Ursache derselben nicht sein könne und dass auch die Argu-

mente, welche jüngsthin benützt wurden, um eine Änderung des

Wassergchaltes als Ursache des Zustandekommens der Licht-

linie aufzustellen, nicht stichhältig sind. Eine chemische Ver-

änderung in derselben ist wahrscheinlich , lässt sich jedoch mit

den jetzigen Mitteln kaum constatiren. Die Quellschichte besteht

aus einer Lage cylindrischer, an beidenPolen erweiterter Säulen-

zellen , auf welche die ovoidalen Zellen der eigentlichen Quell-

schichte folgen . - Bei beiden Geschlechtern findet man einen

Rest des Albumen, welcher aus kleinen, meist gallertigen Zellen

besteht , die im Inhalte nur geringe Mengen gelblichen Proto-

plasmas oder einige Fetttröpfchen enthalten. Der Keim mit den

zwei grossen, stärkehältigen Kotyledonen zeigt im Allgemeinen
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dieselben anatomischen Verhältnisse wie jener anderer Papilio-

naceen, besitzt jedoch einige interessante Besonderheiten. Die

Epidermiszellen der Kotyledonen zeigen Intercellularräume

zwischen sich, welche fast bis zur Cuticula reichen und von der

Fläche betrachtet , der Epidermis den Anschein geben , als

würden die Zellen von luftführenden Intercellulargängen be-

grenzt sein. Die Epidermiszellen der Ober- (Innen-)Seite der

Kotyledonen enthalten im Inhalte meistens Stärkekörnchen öfters

in grösserer Menge. Eine besondere Eigenthümlichkeit zeigt die

Epidermis im „Aleuronflecke" . Damit benennt der Verfasser

einen scharf begrenzten , meist halbmondförmigen , grünlichen

Fleck im Stiele der Keimblätter, in welchem die Epidermiszellen

grosse, mit Chlorophyll tingirte, fast den ganzen Zellinhalt aus-

füllende Aleuronkörner enthalten. Bei einigen Arten findet man

statt eines Kornes mehrere derartige Körner in jeder Zelle ver-

einigt .

Das c. M. Herr Prof. Ad. Lieben übersendet eine in seinenr

Laboratorium ausgeführte Arbeit : „Über die Einwirkung des

Ammoniaks auf Isatin", von Dr. E. von Sommaruga.

Nachdem der Verfasser in einer früheren Abhandlung (er-

schienen im Julihefte des 76. Bd. der Sitzungsberichte der kais.

Akademie) nachgewiesen hat , dass durch die Einwirkung des

Ammoniaks unter Druck aus dem Isatin gleichzeitig drei Körper

entstehen, deren Bildungen die Gleichungen

I. C16H10N2O4+ 2NH3 = C16H12N4O2+2H2O und

II. 4C16H10N2O4+7NH3 = C6H14N6O3+3C16H11NO2+7H2O

ausdrücken, wird in der jetzigen Mittheilung aufGrund quantita-

tiv angestellter Versuche die Richtigkeit dieser Gleichungen,

insbesondere die der zweiten dargethan, und nach den für eine

Reihe von Derivaten dieser drei Substanzen ermittelten Formeln

derselben eine Molekulargrösse, wie sie eben durch Formeln mit

16 Atomen Kohlenstoff bedingt ist, zuerkannt.

Da diese Thatsache mit der vielfach vertretenen Ansicht

das Isatin sei CoHNO2 , nach der Meinung des Verfassers nicht

in einfachen Zusammenhang zu bringen ist, so behält sich der

Verfasser vor, nach Beschaffung grösserer Mengen von den neu
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entdeckten Verbindungen , sowie auf Grund durch theoretische

Betrachtungen in Aussicht gestellter neuer Wege zu einer mög-

lichen Synthese des Isatins, die Molekulargrösse des Isatins und

damit die des Indigblau's zu ermitteln .

Herr Professor Dr. Sigmund Mayer, erster Assistent am

physiologischen Institut der Universität zu Prag, übersendet eine

Mittheilung : „Bemerkungen zur Experimentalpathologie des

Lungenödems " mit folgender Notiz :

Klemmt man bei Kaninchen nach dem Vorgange von Kuss-

maul und Tenner die vier zum Gehirne aufsteigenden Arterien,

so entwickelt sich bei der Mehrzahl der Versuchsthiere neben den

Krämpfen ein sehr heftiges Lungenödem. Letzteres bleibt bei

curarisirten Thieren aus .

Der Verfasser setzt auseinander, dass eine Ödem hervor-

rufende Stauung in den Lungen nur dann eintreten kann, wenn

einerseits der Abfluss aus dem linken Herzen respective den

Lungen verhindert oder erschwert wird, andererseits durch acces-

sorische Triebkräfte noch Blut in das rechte Herz und die Lungen

hineinbefördert wird. Als solche accessorische Triebkräfte des

Blutes werden angeführt :

1. Die Verstärkung der tonischen Erregung der Muscularis

der Blutgefässe ;

2. die vermehrte Saugkraft des Thorax und

3. ganz besonders Krämpfe der quergestreiften Muskulatur,

hauptsächlich des Zwerchfells und der Bauchmuskeln.

Alle die genannten Bedingungen werden aber hervorgerufen,

wenn durch Behinderung des Blutabflusses aus dem linken Herzen

Hirnanämie entsteht .

Die Wichtigkeit der Contractionen der Bauchmuskeln für

die Entstehung des Lungenödems wird noch durch besondere

Versuche erhärtet .

Herr Dr. Franz Exner übersendet eine Abhandlung „Über

die Elektrolyse des Wassers . “

In derselben wird eine Reihe bisher wenig erörterter Fragen

über die Natur des elektrolytischen Processes behandelt und
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gezeigt, dass jeder Elektrolyt, der einen Theil eines Stromkreises

bildet, zerlegt wird, sobald in letzterem irgend eine, wenn auch

noch so geringe elektromotorische Kraft thätig ist ; ferner wird

durch einen Versuch mit oxydirbaren Elektroden in angesäuertem

Wasser der Nachweis geliefert , dass chemische und elektrische

Kräfte sich direct summiren können zum Zwecke der Zersetzung

des Wassers . Dabei ergibt sich auch eine von der bisherigen

sehr abweichende Anschauung über die Natur der galvanischen

Polarisation und eine Erklärung des Umstandes, dass dieselbe

an oxydirbaren Elektroden stets geringer ist, als an solchen aus

Platin, sowie der Unpolarisirbarkeit der Zink- Elektroden in Zink-

vitriollösung. Durch die hier gegebene Theorie der Polarisation

findet die Erscheinung dersogenannten elektrolytischen Convection

gleichfalls ihre Erklärung.

Herr Dr. B. Igel in Wien übersendet eine Abhandlung :

„Über die simultanen Invarianten, aus denen sich die

Resultante dreier ternärer quadratischer Formen zusammen-

setzt."

Unter den simultanen Invariantenvon drei ternären quadra-

tischen Formen gibt es zwei von hervorragendem Interesse, da

sich die Resultante dieser drei Formen aus ihnen zusammensetzt .

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit denselben in Bezug

auf ihre Beschaffenheit und ihre Zusammensetzung. Die früheren

Arbeiten des Verfassers ermöglichten die Erledigung einiger

Fragen in dieser Theorie, die sonst vielleicht sehr schwierig zu

lösen wären.

Herr Fr. Wächter übersendet eine Abhandlung : „Über das

relative Volumen der Atome" .

Es wird darauf hingewiesen, dass bisher, soweit dem Ver-

fasser bekannt, nur zwei Forscher eine Annahme ausgesprochén

haben über das Verhältniss , in welchem die Volumina der ein-

zelnen Atome verschiedener Elemente zu einander stehen. Diese

beiden Forscher sind Leopold Gmelin und Christian Wiener.

Die Ansichten derselben über das relative Volumen der Atome
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scheinen jedoch ihrerzeit nicht beachtet worden zu sein und

sind gegenwärtig wohl vollständig in Vergessenheit gerathen,

obwohl deren Theorie von eminenter, weittragendster Bedeu-

tung ist.

Es erscheint daher wohl gerechtfertigt neuerdings auf diese

Theorie aufmerksam zu machen.

Die Annahme Gmelin's über das Atomvolumen lautet :

„Das Volumen der Atome ist proportional dem Atomge-

wichte . "

Damit sind gemeint die Atome der chemischen Elemente

im Sinne Dalton's . Um den Beweis zu führen, dass man in der

That das Volumen der Elementar-Atome proportional dem Atom-

gewichte anzunehmen habe und jede andere Annahme un-

zulässig erscheint, wird die Umwandelbarkeit der chemi-

schen Elemente in Betracht gezogen .

Eine grosseReihe von Thatsachen führt zu derÜberzeugung,

dass die chemischen Elemente zerlegbar sein müssen. Am klarsten

geht dies hervor aus den Beobachtungen der Fixsternspectren

von HerrnNorman Lockyer. Es erscheint daher wohl begründet

die Frage der Umwandlung der Elemente näher zu prüfen, wie

dies u. A. die Herren Berthelot und H. Kopp gethan haben.

Die Rechnung ergibt, dass die Umwandlung der Elemente

nur in dem einen Falle möglich erscheint, wenn das Volumen

der Elementar-Atome proportional dem Atomgewicht ist. Wären

die Atomvolumina nicht proportional dem Atomgewichte, so

müsste unfehlbar bei der Umwandlung der chemischen Elemente

Materie oder Kraft geschaffen oder vernichtet werden, was gegen

alle bisherigen Erfahrungen spricht.

Die Annahme : „das Volumen der Elementar-Atome ist pro-

portional dem Atomgewichte" kann daher allerdings erst dann

als unzweifelhaft erwiesen angesehen werden , wenn es

gelungen ist ein chemisches Element zu zerlegen, ohne dass dabei

ein Verlust an Materie oder Kraft beobachtet würde .

Ganz abgesehen von der Frage der als wahrscheinlich an-

erkannten Umwandlung der Elemente bietet jedoch die Gmelin'-

sche Atomvolumtheorie so viele anderweitige Vortheile, dass es

geboten erscheint , dieselbe einer weiteren Betrachtung zu

würdigen. Ebenso wie die Avogadro'sche Hypothese nicht
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bewiesen, aber unentbehrlich und zweckentspechend ist, ebenso

ist die Gmelin'sche Atomvolumtheorie gegenwärtig noch

nicht bewiesen, aber sie ist bereits gegenwärtig zu einem Be-

dürfniss der Chemie geworden.

Es ergibt sich, dass die chemischen Elementar-Atome, im

Sinne Dalton's, keine Atome sind , gemäss der Bedeutung

dieses Wortes ; d. h. dass sie nicht untheilbar, sondern theil-

bar sind. Dem Bedürfniss einer klaren, exacten Ausdrucksweise

würde es daher wohl entsprechen, die kleinsten Theilchen der

chemischen Elemente nicht Elementar-Atome , sondern Elemen-

tar-Moleküle zu nennen. Der Name „Atom" gebührt dagegen

den kleinsten , wirklich untheilbaren Theilchen der Materie

an sich .

Als erste Consequenz der Gmelin'schen Atomvolumtheorie

kann demnach der Satz bezeichnet werden :

„die sogenannten Atome der chemischen Elemente sind

nicht als untheilbare Stoffpartikel anzusehen, sondern vielmehr

als Complexe aus einer bestimmten Zahl von materiellen

Raumelementen, welche Zahl durch das Atomgewicht

angeben wird" , wie dies schon Christian Wiener ausge-

sprochen hat .

Als eine zweite Consequenz der Gmelin'schen Atomvolum-

theorie ergibt sich der Satz :

„Die chemischen und physikalischen Eigenschaften der

chemischen Elemente werden bedingt durch das Atomgewicht

und die Valenz, d. h. durch die Anzahl und Gruppirung

der Atome innerhalb des Moleküls , wie dies für die

chemischen Verbindungen schon lange als Thatsache aner-

kannt ist .

Als Resultat vorliegender Abhandlung wird daher hervor-

gehoben, dass man am füglichsten alle Atome (d. h. die

kleinsten, untheilbaren Partikel der Materie) als gleich gross,

gleich schwer und qualitativ identisch anzusehen

hat ; in Übereinstimmung mit derLehre Demokrit's, des griechi-

schen Philosophen .

Damit ist auch jene Reduction des Begriffes „Atom" ge-

wonnen, welche G. Karsten als eine Nothwendigkeit für die

chemisch-physikalische Atomenlehre bezeichnet.
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Ferner sind noch folgende Abhandlungen eingesendet

worden :

1. „ Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der Chaetopoden" ,

von Herrn Prof. Michael Stossich in Triest .

2. „Über die chemische Zusammensetzung der Diastase und

der Rübengallerte" , von Herrn Prof. Karl Zulkowsky in

Brünn .

Der Secretär legt ein versiegeltes Schreiben des Herrn

V. Hugo Herrmann , diplom. Eisenhüttenmann in Schemnitz,

behufs Wahrung der Priorität vor.

Herr Dr. Ernst v. Fleischl legt die vierte Abhandlung

aus seiner Untersuchung über die Gesetze der Nervenerregung

vor, unter dem speciellen Titel : „ Der interpolare Elektrotonus . "

In dieser Abhandlung wird auf Grundlage von Versuchen

der der bisherigen Anschauung widersprechende Satz bewiesen :

Die interpolaren Elektrotonus - Ströme sind den

elektrotonisirenden Strömen entgegengesetzt ge-

richtet.

Herr Hauptmann A. v. Obermayer legt eine Abhandlung

des Herrn Franz Schöttner : „Über die innere Reibung des

Glycerins " vor.

Die Abhandlung enthält die Ergebnisse von Versuchen zur

Bestimmung des Coëfficienten der inneren Reibung des Glycerins

und seiner Lösungen im Wasser, ferner die Abhängigkeit dieses

Coëfficienten von der Temperatur. Aus den Transpirationsver-

suchen ergibt sich unter anderem , dass das Poiseuille'sche

Gesetz bei den kleinen, in denVersuchen vorkommenden, zwischen

8 Ctm. und 3 Ctm. Glycerinsäulenhöhe schwankenden Drücken

noch für eine Capillare von einer Länge 1= 1· 16 Ctm. und einem

Durchmesser d = 0.185 Ctm. d. i., einem Verhältnisse = 6.27

gelte.

d

Die Vergleichung von Transpirations- und Schwingungs-

versuchen lässt erkennen, dass letztere die Reibungscoëfficienten

concentrirterer Lösungen erheblich grösser liefern .
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Luftdruck in Millimetern

Tag

7 2h 9h

Tages- Abwei-

mittel chung v.

Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

im Monate

Temperatur Celsius

Tages-
Abwei-

chung v.
7
h

2h 9

mittel
Normalst. Normalst.

1

1 745.6 744.4 743.3 744.4 0.9 4.4 11.9 11.8 9.4 7.5

2 41.3 41.4 43.0 41.9 -1.5 12.1 13.7 12.5 12.8 10.8

3 47.0 48.0 50.2 48.4 5.1 9.7 13.3 9.8 10.9 8.8

4 54.556.2 57.2 56.0 12.7 7.1 11.0 7.3 8.5 6.3

5 55.4 52.6 51.1 53.0 9.8 4.6 10.6 10.0 8.4 6.1

6 50.8 45.3 38.9 45.0 1.8 8.0 11.1 8.0 9.0 6.5

7 32.8 35.4 37.8 35.3 -7.8 8.0 6.4 4.7 6.4 3.8

8 26.8 29.4 32.1 29.4 -13.7 8.3 4.2 1.4 4.6 1.9

9 36.3 40.0 44.1 40.1 -2.9 0.7 2.8 -0.2 1.1 -1.7

10 46.9 47.5 47.8 47.4 4.5 -0.3 3.3 1.6 1.5 -1.4

11 48.8 47.2 45.8 47.2 4.3 1.2 6.1 5.8 4.4 1.4

12 39.0 38.1 39.6 38.9 -3.9 6.7 2.1 3.0 3.9 0.7

13 37.1 38.2 40.0 38.5 -4.3 1.2 3.0 0.8 1.7 -1.6

14 44.4 45.2 46.0 45.2 2.5 -2.2 0.4-0.8 -0.9 -4.3

15 46.7 47.5 49.9 48.0 5.3-2.4 -1.0 -1.8 -1.7-5.2

16 50.7 50.6 52.3 51.2 8.6 -4.0 -1.4 -4.0 -3.1 -6.8

17 51.5 50.3 49.6 50.4 7.8 -3.9 -2.1 -3.5 -3.2 -7.0

18 47.9 45.5 42.8 45.4 2.9 -5.4 1.1 1.0 -1.1 -5.1

19 37.0 36.7 38.9 37.5 -5.0 2.0 3.2 4.3 3.2-0.9

20 42.3 45.3 47.0 44.9 2.5 1.7 4.3 2.7 2.9 -1.4

21 47.4 46.5 46.4 46.8 4.4 1.6 7.3 4.4 4.4 0.0

22 42.8 40.2 39.0 40.7 -1.6 5.1 9.7 7.2 7.3 2.7

23 33.9 28.8 28.1 30.3 -12.0 4.1 13.3 7.4 8.3 3.5

24 30.9 30.6 32.2 31.3 -10.9 1.2 2.8 0.6 1.5 -3.4

25 32.5 33.1 34.9 33.5 -8.7 0.2 6.6 0.3 2.4 -2.7

26 36.6 37.4 40.4 38.1 -4.0 0.5 3.7 1.5 1.9 -3.4

27 43.9 44.0 42.5 43.5 1.4 0.4 2.4 1.0 1.3 -4.2

28 40.2 38.2 34.6 37.7 -4.4 -1.6 8.8 5.3 4.2-1.5

29 32.3 30.7 28.4 30.5 -11.5 2.8 10.1 10.8 7.9 2.0

30 24.1 26.1 24.8 25.0 -17.0 11.3 19.6 13.6 14.8 8.7

31 26.2 29.9 32.1 29.4 -12.5 7.4 10.2 7.0 8.2 1.9

2.92 6.40
4.31 4.54 0.7Mittel 741.08 740.98 741.31 741.12 -1.53

Maximum des Luftdruckes : 757.2 Mm. am 4.

Minimum des Luftdruckes : 724.1 Mm. am 30.

24stündiges Temperatur-Mittel : 4.46° C.

Maximum der Temperatur : 21.5° C. am 30.

Minimum der Temperatur : -7.5° C. am 18.

Anmerkung. Das Präcisions-Nivellement der europäischen Gradmessung

ergab als Höhe des Barometers der k. k. Central-Anstalt 202.5 Meter, daher

die bisherigen Angaben über Seehöhe dahin zu verbessern sind.
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und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

März 1878.

Temperatur Celsius Dunstdruck in Millimetern Feuchtigkeit in Procenten

Insola- Radia-

Max. Min. tion tion 7 2h 9h
Tages-

7 2 9
Tages-

mittel mittel

Max. Min.

12.3 3.6 41.7 3.2 6.0 8.6 7.6 7.4 97 84 74 85

13.9 8.9 33.6 8.4 7.3 7.2 8.1 7.5 69 61 76 69

13.3 8.5 42.7 7.2 7.8 6.7 3.7 6.1 87 59 40 62

11.3 5.5 42.6 3.6 5.3 4.2 4.7 4.7 70 43 62 58

12.5 2.6 15.8 1.0 5.2 5.5 6.1 5.682 58 67 69

11.7 6.7 38.2 6.0 6.2 5.0 6.2 5.8 78 51 78 69

9.5 3.7 34.1 1.7 5.6 4.1 4.2 4.6 69 57 65 64

10.0 0.0 31.7 0.0 5.8 4.5 4.2 4.8 71 73 83 76

3.5 -1.2 13.7 -3.2 3.5 2.9 3.4 3.3 71 51 76 66

5.2 -1.4 5.3 -3.3 3.3 2.9 3.3 3.2 74 50 63 62.

7.2 -1.0 5.0 -2.7 3.9 4.6 5.3 4.6 78 66 78 74

8.7 0.0 22.0 0.0 5.2 4.6 4.1 4.6 72 85 73 77

4.4 0.5 33.0 0.2 4.5 3.7 3.6 3.9 91 64 75 77

1.1 -2.3 5.3-3.5 2.9 3.0 3.0 3.0 75 64 70 70

0.6 -2.5 6.3-3.2 3.2 3.4 2.6 3.1 83 80 66 76

-0.5-4.1 5.3 -5.0 2.6 3.6 2.4 2.9 77 86 71 78

-0.7-5.6 5.5 -8.0 2.9 3.3 2.9 3.0 84 83 85 84

3.8 -7.5 5.3 -9.0 2.7 3.1 3.9 3.2 87 62 77 75

4.3 1.0 10.1 0.0 4.3 5.0 3.9 4.4 82 87 63 77

5.4 1.0 14.0 -0.2 3.5 2.8 3.2 3.268 44 57 56

8.1 0.5 13.4-1.2 3.7 4.9 5.2 4.6 71 65 84 73

11.2 4.1 17.0 3.0 4.1 4.8 4.3 4.4 63 53 57 58

14.5 3.4 40.6 0.8 4.9 5.3 5.9 5.4 80 46 77 68

7.4 0.0 22.7 -0.9 4.3 4.6 4.1 4.3 85 92 85 87

6.9 -0.4 42.1-2.2 3.8 2.9 4.2 3.6 81 40 90 70

5.2 -0.2 40.0 -2.0 4.0 3.4 4.1 3.8 83 57 80 73

4.9 -0.4 41.9-1.8 3.0 3.7 3.5 3.4 64 68 70 67

10.6 -3.4 39.3-5.5 3.2 3.1 4.3 3.5 78 37 65 60

11.7 0.3 17.0 -2.1 4.1 5.4 6.5 5.3 72 59 68 66

21.5 8.5 50.0 5.7 6.6 3.4 6.7 5.6 66 20 58 48

10.2 6.0 32.2 5.0 4.3 3.4 3.5 3.7 57 37 47 47

8.18 1.15 24.75 -0.25 4.4 4.3 4.5 4.4 76.3 60.7 70.3 69.1

Maximum der Insolation : 50.0° C. am 30.

Minimum durch Ausstrahlung : -9.0° C. am 18 .

Minimum der relativen Feuchtigkeit 20 % am 30.



102

Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

Windesrichtung und Stärke
Windesgeschwindigkeit in

Metern per Secunde

Tag

7h 2h 9" 7h 2h 9h Maximum

im Monate

V
e
r
d
u
n
s
t
u
n
g

i
n
2
4

S
t
u
n
d
e
n

i
n
M
i
l
l
i
m

.

Nieder-

schlag

inMm.

gemessen

um 9 Uhr Abd.

1

2

3

4

0 W5W 5 1.7 13.9 16.8

W5W 6W 515.6 17.9 14.3

NW 2 NNW 4 WNW 5 5.5 10.2 14.3

NW 5 N

W

W 18.1 1.7

19.2 1.6

9.50

12.00

W 18.9 3.0 1.70

5 0

4 NNW 213.5 12.2 6.1

0W 2 1.5 1.2

N 15.8 2.1 0.40

6.4 NW 9.21.4

6 W2 W 6 WSW 4 6.2 17.8 10.4 W 18.3 2.0 1.60

7 W 6 NW 6W 3 18.7 17.5 7.2 W 25.6 1.8 5.00

8 W7 WSW 4WNW 625.0 13.0 19.5 W 25.6 1.4 9.00

9 W 5 NNW 4 W 413.6 10.2 11.9 W 16.4 1.6 2-20

10 W 3 WNW 2 0 7.1 6.0 0.0 W 12.8 1.4

11 W3W 5W 5 8.3 16.4 15.0 W 19.2 1.7

12 W 6 NW 3W 518.3 7.9 13.3 N 20.0 1.0 5.04*

13 W 4 WNW 4 W 410.8 10.4 11.7 W 14.4 1.2 2.4 *

14 NW 3 NNW 3 NW 29.3 8.7 5.7 NW 11.1 1.0 1.5*

15 NW 2 NW 3 N 3 4.3 7.9 6.6 W 8.9 0.4 0.7*

16 WNW 4 WNW 2 NW 111.0 6.2 2.7 W 11.7 0.4 5.7*

17 W 3 NE 1 07.1 2.7 0.0 W 9.7 0.4 1.9*

18 0 NW 1 WNW 10.0 3.2 3.6 W 10.0 0.6

19 W6W 5W 517.1 14.4 13.8 W 17.8 1.0 11.80

20 NW 4 NW 5 NW 413.0 14.5 10.0 NW 15.0 2.0 1.20

21 NW 3 NW 4 W 2 8.5 10.3 5.2 NW 11.4 1.5 0.50

22 W4 W 4 W 3 11.3 12.5 7.4 W 14.7 1.5

23 -

0 NNE 2 SW 10.4 4.9 2.2 NW 10.8 1.2

24 NW 4 NNW 3 NW 211.1 7.1 4.6 NW 15.3 0.7 7.1*

25 WNW 1 NW 1
-

0 3.3 2.1 1.0 W 10.8 0.9

26 WNW 1 NNW 3 NW 42.9 8.9 10.8 NW 15.0 1.4
2.4*

27 WNW4 W 3 W 2 11.5 8.7 3.5 NW 14.7 0.6 0.80

28 - 0 SSE 2 S 10.0 5.4 2.4 E 6.4 1.7

29 0 S 4 S 4 1.1 9.6 10.9 S 13.1 2.2

30 S 4 S 5 S

31 W5W 4 W

4 9.5 14.2 11.7

2 14.2 10.8 5.0

S 15.0 5.4

W 18.9 1.7

Mittel

Wind- Häufigkeit Weg

richtung 7h, 2 , 9h Kilom .
Mittlere Grösste

N 5 1815 6.7m 17.8m

NE 2 35 4.9 6.7

E 0 54 1.3 6.4

SE 1 194 2.7 9.4

S 6 1251 7.2 13.1

SW 2 684 3.5 14.7

W 40 13405 11.3 25.6

9.09 9.90 8.20

Geschwindigkeit DieBezeichnung derWindrichtungen

ist die vom Meteorologen-Congresse

angenommene englische : (N=Nord,

E= Ost , S = Süd , W= West).

Die Windgeschwindigkeit für 7", 2",

9h ist das Mittel aus denGeschwindig-

keiten der vorhergehenden und nach-

folgenden Stunde .

NW 27 5837 8.0 22.2

Calmen 10
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Ozon

(0-14)

und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

März 1878.

Bewölkung

Bodentemperatur in der Tiefe

0.37m 0.58m 0.87m 1.31m 1.82m

Tages- Tages- Tages-
7 2 9h 7 2h 9h 2h 2h 2h

mittel Mittel Mittel

10 9 10 9.7 5 9 10 5.1 5.0 5.0 5.2 5.9

8 10 6 8.0 9 9 8 5.9 5.3 5.2 5.3 5.9

7 5 9 7.0 9 9 9 6.7 5.9 5.5 5.6 6.1

1 2 0 1.0 8 9 8 7.0 6.4 5.8 5.6 6.0

2 5 0 2.3 9 9 8 6.8 6.9 6.1 5.7 6.1

10 9 10 9.7 8 9 8 6.9 6.6 6.3 5.9 6.2

10 2 8 6.7 9 9 9 7.0 6.8 6.4 6.0 6.2

8 9 10 9.0 9 10 10 6.6 6.7 6.6 6.2 6.4

9 5 4 6.0 9 9 10 5.7 6.5 6.5 6.2 6.4

6 8 3 5.7 9 9 8 5.0 6.4 6.4 6.3 6.5

10 10 10 10.0 9 10 9 4.8 5.8 6.1 6.4 6.6

10 8 8 8.7 9 10 8 5.1 5.6 6.0 6.3 6.6

10 7 9 8.7 4.9 5.5 5.9 6.3 6.6

2 6 7 5.0 10 8 4.6 5.3 5.8 6.3 6.6

8 8 10 8.7 9 10 9 4.2 5.2 5.6 6.2 6.7

6 10 1 5.7 9 9 12 3.6 4.8 5.5 6.2 6.7

3 10 9 7.3 11 9 9 3.2 4.5 5.3 6.2 6.7

0 2 10 4.0 9 9 8 3.1 4.2 5.0 6.0 6.7

1
9

7 10 10 9.0 9 10 11 3.5 4.2 4.9 6.0 6.7

5 9 7.7 9 10 9 3.6 4.3 4.8 5.9 6.6

0 10 10 6.7 9 9 9 3.8 4.4 4.8 5.8 6.6

10 9 10 9.7 9 9 8 4.4 4.5 4.8 5.8 6.6

3 9 10 7.3 8 9 9 5.0 4.8 5.0 5.8 6.6

10 9 7 8.7 9 9 9 5.5 5.3 5.2 5.8 6.5

7 5 4 5.3 8 9 9 5.1 5.4 5.4 5.8 6.5

10 8 9 9.0 8 9 9 5.1 5.4 5.5 5.9 6.5

3 10 0 4.3 9 9 9 4.9 5.4 5.6 6.0 6.6

1 7 3 3.7 8 8 7 4.7 5.3 5.6 6.0 6.6

2 10 10 7.3 7 7 8 4.9 5.2 5.5 6.0 6.6

0 0 0 0.0 8 7 7 5.6 5.4 5.6 6.0 6.6

10 9 10 9.7 8 9 8 6.9 6.0 5.7 6.0 6.6

6.2 7.3 7.0 6.8
8.0 8.8 8.2 5.14 5.45 5.59 5.96 6.47

Verdunstungshöhe : 46.5 Mm.

Grösster Niederschlag binnen 24 Stunden : 12.0 Mm. an 2.

Niederschlagshöhe : 82.4 Mm.

Das Zeichen
beim Niederschlag bedeutet Regen , Schnee , Hagel , Grau-

peln, Nebel , Reif Thau Gewitter, < Wetterleuchten, ∩ Regenbogen .

Mittlerer Ozongehalt der Luft : 8.4,

bestimmt mittelst der Ozonpapiere von Dr. Lender (Scala 0-14) .

2
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetis-

mus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter) ,

im Monate März 1878.

Magnetische Variationsbeobachtungen

Declination : 10°+ Horizontale Intensität

Tag

7 2h 9h
Tages-

7h 2h Oh

mittel

Tages-

Mittel

1 13.5 15.7 12.0 13.73 2.0818 2.0821 2.0827 2.0829

2 13.7 16.8 14.2 14.90 826 829 833 829

3 13.2 16.6 14.1 14.63 834 840 838 837

4 13.7 16.8 14.4 14.97 838 839 835 837

5 13.6 17.5 13.9 15.00 835 829 832 832

6 13.5 16.5 14.0 14.67 834 827 826 829

7 13.4 17.9 14.4 15.23 832 841 829 834

8 13.4 16.8 14.6 14.93 821 832 822 825

9 13.2 19.2 14.3 15.57 825 839 821 828

10 14.0 17.8 14.1 15.30 820 805 813 813

11 13.2 18.7 12.8 14.90 810 799 802 804

12 13.1 16.7 14.4 14.73 809 804 806 806

13 13.9 17.7 12.4 14.67 814 801 798 804

14 13.4 17.5 12.5 14.47 807 802 811 807

15 13.1 16.5 11.5 13.70 798 797 806 800

16 13.4 17.8 14.0. 15.07 796 797 794 796

17 13.2 17.9 13.2 14.77 800 799 788 796

18 12.3 16.6 14.0 14.30 793 795 791 793

19 12.7 17.6 13.8 14.70 794 789 792 792

20 12.5 21.3 15.0 16.27 798 789 768 785

21 13.3 20.3 13.6 15.73 795 781 798 791

22 12.8 19.5 14.0 15.43 794 796 801
797

23 12.8 19.0 14.2 15.33 806 796 802 801

24 13.2 20.4 14.0 15.87 809 799 803 804

25 12.9 18.7 13.2 14.93 808 798 801 802

26 12.8 19.6 13.6 15.33 806 794 810
803

27 13.2 20.2 13.6 15.67 805 783 804
797

28 12.5 20.6
14.1 15.73 802 788 805

798

29 11.6 20.9
13.7 15.40 801 802 801

801

30 12.0 18.6 13.8 14.80 799 791 800
797

31 11.9 18.1
13.8 14.60 802 798 804

801

Mittel 13.06 18.25 13.72 15.01 2.0811 2.0806 2.0808
2.0809

Inclination :

am 23. März 10h 35m a. m. 63° 20'8



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878 . Nr. XIII .

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

16. Mai.

In Verhinderung des Präsidenten übernimmt Herr Hof-

rath Fenzl den Vorsitz.

Seine Excellenz der Herr Curator- Stellvertreter macht der

Akademie mit h. Erlasse vom 5. Mai die Mittheilung, dass Seine

kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog-Curator

die feierliche Sitzung am 29. Mai mit einer Ansprache zu eröffnen

geruhen werde .

Das w. M. Herr Prof. A. Winckler übermittelt ein Werk :

„Bouwstoffen voor de Geschiedenis der Wis- en Natuurkundige

Wetenschappen in de Nederlanden" door D. Bierens de Haan

in Leyden, welches der HerrVerfasser für die Bibliothek der kais.

Akademie der Wissenschaften bestimmt hat.

Das w. M. Herr Hrof. Dr. A. Rollett in Graz übersendet

eine für die Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung: „Über die

Farben , welche in den Newton'schen Ringsystemen aufeinander

folgen" .

In derselben wird experimentell die Frage behandelt , wie

die von der Theorie geforderte Reihe von Spectren jener Farben

mit den vom Auge unterschiedenen Farbenabstufungen sich

deckt und eine daraus sich ergebende genaue Characteristik und
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Bezeichungsweise jener Farben mitgetheilt. Ein besonderer Ab-

schnitt ist der Bestimmung der Dicke farbengebender Luft-

schichten gewidmet und ergibt sich aus demselben, dass die

darüber vorliegenden Angaben von Newton und Wertheim

wesentliche Correcturen erfahren müssen.

Die Herren Prof. Dr. P. Weselsky und Dr. R. Benedikt

übersenden eine im Laboratorium für analytische Chemie an der

technischen Hochschule in Wien gemeinschaftlich ausgeführte

Arbeit : „ Über Azophenole " .

Der Secretär bringt zur Kenntniss , dass Herr Prof. A.

Bauer in Wien das unter dem 22. November v. J. zur Wahrung

der Priorität eingesendete versiegelte Schreiben, nachdem dessen

Inhalt : „Über eine Synthese der Pimelinsäure" , mittlerweile

durch Drucklegung seiner mit Herrn J. Schuler verfassten

Arbeit über diesen Gegenstand in den Sitzungsberichten ver-

öffentlicht wurde, unter dem 14. Mai 1. J. zurückgezogen hat.

Das w. M. Herr Hofrath von Hochstetter überreicht

eine Abhandlung des Herrn Grafen Gundaker Wurmbrand :

„Über die Anwesenheit des Menschen zur Zeit der Löss-

bildung. "

In dieser Abhandlung bespricht der Verfasser die Aus-

grabungen von fossilen Knochenlagern in Nieder - Österreich

und Mähren, welche neben einer ziemlich reichen Fauna auch

Feuersteinwerkzeuge , bearbeitete Knochen und Geweihstücke

zu Tage gefördert haben. Diese Funde, im Zusammenhange mit

den mitvorkommenden Holzkohlen, scheinen die Anwesenheit

des Menschen während der Bildung jener Knochenlager im Löss

zu erweisen und sind überdies geeignet, die Ansicht zu unter-

stützen, dass die Entstehung des Löss nicht so sehr den Hoch-

fluthen eines Diluviums , als vielmehr subaërischen Einflüssen

zuzuschreiben sei.
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Das w. M. Herr Director Dr. J. Hann übergibt eine Ab-

handlung des Directors der Sternwarte zu Kremsmünster

Herrn P. G. Strasser : „Über die mittlere Temperatur von

Kremsmünster. "

Dieselbe enthält eine Ableitung des täglichen Wärmeganges

aus 16jährigen Aufzeichnungen eines Metalldraht- Thermographen,

ferner die auf wahre Mittel reducirten Temperaturen eines jeden

Tages des Jahres nach 10jährigen Durchschnitten, sowie nach

dem Gesammtdurchschnitte von 85 Jahren 1791-1875. Die-

selben werden schliesslich in Pentaden- Mittel vereinigt und

einige Betrachtungen über den Temperaturgang angestellt.

Das w. M. Herr Prof. E. Suess macht eine vorläufige Mit-

theilung : „ Über die scheinbaren säcularen Schwankungen des

Festlandes " .

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien.

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.





Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. XIV.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

23. Mai.

Das c. M. Herr Prof. E. Mach in Prag übersendet eine

Abhandlung : „Über den Verlauf der Funkenwellen in der Ebene

und im Raume" .

Der Verlauf der durch elektrische Funken erregten Schall-

wellen in derEbene und im Raume wird mit Hilfe derInterferenz-

linien und Interferenzflächen dieser Wellen untersucht und im

Allgemeinen, bis auf gewisse Abweichungen, der gewöhnlichen

akustischen Theorie entsprechend gefunden.

Was die Ebene betrifft , wird insbesondere der Fall unter-

sucht, in welchem die Interferenzlinie eine Parabel und was den

Raum betrifft , derjenige , in welchem die Interferenzfläche ein

hyperbolisches Paraboloid ist. Ersterer Fall tritt ein, wenn ein

Funke durch einen Punkt und eine Gerade, letzterer, wenn der

Funke durch zwei nicht in einer Ebene liegende , zu einander

senkrechte Gerade überspringt.

Die Abweichungen von der gewöhnlichen Theorie, nament-

lich die Spaltung der Interferenzfläche in eine Doppelfläche,

werden auf die Endlichkeit der Excursionsweite zurückgeführt

und auf Grund der früher publicirten messenden Versuche erklärt .

Das c. M. Herr Director C. Hornstein in Prag über-

sendet eine Abhandlung des Herrn Gottlieb Becka : „Über die

Bahn des Cometen II vom Jahre 1873 " , worin die Bahn dieses

Cometen aus sämmtlichen bisher publicirten Beobachtungen, 135
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an der Zahl , mittelst der Methode der kleinsten Quadrate ab-

geleitet wird. Herr Becka findet als definitive Elemente :

M = 2° 6'36'64

306 4 43.32

12 44 59.29

=

S
= 120 55 40-12

i =

५

= 33 30 23-20

μ
= 6829346

}

für 1873 Juli 6.5 Berl. Z.

mittl . Äquinoct.

1873-0.

Umlaufzeit : 5 Jahre 73 Tage .

Für die Wiedererscheinung, welche in den nächsten Monaten

stattfindet, gibt Herr Becka eine genäherte Ephemeride, welche

hier auszugsweise folgt :
1

Helligkeit

12h Berlin A. R.
Decl.

1212

1878 Mai 15 15h 50m1
+6° 47 ′

0.46

25 15 40.8 7 15
0.57

Juni 4 15 31-3 6 54
0.68

14 15 23.1 5 38
0.77

24 15 18.1 3 29
0.86

Juli 4
15 17.1 +0 33

0.92

Herr Prof. Dr. Victor Pierre in Wien übersendet eine vor-

läufige Mittheilung über eine in seinem Laboratorium in Arbeit

stehende Untersuchung des Herrn G. Ciamician : „ Über den

Einfluss des Druckes und der Temperatur auf die Spectren von

Dämpfen und Gasen. "

Ferner sind noch folgende Abhandlungen eingesendet worden :

1. „ Über die Formel des sogenannten Hipparaffins " , von Herrn

Prof. Dr. H. Schwarz in Graz.

2. „Über Theorie und Anwendung der elektro-magnetischen

Rotationen " , von Herrn Dr. Max Margules .

3. „ Die Gesetze der Individualität der Planeten unseres Sonnen-

systems.VersuchderBegründung einer allgemeinen Theorie “,

eine autographirte Mittheilung von Herrn C. Eugen Leh-

mann in Düsseldorf.
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Das w. M. Herr Director Tschermak legt eine kurze

Mittheilung des Herrn Friedrich Becke vor : „ Gesteine von der

Halbinsel Chalcidice ", welche die Resultate einer im mineralo-

gischen Institute ausgeführten Arbeit enthält.

Das Material zur Untersuchung lieferten die bei der geolo-

gischen Aufnahme in Chalcidice und Griechenland im Jahre 1875

durch die Herren Prof. M. Neumayr und D. A. Burgerstein

gesammelten Gesteinsproben . Es wurden ein Diorit, interes-

sante Gabbrogesteine, zum Theile echte Hypersthenite , ferner

ein fremdartiges Zoisit-Diallaggestein nachgewiesen , welches

letztere vielleicht mit dem Omphacit-Zoisitgabbro Luedecke's

aus Syra übereinstimmt. Am weitesten verbreitet sind krystal-

linische Schiefer, und zwar granitähnliche und flasrige Gneisse

und sehr schöne Amphibolite ; unter den letzteren fand sich auch

ein Zoisit führendes Hornblendegestein. Eine zweite Gruppe

krystallinischer Schiefer gehört der Phyllitformation an.

treten Hornblende - Epidotschiefer auf, ähnlich Kalkowsky's

echten Gümschiefern, ferner ähnliche Schiefer, die statt Horn-

blende grünen Biotit führen. Am weitesten verbreitet sind

Glimmerphyllite ; zum Theile wahre Thonglimmerschiefer , die

neben Zügen von Glimmer und Quarz Flasern von thonschiefern-

ähnlicher Zusammensetzung führen .

Es

Durch Vorwalten von Quarz entstehen Quarzite. Interessant

ist das Vorkommen von Ottrelithschiefer. Kalkglimmerschiefer

und körniger Kalk treten in Begleitung der Phyllite auf.

Ferner spricht Herr Dir. Tschermak über den Meteoriten

von Grosnaja im Kaukasus, der am 28. Juni 1861 am genannten

Orte niederfiel, und der sich nun im Besitze des Herrn Staats-

rathes Abich in Wien befindet. Der Stein ist ein Chondrit

mit schwarzgrauer kohlehaltiger Grundmasse , worin viele hell-

graue oder weisse Kügelchen liegen.

Die mineralogische Untersuchung der letzteren ergab ausser

Olivin und Bronzit auch einen Augit, welcher in den Chondriten

selten scharf unterschieden werden kann , ferner Magnetkies .

In der Masse des Meteoriten wurden auch feinvertheilte Kohle

und etwas gediegen Eisen erkannt. Damit stimmen die Resultate

der chemischen Analyse, die Herr Dr. Plohn ausführte , voll-

kommen überein , doch geben sie auch kleine Mengen von
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Alkalien , an welche auf die Gegenwart von untergeordneten

Quantitäten eines Feldspathes oder eines ähnlichen Minerales

schliessen lassen. Im Gefüge des Meteoriten zeigen sich Umwand-

lungserscheinungen, die auf Hitzewirkungen deuten , welchen

der Meteoritentuff ausgesetzt war.

Das c. M. Herr Prof. L. v . Barth überreicht zwei in seinem

Laboratorium ausgeführte Arbeiten : XVI. „ Über das Berberin ",

von Dr. H. Weidel.

Im Hinblicke auf die Resultate, welche der Verfasser bei

der Oxydation von Nicotin, Cinchonin und Cinchonidin erhalten

hatte, schien es interessant, auch Berberin einer durchgreifenden

Behandlung mit NHO, zu unterziehen. Es bildet sich dabei als

Hauptproduct vornehmlich eine Säure, Berberonsäure genannt,

von der Formel C₂H₄NO , die in messbaren Krystallen erhalten

werden kann und von der eine Anzahl ebenfalls krystallisirter

Salze zur Controlle dargestellt wurden. Die Säure zeigt viele

Ähnlichkeit mit der aus Cinchonin und Cinchonidin erhaltenen

Oxycinchomeronsäure, wesshalb genaue vergleichende Versuche

unternommen wurden, die schliesslich die Verschiedenheit beider

Substanzen darlegten. Die Berberonsäure liefert als bemerkens-

werthestes Zersetzungsproduct Pyridin, wenn man ihr Kalksalz

der trockenen Destillation unterwirft. Sie kann als Pyridintricar-

bonsäure betrachtet werden.

Das fast constante Auftreten von Pyridin bei obiger Reac-

tion aus beinahe allen bisher untersuchten Oxydationsproducten

der Alkaloïde spricht für den Zusammenhang dieser Körperclasse

mit den Thierölbasen. Die Aufhellung der Constitution der letzte-

ren wird daher eine Vorbedingung zur Erforschung der Alkaloïde

sein, und sind diesbezügliche Versuche in ausgedehntem Mass-

stabe in Angriff genommen.

XVII. „ ZurGeschichte derDioxybenzoësäure" , von L. Barth.

Durch frühere Arbeiten war die Constitution der Dioxyben-

zoësäure ziemlich aufgeklärt. Gleichwohl, schien ein weiterer

Beleg nicht überflüssig, den der Verfasser durch Vergleich der

äther- oder anhydridartigen Derivate des Resorcins mit den aus

Diäthyldioxybenzoësäure durch Destillation mit CaO und Behan
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deln des Productes mit HCl im geschlossenen Rohre erhaltenen

Körpern beigebracht hat.

Die Substanzen verhalten sich absolut identisch. In der

Kalischmelze liefern beide Resorcin. Somit kann die Metastellung

der beiden Hydroxyle als bewiesen und demgemäss mit Berück-

sichtigung schon bekannter Versuche die Dioxybenzoësäure als

ein symmetrisches Benzolderivat 1.3.5. angesehen werden.

Herr Prof. Dr. E. Lippmann überreicht zwei Mittheilungen

über Arbeiten aus dem chemischen Laboratorium der Wiener

Handels -Akademie :

I. „Über das Eikosylen ein Derivat des Braunkohlen- Paraffins " ,

ausgeführt in Gemeinschaft mit Herrn J. Hawliczek.

II . „ Über Amyliden Anilin " , ausgeführt in Gemeinschaft mit

Herrn W. Strecker.

Zugleich bringt Herr Prof. Lippmann zur Kenntniss, dass

die erste dieser Arbeiten den Inhalt seines unter dem 8. März

v. J. zurWahrung der Priorität eingereichten versiegelten Schrei-

bens zum Gegenstand hat, welches er daher zurückzieht.

Erschienen ist : Das 4. Heft (November 1877) der II . Abtheilung des

LXXVI. Bandes der Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe.

(Die Inhaltsanzeige dieses Heftes enthält die Beilage. )

Von allen in den Denkschriften und Sitzungsberichten veröffent-

lichten Abhandlungen erscheinen Separatabdrücke im Buchhandel.

Selbstverlag der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien .

Druck der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.





Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878 . Nr. XV.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

6. Juni.

Das w. M. Herr Prof. Dr. Rollett in Graz übersendet zur

Aufnahme in die Sitzungsberichte eine Abhandlung des Herrn

Privatdocenten Dr. Rudolf Klemensiewicz : „Beiträge zur

Kenntniss des Farbenwechsels der Cephalopoden" .

Die Arbeit wurde theils im physiologischen Institute zu

Graz , theils in der k. k. zoologischen Station in Triest aus-

geführt . Es ergibt sich aus derselben , dass die Chromatophoren

der Cephalopoden sehr complicirt gebaute Apparate darstellen

und dass dieselben unter dem Einflusse eines besonderen ner-

vösen Centralorgans stehen.

Das c. M. Herr Prof. Ludwig Boltzmann in Graz über-

sendet eine Abhandlung mit dem Titel : „Weitere Bemerkungen

über einige Probleme der mechanischen Wärmetheorie “.

Der erste Abschnitt derselben hat die Beziehung zwischen

dem zweiten Hauptsatze und der Wahrscheinlichkeitsrechnung,

der zweite das Wärmegleichgewicht eines schweren Gases zum

Gegenstande. Hieran knüpft der Übersender noch folgende Mit-

theilung : In den Beiblättern zu Wiedemann's Annalen der

Physik, Band II, Stück 5 findet sich eine Abhandlung von S.

Tolver Preston, in welchen die Diffusion der Gase in Bezie-

hung zum zweiten Hauptsatze der mechanischen Wärmetheorie

gebracht wird. Freilich kann dieselbe nicht zur Wiederlegung des

zweiten Hauptsatzes dienen, wie nach der Notiz in den Bei-

blättern der Verfasser zu glauben scheint; wohl aber zu einer

neuen interessanten Anwendung desselben. Es ist am citirte

1
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Orte eine Abhandlung des Herrn Clausius über diesen Gegen-

stand in Aussicht gestellt. Ohne nun von dem Inhalte der Ab-

handlung des Herrn Clausius irgendwie mehr zu wissen als

aus dieser Notiz der Beiblätter hervorgeht und ohne derselben

im mindesten vorgreifen zu wollen, will ich hier nur beiläufig

erwähnen, dass das, wie mir scheint, wesentlichste Problem, wel-

ches hier in Frage kommt, nämlich die Berechnung , wie viel

Wärme ohne andere Compensatio
n als die Vermischung zweier

ungleicher Gase in Arbeit verwandelt werden kann oder um

ebenfalls die Terminologie des Herrn Clausius zu benützen,

die Berechnung des Verwandlung
swerthes der Vermischung

zweier ungleicher Gase nur ein specieller Fall von Rechnungen

ist, welche ich in meiner Abhandlung „Über die Beziehung

zwischen dem zweiten Hauptsatze der mechanische
n Wärme-

theorie und der Wahrscheinlic
hkeitsrechnun

g
respective den

Sätzen über das Wärmegleich
gewicht" ausgeführt habe. Ich habe

nämlich in dieser Abhandlung ganz allgemein den Fall betrach-

tet , dass in einem beliebigen Gemische von Körpern , sei es die

Mischung oder die Vertheilung der Geschwindigke
iten oder der

Geschwindigk
eitsrichtung

en
nicht vollkommen dem zuletzt de-

finitiv eintretenden Endzustande entspricht und habe gezeigt,

dass dann jedesmal die Entropie kleiner sein muss als im de-

finitiven Endzustande , so dass also beim Übergang in diesen

letzteren Wärme in Arbeit verwandelt werden kann und eine

Formel (die Formel 51) aufgestellt , nach welcher der Entropie-

unterschied, folglich auch die Menge der verwandelbar
en Wärme

berechnet werden kann.

Aus dieser Formel 51) folgt sofort, dass die Entropie eines

Gemisches mehrerer Gase genau gleich der Summe der Entro-

pien ist , welche jedem einzelnen Gase zukämen , wenn es bei

gleicher Temperatur und beim gleichen Partialdrucke allein im

Raume vorhanden wäre. Sei V das Volumen , T' die absolute

Temperatur , k das Gewicht des Gases , cund c' dessen beide

specifische Wärmen, so ist dessen Entropie, worunter ich

verstehe, (dQ = zugeführte Wärme)

dQ

cdT

kT
+k(c'-c) log V.
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Wir betrachten nun zwei Fälle : Erstens zwei verschiedene

Gase seien in zwei verschiedenenRäumen V₁ und V₂ bei gleichem

Drucke pund bei gleicher Temperatur T vorhanden , zweitens

dieselben Gase seien bei derselben Temperatur im Raume V₁₂+ V2

gemischt. Der Gesammtdruck sei dabei gleich dem früheren

Drucke jedes einzelnen Gases. Im ersten Falle sei E₁ die Entropie

des einen, E, die des zweiten Gases, im zweiten Falle sei E12 die

des Gemisches. Nach der oben angegebenen Regel können mit-

telst der obigen Formel E₁, E₂ und E₁₂ leicht berechnet werden.

Man findet so

12

T(E12-E1-E2)= T(y -y) [(V + V₂) I(V₁₂+ V₂) - VIV-V2V2 ]2

Dies ist aber der Ausdruck für die Wärmemenge , welche

ohne jede andere Compensation in Arbeit verwandelt werden

kann , als dass beide Gase sich mischen. Dabei ist y'-y das

Product des Gewichtes der Volumeinheit in die Differenz der

beiden specifischen Wärmen , welches Product für beide Gase

denselben Werth besitzt.

Die gesammte Arbeit, welche man aus dieser Wärme ge-

winnen kann, ist nach bekannten Sätzen

P[(V₁ + V₂) I(V₁₂)-VV-VV2].

Wollte man diese gesammte Arbeit gewinnen , so würde man

natürlich nicht zum Mittel der Diffusion durch poröse Scheide-

wände greifen, sondern man würde etwa mittelst eines Körpers,

der sich mit einem der beiden Gase unter partieller Dissociation

chemisch verbindet, wie Ätzkalk mit Kohlensäure das eine Gas

in das andere überführen. Dabei müsste natürlich gesorgt wer-

den, dass der Vorgang immer umkehrbar bleibt. Man würde

z . B. zuerst das erste Gas unendlich ausdehnen, dann mit jenem

Körper in das andere sehr langsam überführen, wobei es wieder

fortwährend zusammengedrückt würde, so dass der Partialdruck

des ersten Gases immer in beiden Gefässen gleich ist. Schliess-

lich müsste das Gasgemisch so weit ausgedehnt werden , dass

sein Volumen wieder der Summe der Volumina beider ursprüng-

lich gegebener Gase gleichkommt. Da alle diese Vorgänge leicht

durch Rechnung zu verfolgen sind, so lässt sich auf diese Weise

die oben gegebene Formel leicht verificiren .

1*
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Das c. M. Herr Prof. L. Pfaundler in Innsbruck übersendet

eine unter seiner Leitung von Herrn Dr. H. Hammerl ausge-

führte Experimentaluntersuchung : „Über die Kältemischung aus

Chlorcalcium und Schnee. "

Herr Dr. Franz Hočevar, Assistent an der k. k. technischen

Hochschule in Wien, übersendet eine Abhandlung : „Über die

Integration eines Systems simultaner Differentialgleichungen. "

Es werden die simultanen Differentialgleichungen

dx1 dx2

X-XXX-XX

= ....

dxn dz

Xn-XnX Xn+1-2X

für den Fall integrirt, dass man unter X eine homogene Function

aller Variablen von einem beliebigen Grade hund unter

X1 , X2 , ...Xn+1 lineare homogene Functionen derselben Varia-

blen versteht.

Ferner ist noch eine Abhandlung eingesendet worden von

Herrn Dr. Leo Liebermann , Privatdocent an der Universität

in Innsbruck : „ Über die bei der Einwirkung von Bariumoxyd-

hydrat auf Eiweisskörper auftretenden Gase . “

Der Secretär legt ein versiegeltes Schreiben des k. k.

Oberlieutenants Arthur Prüsker in Wien behufs Wahrung der

Priorität vor , welches die Aufschrift trägt : Höhenmess-

Instrument. "

17

Das w. M. Herr Dr. A. Boué hält einen kurzen Vortrag

über einige geographische Detailpunkte der europäischen Türkei,

welche die Kartographen bis jetzt nicht berücksichtigten oder nur

ungenügend kannten. Ganz besonders erwähnt er den Irrthum

der Karten über den Ausfluss der Piva in die Tara, da erstere

wenigstens in die Sutschera und mit ihr in die Tara im Jahre

1838 floss. Dann rügt er an den Detail der Strasse von Pirot nach

Ak-Palanka, welche nicht östlich von derBelava Planina, sondern

westlich von ihr läuft, indem die Geographen gar keine Notiz von

einem grossen Thale nehmen, welches östlich von der Belava
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Planina liegt und diese nicht nur allein von dem grossen Nišava-

Thal trennt, sondern selbst noch von dieser letzteren durch einen

Gebirgsrücken isolirt wird, welcher mit der BelavaPlanina parallel

läuft, ohne ihre Höhe zu erreichen. Der Verfasser knüpft an diese

Kritik einige erläuternde ethnographische Bemerkungen.

Die überreichte Abhandlung führt den Titel : „ Erklärungen

über einige von Geographen bis jetzt nicht recht aufgefasste

orographische und topographische Details der europäischen

Türkei . "

Das w. M. Herr Director G. Tschermak legt den 2. Theil

seiner Abhandlung über die Glimmerguppe vor.

Die Arbeit bezieht sich auf die chemische Zusammensetzung

und die Systematik der Glimmer. Aus den im Laboratorium des

Herrn Prof. E. Ludwig durchgeführten Analysen ergibt sich,

dass in diesen Mineralen wesentlich drei verschiedene chemische

Verbindungen enthaltensind. Die erste hat dieFormel Si Al HO24

und von dieser leiten sich durch Substitution des Wasserstoffes

durch Kalium , Natrium oder Lithium ab : der Muscovit, der

Paragonit und zum Theile der Lepidolith. Die zweite Verbindung

hat die Formel Sig Mg12 024 , sie erscheint fast immer mit der

entsprechenden Eisenverbindung gemischt, kommt aber nicht für

sich allein vor, sondern bildet mit der ersteren Molekülverbindun-

gen, welche den Biotit, zum Theile auch den Phlogopit darstellen.

Die dritte Verbindung , welcher die Formel Si10 Hg O24 gegeben

wurde , kommt nur untergeordnet in den Glimmern vor. Indem

sie sich zu der ersten addirt, liefert sie den Phengit, eine Unter-

abtheilung des Muscovits, und indem sie zugleich ihr fluorhaltiges

Derivat mit sich führt, den Lepidolith. In dem Phlogopit erschei-

nen alle drei Verbindungen vereinigt .

Die Abhandlung gibt ferner die Methode an, nach welcher

die Glimmeranalysen zu berechnen sind und schliesst mit einer

systematischen Übersicht, welche sowohl die im ersten Theile der

Arbeit enthaltenen Resultate der physikalischen Untersuchungen

als auch die chemische Zusammensetzung gleichmässig berück-

sichtigt.
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

im Monate

Luftdruck in Millimetern Temperatur Celsius

Tag

7" 2h 9h
Tages- Abwei-

mittel chung v.
7h 2h 9

Tages-
Abwei-

chung v.

Normalst.
mittel

Normalst.

1 732.3 728.9 725.8 729.0 -12.9 3.9 9.7 6.3 6.6 0.1

2 29.9 31.9 33.1 31.6 -10.3 2.5 7.0 5.3 4.9-1.8

3 37.7 40.3 43.0 40.4 1.5 3.8 12.0 6.2 7.3 0.4

4 42.6 40.6 41.1 41.4 0.4 1.4 15.0 11.1 9.2 2.1

5 42.8 41.1 40.4 41.4 0.4 7.9 15.8 11.0 11.6 4.3

6 44.1 45.1 45.6 44.9 3.1 10.0 12.2 8.1 10.1 2.5

7 47.0 47.1 47.5 47.2 5.4 6.0 9.0 5.2 6.7 1.1

8 46.8 44.9 44.6 45.4 3.7 3.6 7.9 4.6 5.4 2.6

9 44.4 43.6 44.4 44.2 2.5 2.6 10.2 6.8 6.5 1.7

10 45.3 43.9 44.1 44.4 2.7 4.4 14.0 7.9 8.8 0.4

11 41.9 42.3 43.0 42.4 0.7 6.3 6.6 6.0 6.3 2.4

12 43.5 43.1 44.5 43.7 2.0 6.5 13.4 9.0 9.6 0.7

13 45.9 46.4 46.9 46.4 4.8 10.2 14.9 8.4 11.2 2.1

14 47.5 47.1 47.4 47.3 5.7 7.7 17.2 10.5 11.8 2.5

15 48.4 46.6 45.7 46.9 5.3 8.5 21.4 16.6 15.5 5.9

16 44.6 41.7 39.6 42.0 0.4 10.8 22.0 16.5 16.4 6.6

17 37.6 36.9 37.5 37.3 4.3 14.5 17.1 10.6 14.1 4.1

18 37.2 36.7 38.5 37.5 4.1 10.0 11.6 10.8 10.8 0.6

19 40.4 40.7 41.9 41.0 0.6 9.8 15.0 11.0 11.9 1.5

20 42.0 39.1 38.4 39.8 1.8 11.1 17.9 13.2 14.1 3.4

21 37.5 36.8 38.1 37.5 4.1 10.0 18.2 10.0 12.7 1.8

22 39.7 39.3 40.6 39.9 1.7 11.6 15.0 11.9 12.8 1.7

23 42.8 41.7 41.6 42.0 0.4 8.9 16.0 11.7 12.2 0.9

24 40.9 39.4 37.6 39.3 2.3 6.9 12.7 10.0 9.9 1.6

25 34.5 33.4 33.8 33.9 7.7 7.3 9.9 9.2 8.8 2.9

26 33.9 34.0 35.2 34.4 7.2 9.6 14.2
11.8 11.9 0.0

27 36.9 38.5 41.6 39.0 2.7 11.2 11.0 12.0 11.4 0.7

28 45.2 45.8 46.4 45.8 4.1 10.4 15.8
12.1 12.8 0.5

29 47.3 46.0 44.3 45.9 4.2 11.2 17.3 11.2 13.2
0.7

30 41.6 39.1 38.5 39.7 2.0 10.8 19.6
13.8 14.7 2.0

9.96 10.65
1.01

Mittel 741.41 740.72 741.01 741.05 - 0.61 8.01 13.99

Maximum des Luftdruckes : 748.4 Mım. am 15.

Minimum des Luftdruckes : 725.8 Mm. am 1.

24stündiges Temperatur-Mittel : 10.44° C

Maximum der Temperatur : 22.6° C. Am 16.

Minimum der Temperatur : -0.4° C. am 4.

t
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!

und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

April 1878 .

Temperatur Celsius Dunstdruck in Millimetern Feuchtigkeit in Procenten

Insola- Radia-

Max. Min. tion tion 7h 2h 9h
Tages-

7 2 9
Tages-

mittel mittel

Max. Min.

11.2 2.3 41.9 0.3 3.9 3.2 4.6 3.9 64 36 65 55

7.0 0.9 15.8 1.7 4.8 5.0 3.3 4.4 87 67 50 68

12.8 1.8 46.7 2.0 4.0 3.6 4.6 4.1 67 35 65 56

17.8 0.4 46.2 2.2 4.0 5.2 6.4 5.280 41 64 62

17.3 6.2 43.9 3.2 6.3 6.1 7.0 6.5 79 46 71 65

12.4 8.0 40.0 6.7 7.0 4.5 5.1 5.5 76 42 63 60

9.6 4.2 43.5 2.6 4.7 3.6 3.7 4.0 67 44 55 55

8.4 2.7 26.9 1.1 4.2 3.1 3.5 3.6 70 38 55 54

12.3 1.0 42.0 3.0 4.3 3.5 3.6 3.8 77 38 49 55

14.2 0.6 43.9 2.9 4.4 3.8 5.2 4.5 70 32 65 56

8.1 4.9 17.0 3.3 6.3 6.3 6.6 6.5 88 87 94 90

13.4 3.3 46.3 0.1 6.2 6.5 7.6 6.8 86 57 89 77

15.6 8.0 41.0 7.3 7.2 7.2 7.3 7.2 78 57 89 75

18.5 4.7 46.7 2.5 6.9 7.3 6.7 7.0 89 50 71 70

22.0 5.3 52.0 2.3 6.8 6.1 5.4 6.1 83 32 39 51

22.6 7.0 50.1 4.0 7.5 6.0 7.7 7.1 77 30 56 54

17.5 10.0 51.2 5.4 7.1 7.8 8.4 7.8 57 54 96 67

13.7 9.2 33.5 7.2 8.2 8.6 6.1 7.6 89 85 63 79

15.8 9.0 49.2 7.0 7.3 7.1 7.7 7.4 82 56 79 72

18 2 7.0 52.0 3.5 7.7 8.5 7.7 8.9 78 56 68 67

19.2 7.3 52.0 3.8 7.1 7.0 8.0 7.4 79 45 87 70

18.9 9.3 51.9 6.0 7.6 9.0 6.8 7.8 75 71 66 71

16.0 8.0 50.2 6.2 6.3 6.9 7.9 7.1 74 51 78 68

13.6 6.0 44.0 4.3 5.5 5.9 7.5 6.3 76 54 82 71

11.6 6.6 16.2 6.8 7.0 8.3 8.4 7.9 91 91 98 93

15.9 8.7 41.2 8.3 8.6 8.5 8.0 8.4 96 71 78 82

13.7 9.7 24.7 8.5 8.2 8.9 8.0 8.4 83 91 76 83

16.1 8.8 52.0 5.8 5.9 5.7 5.0 5.5 63 42 47 51

18.3 6.0 57.0 2.5 7.0 5.7 6.3 6.371 39 63 58

20.1 5.4 49.1 3.0 7.3 7.3 9.4 8.0 75 43 80 66

15.06 5.72 42.27 3.44 6.3 6.2 6.5 6.3 77.6 52.7 69.8 66.7

Maximum der Insolation : 52.0° C. am 15., 20., 21., 28.

Minimum durch Ausstrahlung : -3.0 ° C. am 9 .

Minimum der relativen Feuchtigkeit 30% am 16.
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie

Windesrichtung und Stärke
Windesgeschwindigkeit in

Metern per Secunde

Tag

7 2 9" 7h 2 9h Maximum

im Monate

V
e
r
d
u
n
s
t
u
n
g

i
n
2
4
S
t
u
n
d
e
n

i
n

M
i
l
l
i
m

.

Nieder-

schlag

inMm.

gemessen

um 9 Uhr Abd.

1 W 2 SE 1 S 16.5 3.0 2.1 W 11.4 1.5

2 0 0W 30.0 1.0 7.7 W 8.9 1.6 2.2

3

3
4
5

6

W 4 WNW 3 W 411.3 939.6 W 12.5 1.7

0 SE 2 S 1 0.0 4.5 3.4 N 6.7 2.5

0 SE 2 0 0.2 5.8 0.7 NW 10.6 2.4

WNW 3 W 2 W 39.1 6.1 9.4 NW 11.7 2.2

7 WNW 3 N 3 NW 38.4 9.3 6.6 NW 9.7 2.2

8 NW 3 WNW 2 NW 17.8 5.8 1.8 NW 8.6 16

9 0 ESE 2 NE 1 1.1 4.5 2.1 E 5.8 1.9

10 0 S 1 N 20.3 1.7 4.5 N 5.0 1.2

11 0 0
- 0 0.5 0.3 0.1 W 8.1 0.4 10.2

12 NW 1 NE 1 01.6 2.1 0.4 N 3.9 1.0 1.2

13 0 0 0 0.9 0.5 1.0 N 5.8 1.3

14 0 0 00.006 0.0 NE 0.6 1.7

15 0 SW 2 W 30.0 4.1 6.9 W 7.2 2.7

16 0 E 1 00.0 1.5 0.0 SE 3.6 3.5

17 W 5 W4 W 317.012.9 9.2 W 17.8 1.0 1.40

18 W 3 NW 3 NW 2 8.6 7.5 4.7 W 13.9 1.2 7.20

19 W 4 WNW 4 NW 111.4 10.7 2.7 W 12.8 1.2 2.2

20 0 SE 1 0 1.1 1.8 0.0 NE 2.8 1.7

21 O ESE 2- 00.2 5.7 0.8 SSE 6.4 1.4 2.50

22 0 0 N 2 0.9 1.2 5.7 N 7.5 1.5 2.40

23 0 ESE 2 S 10.3 4.2 2.8 ESE 5.6 2.2

24 SE 3 SSE 4 S 2 8.6 10.0 5.6 SE 12.8 1.3

25 SE 2 ESE 2 0 5.0 4.4 1.3 SE 6.7 0.2 5.7R

26 0 0NW 2 0.0 0.3 5.7 W 11.9 0.7 0.40

27 W3W 2 NW 3 7.4 6.5 7.8 W 13.3 1.5 3.00

28 NW 3 NNW 3 N 17.6 8.0 3.5 NNW 10.0 2.1

29 O ENE 1 SW 10.7 2.2 2.0 NNW 4.2 1.9

30 0 ESE 2 01.0 6.3 0.3 ESE 7.5 1.6

Mittel 3.92 4.73 3.61

GeschwindigkeitWind- Häufigkeit Weg

richtung 7" , 2 " , 9 "
Kilom. Mittlere Grösste

N 5 1320 3.6m 10.0m

NE 3 192 0.8 2.8

E 4 580 1.9 7.5

SE 8 1338 3.6 12.8

S 6 524 3.3 10.6

SW 2 101 0.6 3.9

W 16 4704 7.1 17.8

NW 13 1875 6.1 11.7

Calmen 33

Die Bezeichnung der Windrichtungen

ist die vom Meteorologen- Congresse

angenommene englische : (N= Nord,

E= Ost . S = Süd , W = West) .

Die Windgeschwindigkeit für 7", 2 ",

9 " ist das Mittel aus den Geschwindig

keiten der vorhergehenden und nach-

folgenden Stunde .
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Ozon

(0-14)

und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

April 1878.

Bewölkung
Bodentemperatur in der Tiefe

0.37 0.58 0.87 1.31m 1.82m

Tages-
7 2 9h 7h 2h

Tages- Tages-
9

mittel 2h
Mittel Mittel

2h 2h

1 1 9 3.7 9 9 7 6.8 6.4 6.1 6.310 6.6
10 0 6.7 7 10 10 6.9 6.6 6.3 6.21 6.66 0 2.3 8 9 9 6.4 6.5 6.4 6.32 6.68 10 6.7 8 9 8 6.5 6.5 6.5 6.4 6.72 8 3 4.3 8 9 8 7.6 6.7 6.6 6.6 6.8

10 10 1 7.0 8 9 8 8.0 7.2 6.8 6.66 6.86 2 4.7 9 0 0 8.2 7.6 7.0 6.7
10 6.88 10 9.3 9 9 9 7.9 7.7 7.3 6.8
6 6 2 4.7

6.8
5 9 7 7.4 7.6 7.4 7.0

0 7.06 10 5.3 8 9 8 7.6 7.6 7.4 7.0 7.0

10 10 10 10.0 9 10 8 8.2 7.8 7.5 7.22 7.19 10 7.0 8 9 9 8.2 7.9 7.6 7.2 7.19 7 1 5.7 9 9 7 9.2 8.3 7.8 7.3 7.20 1 0 0.3 9 9 8 9.9 8.8 8.1 7.5 7.40 2 2 1.3 3 8 7 10.6 9.4 8.4 7.6 7.4
0 5 10 5.0 8 9 8 11.2 9.8 8.8 7.89 7.410 10 9.7 8 8 9 11.8 10.4 9.2 8.010 7.5

10 2 7.3 9 9 9 11.9 10.8 9.6 8.2 7.610 9 0 6.3 9 9 8 11.4 10.8 9.8 8.4 7.70 3 0 1.0 9 9 9 11.8 10.9 10.0 8.6 7.8

3
4 1 2.7 9 8 9 12.2 11.2 10.2 8.8 7.910 6 7 8.7 9 9 8 12.2 11.5 10.4 9.0 8.02 6 10 6.0 9 9 7 12.5 11.6 10.6

9.2 8.22
10 10 7.3 8 8 12.5 11.8 10.8 9.3

10 8.310 10 10.0 9 10 8 12.2 11.8 11.0
9.5 8.4

10 9 9 9.3 9 9 9 11.7 11.6 11.0 9.6 8.610 10 10 10.0 9 8 8 11.7 11.5 10.9 9.7 8.70 2 0 0.7 9 9 8 11.8 11.4 10.9 9.8 8.80 1 0 0.3 9 8 8 12.3 11.6 10.9 9.8 8.91
3 6 0.3 4 10 8 12.8 12.0 11.1 9.9 9.0

4.9 5.5 5.3 5.6 8.1 8.2 7.9 9.98 9.38 8.75 7.94 7.56

Verdunstungshöhe : 48.9 Mm.

Grösster Niederschlag binnen 24 Stunden : 10.2 Mm. am 11.

Niederschlagshöhe : 38.4 Mm.

Das Zeichen

peln, Nebel, Reif

beim Niederschlag bedeutet Regen, * Schnee, Hagel , A Grau-

Thau , Gewitter, Wetterleuchten,
Regenbogen.

Mittlerer Ozongehalt der Luft : 8.1,
bestimmt mittelst der Ozonpapiere von Dr. Lender (Scala 0-14) .

2
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Beobachtungen an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetis-

mus, Hohe Warte bei Wien (Seehöhe 202.5 Meter),

im Monate April 1878.

Magnetische Variationsbeobachtungen

Declination : 10°+ Horizontale Intensität

Tag

7h نا 9
Tages

7 26 9h

mittel

Tages-

Mittel

1 13.4 20.2 14.1 15.90 2.0805 2.0795 2.0809 2.0803

2 12.6 20.6 10.2 14.47 808 803 766 792

3 11.7 24.3 14.0 16.67 795 772 795 787

4 11.9 18.7 13.7 14.77 794 786 792 791

5 11.7 20.4 14.4 15.50 793 792 800 795

6 11.2 19.3 12.9 14.47 792 794 798 795

7 11.8 20.1 13.8 15.23 805 798 809 804

8 11.7 20.4 13.7 15.27 804 788 803 792

9 11.5 19.8 14.2 15.17 800 790 802 791

10 12.3 18.5 13.7 14.83 805 789 789 794

11 11.6 18.8 14.0 14.80 795 787 790 791

12 12.4 18.5 13.6 14.83 792 784 794 790

13 10.3 16.8 13.7 . 13.60 792 795 803 797

14 11.0 18.3 13.8 14.37 797 792 799 796

15 11.3 18.9 14.0 14.73 799 811 821 810

16 11.4 18.0 12.6 14.00 831 782 811 808

17 9.9 19.3 13.6 14.27 801 812 806 806

18 |
11.6 20.2 12.3 14.70 805 813 817 1 812

19 9.8 19.4 12.2 13.80 799 803 808 803

20 10.2 19.9 13.3 14.47 812 805 816 811

21 9.7 20.2 13.2 14.37 813 810 817 813

22 12.1 19.5 14.2 15.27 817 815 819 817

23 12.2 19.6 14.0 15.27 800 810 817 809

24 10.4 17.0 13.2 13.53 808 814 817 813

25 11.3 17.0 12.5 13.60 807 802 813 807

26 10.4 16.8 13.9 13.70 801 805 811
806

27 11.0 17.8 13.9 14.23 806 804 816 809

28 10.9 19.8 11.5 14.07 804 802 815 807

29 11.2 20.6 13.1 14.97 808 807 813
809

30 10.6 19.3 11.2 13.70 808 813 801 807

Mittel 11.30 19.27 13.28 14.62 2.0803 2.0799 2.0806
2.0802

am

Inclination :

26. April 10h 41m a. m. 63° 25′1



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Jahrg. 1878. Nr. XVI.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe vom

21. Juni.

In Abwesenheit des Präsidenten übernimmt Herr Hof-

rath Freiherr v. Burg den Vorsitz .

Herr Artillerie-Hauptmann Albert v. Obermayer in Wien

übersendet ein Dankschreiben für den ihm zuerkannten Freiherr

v. Baumgartner'schen Preis .

Die Direction der k. k. Staatsgewerbeschule in Reichenberg

dankt für die Betheilung dieser Anstalt mit dem akademischen

„Anzeiger " .

Das c . M. Herr Prof. J. Wiesner übersendet eine Abhand-

lung des Herrn Dr. E. Tangl , Professor an der Universität in

Czernowitz, betitelt : „Das Protoplasma der Erbse, II. Theil " .

Es folgen hier die Hauptergebnisse dieser Arbeit :

1. Während der Keimung beginnt die Resorption des Körner-

plasmas in den innersten Partien desselben und schreitet

von da in centrifugaler Richtung fort. Durch diesen Vorgang

entsteht im Körnerplasma der sich allmälig vergrössernde

Zellsaft der Reservestoffbehälter ; an der Peripherie des-

selben ist, bis zu einem gewissen Zeitpunkt, das noch nicht

resorbirte Körnerplasma als Beleg vorhanden.

2. Das desorganisirte , nicht resorptionsfähige Körnerplasma

gewisser Reservestoffbehälter , die Verfasser als Vollzellen
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bezeichnet, unterliegt während der Keimung der Infiltration

mit einem Sekret, dessen Bildung in den angrenzenden

lebensthätigen Zellen des Parenchyms erfolgt.

3. Dasselbe Sekret erscheint ferner in den Interstitien, die sich

im Bereiche von Vollzellen und Wundflächen des Gewebes

befinden. Verfasser hält diesen Sekretionsvorgang, durch

welchen aus den sich erschöpfenden Zellen eine stickstoff-

haltige, in Wasser unlösliche, schnell erstarrende Substanz

ausgeschieden wird , für den Ersatz der dem Parenchym

mangelnden Fähigkeit, einen Callus durch Theilung seiner

Zellen zu erzeugen.

4. Nach den vom Verfasser entwickelten Gesichtspunkten, ist

im Körnerplasma, in Hinsicht auf Anordnung seiner Theile

das mechanische Princip einer Gewölbeconstruction realisirt,

welche auf Herstellung druckfreier Räume im Lumen der

Reservestoffbehälter hinzielt. Als solche bezeichnet Verfasser

die Alveolen des Körnerplasmas, welche zur Aufnahme der

Stärkekörner bestimmt sind. Dorthin gelangen gelegentlich

von der Nachbarzelle gebildete Sekrete , die zum Aufbau

der vom Verfasser als Cysten bezeichneten Inhaltskörper

verwendet werden. Durch diese unter bestimmten Umstän-

den entstehenden Neugebilde werden einzelne peripherische

Stärkekörner während der Keimung mehr oder minder

vollständig eingekapselt. Die cystenbildenden Sekrete und

die in den Interstitien auftretenden Sekretionsproducte sind

von identischer stofflicher Beschaffenheit.

5. Das Wandplasma im höchsten Zustande der Erschöpfung

befindlicher Reservestoffbehälter enthält abnorme Zellkerne ;

es sind dies gelappte oder verzweigte Körper (Alkohol-

präparate !), deren Gestalt höchst auffallende Unterschiede

von derjenigen normaler Kerne darbietet.

6. Im Zellsaft erschöpfter Reservestoffbehälter entstehen durch

Alkohol eigenthümliche Krystalloid-Niederschläge.

7. Den Beschluss der Abhandlung bildet eine Hypothese über

die Ursachen der Desorganisation des Körnerplasmas, die

unter gewissen Umständen immer eintritt. In dieser wird

unter Andern auch auf die anatomischen Verhältnisse der

halbconischen , anfänglich zur Aufnahme der Plumula be
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stimmten Vertiefungen der Cotyledonen hingewiesen. Dies

sind die einzigen Punkte, auf denen die bisher noch nicht

aufgefundenen Spaltöffnungen der Cotyledonen zur Aus-

bildung gelangen.

Das c. M. Herr Prof. E. Weyr übersendet zwei Abhand-

lungen des Herrn Seligmann Kantor in Teplitz : 1. „Über das

vollständige Fünfseit" ; 2. Über das Kreisviereck und das voll-

ständige Viereck “ .

Herr Dr. Richard Příbram , Professor der Chemie an der

Universität Czernowitz , übersendet eine Abhandlung : „Über

Wasserstoffentwicklung in der Leber und eine Methode der Dar-

stellung von Gährungsbuttersäure . "

Anknüpfend an eine Beobachtung Liebig's und Des-

saignes' gelangt Verfasser , gestützt auf eine Reihe von Unter-

suchungen einzelner Organe verschiedener Thiere zu nach-

stehenden Hauptresultaten :

1. Kurze Zeit nach dem Tode ist in der von dem Thierleibe

entfernten Leber eine reichliche Buttersäurebildung nach-

weisbar.

2. Zum Zustandekommen dieser Gährung ist nothwendig

die Anwesenheit von in Traubenzucker umsetzbarem Gly-

cogen und von einem noch nicht isolirten Ferment.

3. Durch Chloroform-Narkose wird das Ferment nicht zer-

stört, die Buttersäuregährung aber trotzdem vollständig

hintangehalten.

4. Durch Kochen wird die Wirksamkeit des Fermentes total

vernichtet .

5. Dieselbe Buttersäuregährung findet statt im Dünndarm und

in den Nieren, sie tritt nicht ein im Gehirn, dem Muskel,

der Milz und dem Blute .

Die Thatsache der Buttersäurebildung unter Mithilfe des

Leberfermentes hat Verfasser weiter zur Feststellung einer

Methode der Darstellung grösserer Mengen von Gährungsbutter-

säure verwerthet .
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Als Ausgangsmaterial dient dabei Stärke, in welcher man

durch Zufügung von zerkleinerten Leberstückchen bei einer

Temperatur von etwa 35-40 ° eine Buttersäuregährung hervor-

ruft, welche anfangs sehr lebhaft verläuft und nach etwa 14Tagen

beendet erscheint.

Der Vortheildieses Verfahrens vor der gewöhnlich befolgten

Methode von Pélouze und Golis und von Bensch ist, abge-

sehen von dem geringeren Preise der Stärke gegenüber dem

Zucker, namentlich der, dass bei gleich guter Ausbeute der Pro-

cess weit rascher verläuft und man dabei von Temperatur-

schwankungen ziemlich unabhängig ist, da man sich in dieser

Beziehung in ziemlich weiten Grenzen bewegen kann, ohne dass

ein wesentlich störender Einfluss auf den Verlauf der Gährung

zu bemerken wäre .

Die Herren Professoren Dr. Richard Příbram und Dr.

Al. Handl in Czernowitz übersenden eine gemeinschaftlich aus-

geführte Arbeit : „Über die specifische Zähigkeit der Flüssig-

keiten und ihre Beziehung zur chemischen Constitution . “

Die Verfasser haben nach einer neuen Beobachtungsmethode,

welche wesentlich grössere Sicherheit bietet als die von früheren

Forschern verwendeten, das Durchfliessen durch Capillarröhren

an einer Anzahl homogener Flüssigkeiten untersucht und führen

für die gewonnenen Daten den Begriff der specifischen Durch-

flusszeit oder specifischen Zähigkeit ein.

Die Beobachtungen sind grösstentheils bei verschiedenen

Temperaturen im Intervall von 5 bis 60° C. angestellt.

Die Hauptresultate aus diesen Beobachtungen und den daran

geknüpften Untersuchungen lassen sich in folgenden Sätzen

zusammenfassen :

1. Vergleichungen bei einer einzigen , willkürlich gewählten

Temperatur lassen die Auffindung eines einfachen Gesetzes

über den Zusammenhang der Durchflusszeiten mit der

chemischen Zusammensetzung der Flüssigkeiten nicht

erwarten .

2. Der von Rellstab in seiner Abhandlung über die „Tran-

spiration homologer Flüssigkeiten" (Bonn 1868) ausgespro
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chene Satz über die Abhängigkeit der Durchflusszeiten von

der Temperatur ist nicht allgemein giltig .

Im Anschlusse daran wird ein neuer Begriff der corre-

spondirenden Temperaturen für Flüssigkeiten aufgestellt .

3. Ein allgemein giltiger Zusammenhang zwischen Durchfluss-

zeit und Moleculargewicht existirt nicht; wohl lässt sich

derselbe aber in bestimmten, in chemischer Beziehung ver-

wandten Gruppen von Substanzen erkennen.

4. Bei gleichem Molekulargewicht hat Zahl und Gruppirung

der Atome im Molekül wesentlichen Einfluss auf die Zähig-

keit.

5. Isomere Verbindungen von ungleichartigem chemischen

Baue haben ungleiche , solche von gleichartigem chemi-

schen Charakter hingegen haben annähernd gleiche Durch-

flusszeiten .

6. Der Eintritt von Cl, Br, J und NO, an die Stelle von H hat

eine Vergrösserung der Durchflusszeit zur Folge .

7. Diese Vergrösserung ist am bedeutendsten bei dem Eintritt

von NO2 in ein Molekül und dann von abnehmender Grösse

bei dem Eintritt von J, Br und Cl.

8. Für den absoluten Werth dieser Vergrösserung ist nicht

nur die Qualität des eintretenden Elementes, sondern auch

seine Stellung im Molekül massgebend.

vor:

Der Secretär legt folgende eingesendete Abhandlungen

1. „ Über Binnenzellen in der grossen Zelle (Antheridiumzelle)

des Pollens einiger Coniferen" II, von Herrn Prof. A. Toma-

schek in Brünn.

2. „Beziehungen zwischen der elektromotorischen Kraft und

der chemischen Wärmetönung", von Herrn Prof. M. Sekulič

in Rakovac bei Karlstadt in Kroatien.

3. „ Zur Theorie der mechanischen Quadraturen " , von Herrn

Prof. L. Gegenbauer in Czernowitz .

4. „Zur Kenntniss des Pentabromresorcins " , von Herrn Dr.

R. Benedikt in Wien.
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5. „Theorie des mechanischen Druckes und der Bewegung im

widerstehenden Mittel (in der Richtung der Schwérlinie) “,

von Herrn stud. A. Jaeger in Deutsch-Brod.

Das w. M. Herr Dr. Boué bespricht die „beste Methode,

um die Details über die Etnographie eines Landes mit gehöriger

Genauigkeit und Ausführlichkeit durch Karten anschaulich zu

machen " . Die Bevölkerungsunterschiede und Gemenge nur durch

Streifen verschiedener Breite anzudeuten, genügt nicht, wie es in

den ethnographischen Karten der europäischen Türkei von Saf-

fařik , Kiepert und selbst von Consul Carl Sax (1878) leider

der Fall ist . Solche sind nur für diejenigen brauchbar , welche

die türkischen Verhältnisse kennen und den ungefähren Werth

der verschiedenen Streifen schätzen können. Wenn eine Grund-

farbe die Hauptbevölkerungsgattung andeuten muss, so sollten

die andern Volksbruchtheile in den Städten, Flecken und Dörfern

durch besondere colorirte Linien angezeigt werden, indem eine

eigene Farbe solchen Lokalitäten eigen sein könnte , deren

Volksgemischart nicht recht festgestellt ist. Könnte man dazu

die Einwohnerzahl beifügen , so wäre alles Mögliche für jetzt

für Länder , wie die Türkei, erreicht. Für solche Darstellun-

gen würde Herrn Kanitz's letzte bulgarische Karte , sowie

die des Consuls Hahn für Ober-Moesien ein gutes Material lie-

fern. Welche verschiedene Anschauungen durch die Streifen-

methode entstehen, zeigt uns deutlich die Vergleichung der Karte

des Herrn Sax mit derjenigen des Herrn Milojevitch (Belgrad

1873) . Wenn durch die letztere der mit der Türkei wenig be-

wanderte an eine ungeheure Ausbreitung des serbisch-kroati-

schen Elementes in jenem Lande glauben muss, wird er durch die

Karte des Herrn Sax in einen fast ähnlichen Irrthum über die

wahre Grösse der mohamedanischen Bevölkerung der Türkei

geführt und doch sind beide Ethnographen nach der wahren

Ethnographie der Länder und der Lokalitäten der Türkei, mehr

oder weniger in ihrem Rechte. Auf der andern Seite liefern

ethnographische Karten , wo die Farben für Völkerbruchstücke

diejenige für die Hauptbevölkerung ganz bedecken, ein noch

falscheres Gemälde der wahren Racenmischung, wie zum Bei-

spiel die Karte Léjéan's für die Türkei u. s. w.
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Das w. M. Herr Hofrath v. Brücke überreicht eine im

physiologischen Institute der Wiener Universität ausgeführte

Arbeit des Herrn Moriz Kraus : „ Über den feineren Bau der

Meissnerischen Tastkörperchen" .

Herr Prof. Dr. L. Ditscheiner überreicht eine Abhand-

lung : „Über die Elektricitätsbewegung im Raume und die No-

bili'schen Ringe" , in welcher die Abhängigkeit der Dicke der

beim Übergange aus einer Platinspitze durch eine Salzlösung

(Kupfervitriol, Bleiessig etc.) in eine blanke Silber- oderMessing-

platte auf dieser Letzteren entstehenden aufeinander folgenden

Farbenringe von ihrem Radius bei Berücksichtigung der Dicke

der Metallplatte und der gegenseitigen Lage der Einströmung's-

punkte in der Metallplatte und der Flüssigkeitsschicht untersucht

wird.

Es ergab sich dabei, dass in erster Annäherung fast in allen

Fällen das von W. Beetz experimentell geprüfte Du Bois-

Reymond'sche Gesetz, nach welchem sich die Dicken der Ringe

umgekehrt wie die dritten Potenzen ihrer Radien verhalten, Gil-

tigkeit hat und dies insbesondere, wenn die Einströmungspunkte

der Elektricitäten sich direct gegenüberstehen. Für den Fall

aber, dass die Projectionen der Einströmungspunkte auf der

Trennungsebene zwischen Metall und Flüssigkeit seitlich weit

von einander abstehen, macht sich, namentlich bei sehr dünnen

Metallplatten, auch ein Glied mit der umgekehrten ersten Potenz

des Ringradius von Einfluss .

In derselben Abhandlung wird ferner die Elektricitäts-

bewegung in einem von parallelen Ebenen begrenzten , von

einem absoluten Nichtleiter umgebenen Raume, sowie beim Über-

gange durch eine Ebene aus einer in die andere unendliche

Raumhälfte, wenn beide von verschieden gut leitenden Substan-

zen erfüllt sind , soweit sie zur Anwendung auf die Nobili'schen

Ringe nothwendig war, behandelt und werden die betreffenden

Widerstände bestimmt.
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